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FOSSILE FLORA VON SAGOR IN KRAIN.

Reo..Rath Prof. Dr. CONSTANTIN Freiherr von ETTINGSHAUSEN",
CORRKSPONDIKENDEM MITQI.IEDE DER KAISERLICHEN AKAIIEMIE PER WISSENSCHATTEN.

m. THEIL UND SCHLÜSS.

(EJITIiALTEP \ACIITRÄ(;E OM DIE UI.GEHEnES RESULTATE)

(31LLfc 5 SafefH..)

VORGELEGT IN DER SITZUNG AM 8. JÄNNER 1SS5.

Heit der Veröffentlichung des I. und II. Tlieiles meiner Arbeit über diese fossile Flora (Deukscbr., Bde. XXXII
und XXXVII) sind aus den Scliichten von Sagor noch fortwährend neue oder in irgend einer Bezieliung

bemerkenswerthe Pflanzenfossilien /um Vorschein gekommen. Es sind nicht nur die Fundstätten in Sagor von

mir wiederholt bssucht, sondern auch grosse Quantitäten Rohmaterials von dort an das pbyto-paläontologische

Institut in Graz ges^'ndet worden, wo die Pflauzeufossilien meistens durch das Verfahren der Frostsprengung

gewonnen werden konnten. Das verspätete Erscheinen des vorliegenden letzten Theiles meiner Arbeit über die

fossile Flora von Sagor dürfte dcssball) wohl Entschuldigung finden. In demselben sind die neuen Funde

beschrieben und am Schlüsse die allgemeinen Resultate der Bearbeitung zusammengestellt.

Hievon hebe ich hervor, dass die fossile Flora von Sagor zwei Abschnitte derTertiärjieriode nnd zwar den

letzten der Eocäuzeit und den ersten der Miocänzeit umfasst; ferner dass in dieser Tertiärflora die Mischung

von Florenelementen mindestens ebenso deutlich zu erkennen ist, wie in anderen, was den schon aus anderen

fossilen Floren deducirten Schluss, dnss in der Tertiärflora die Florenelementc noch vereinigt waren, vollkommen

bestätigt. Dies gilt aber nicht bloss tlir die Tertiärflora Europas. Es ist schon a priori anzunehmen, dass die

gesellige Verbindung der Florenelemente eine allgemeine Eigenscbaft der Tertiärflora ist, denn es liegt kein

Grund vor, yerade der europäischen Tertiärflora eine völlig abweichende Eigcnthiimiichkeit zuzuschreiben,

während die Annahme, dass die Tertiärflora überhaupt eine Universalflora ist, welche die Elemente aller

jetzigen Floren in sich fasst, durchaus nichts Absurdes an sich hat. Gegenwärtig findet diese Annahme durch

die rntersuehuug der aussereuropäischen Tertiärfloren immer mehr Begründung.

Die Vergleichung der Fossilien mit den entsprechenden Theilen der lebenden Pflanzen halie ich grössten-

theils während meines längeren Aufenthaltes in Kew Gardens bei London vorgenommen. Für die mir daselbst

freundlichst gestattete Benützung der reichhaltigen Sammlungen der Museen und des botanischen Gartens

spreche ich den Herren Director Sir Joseph Hooker, Prof Daniel Oliver und J. G. Baker den verbind-

lichsten Dank aus.

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. L. Bd. i
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Constantin v. Ettingshansei

A. Beschreibung der neu hinzugekommenen fossilen Pflanzen.

Class. FUN Gl.

Sphaerici miuutissinui u. sp.

Taf. XXVIII, Fig. -2, 2 «, h.

S. penthecik sparsis iionnunqiumi <i<l ««vw.s- »ecundarios seriafi^, iHhintissimia, rotundatis nigris, odiolo confonni

pertusis.

Fuudort: Savine (.Stollen). Auf eiuein Dicotyledoneu-Blattreste, wahrscheinlich einem Theilblättchen

von Rhus.

Auf dem hier abgebildeten unscheinbaren Fetzen eines Dicotyledouen-Blattes bemerkt man sehr feine,

schwarze Pünktchen, welche auf der Fläche des Blattes zerstreut liegen. Da dieselben oft den Netznerven auf-

sitzen, so könnte mau bei oberflächlicher Betrachtung verleitet werdeu, das Fossil für einen Farnrest, allenfalls

der Gattung Poli/podium oder Äspidium zu halten, wo ))ei mehreren Arten die der Nervation von Dicotyledonen

ähnliche iiercatio Dri/nariae vorkommt. Bei genauerer Untersuchung mittelst der Loupe findet man jedoch, dass

weder die Nervation des Blattrestes, noch die Anordnung der erwähnten Pünktchen alsSori zu einem Farn passt.

Die Pünktchen sitzen nämlich zuweilen auch auf den Secundärnervtn zu mehreren in einer Reihe. In Fig. 2 a ist

eine Stelle des Fossils vergrössert gezeichnet, an der man die erwähnte Anordnung der Pünktchen beobachten

konnte. Fig. 2 b hingegen zeigt eine Partie, wo die Pünktchen an den feinsten Netznerven einzeln sitzen.

Um den Beweis, dass man es hier mit einem Pilze zu tliun hat, zu vervollständigen, hebe ich noch hervor, dass

die Pünktchen bei starker Vergrösserung sieh als Perithecien deutlich erweisen. In der Mitte der rundliehen

Perithecien bemerkt man bei einigen eine Öffnung, was an Fig. 2 h zur Anschauung gebracht ist. Den Peri-

thecien nach schliesst sich der l)eschriebeue Pilz der Spliaeria interpumjens Heer an, unterscheidet sieh aber

von dieser wie auch von der ähnUchen folgenden Art durch die ausserordentliche Kleinheit der Perithecien.

Der Blattfetzen, auf welchem der Pilz vorkommt, zeigt nach der Form, Baudbeschaffenheit und Nervation

viele Übereinstimmung mit Theilblättchen von Rhus.

Sphaeria Fiel tenulnervis u. sp.

Taf. XXVm, Fig. 3, 3 a—c.

S. perithecüs sparsis minuHssimis, ovalibus, nigris, nstiolo rotundato 2)ertusis.

Fundort: Savine (Stollen) auf einem Blatte von Fiaiis temdnerms.

Die Perithecien dieses Pilzes gleichen denen der Sphaeria interpungens Heer, sind jedoch noch kleiner

als diese, so dass sie dem unbewaffneten Auge kaum sichtbar sind. Bei genauerer Untersuchung erkennt man,

dass sie auch durch ihre ovale Form von den Perithecien der genannten Pilzart abweichen. In der Mitte des

Peritheciums bemerkt man eine sehr kleine, rundliche Öffnung (Fig. 3 a—3 c).

HpJuieria Secretmii Heer.

0. Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. I, S. l.i, Taf. I, Fig. 4«.

Diesen von 0. Heer auf einem Stengel einer fossilen Pflanze aus dem Mergelschiefer von Öningen

entdeckten Pilz fand ich im Steinbruch bei Savine auf einem Blatte von Fhragmifes oeningensis.

Hhytisma gründe n. sp.

Tat. XXVIII, Fig. 1.

li. periflieciis magtiis rotundato-ovaUbus, sinuosis, irregidariter dehiscentibus.

Fundort: Savine (Steinbruch). Auf einem unbestimmbaren Dicotyledonen-Blatte.
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Die fossik Flora von Saf/or in Krain. H

Die Perithecien kommen denen von Rhytisma lyoptiU nahe, weichen aliei' in der Form und Grrösse Yon den-

selben ab. Sie erreichen eine Länge von 7""' nnd eine Breite von 4-5""' und liegen deutlich vertieft. Die

Furchen derselben sind nicht so regelmässig angeordnet, wie bei erwähnter Art aus der Tertiärflora der

Schweiz. Die kleineren Perithecien gleichen wegen ihrer mehr rundlichen Form sehr denen des Xi/lomifef>

umbilicuHis Vn^. Letzteren fehlen jedoch die Furchen; überhaupt kann ich nicht die Ansicht theilen, dass der

Xyloinites umhilicatus ein Rlujtisma sei.

Class. ALGAE.

Chondrites laurencloldss m.

Fossile Flora von 8agor, I, Denkschr. Bd. -Sa, S. 161, Tat". I, Fig. 1.

Ein kleines Bruchstück dieser Alge wurde in letzterer Zeit im Schürfstollen bei Savine gefunden.

Cystoseira comtnunis Ung. sp.

Syn. : Cystosmiies communis Vng. Cliloris protogaea, p. 125, Tab. 28, Fig. 1, 2.

Fundort: Trifail.

Von dieser in den fossilen Floren \'on RadoboJ und Podsused in Oroaticn häufig, anderwärts aber selten

vorkommenden Fucacee habe ich ein einziges Exemplar aus den Schichten von Trifail erhalten.

Ord. CHARACEAE.

Charit Meriani A. Braun.

Taf. XXVni, Fig. 6.

Ettingsli. Fossile Flora von Sagor, I, 1. c, S. ici.

Am a. 0. erwähnte ich des häufigen Vorkommens dieser Art in den Mergelschiefern von Savine. Um eine

Vorstellung von diesem Vorkommen zu geben, wurde in Fig. 6 auf cTafel ein kleines Stück Mergelschiefer mit

d;iranf abgedruckten SporenfrUchteu, in natürliciier Grösse gezeichnet, dargestellt.

Ich habe in Savine Steinplatten gesellen, welche mit den Sporenfrüchten dieser Art ebenso dicht bedeckt

waren. Dieselben sind aber meistens verkohlt und zusammengedrückt, so dass man von ihrer Structur nur

undeutliche Spuren wahrnehmen kann.

Class. MUSCI.

Muscites savinensis n. sp.

Taf. XXVIII, Fig. 5, 5 a.

M. caule filifoi-me foliato ramoso, ramulis abhreviatis, angulo acuta patentibus, alternü, foliis confertis, tenuissimis,

subsetosis.

Fundort: Savine (Steinbruch^

An derselben Stelle in Savine, wo ich die meisten Exemplare des Hijpuiim saijorianuiti erhielt, fand ich das

auf C.Tafel in Fig. 5 in natürlicher Grösse und in Fig. r>a vergrössert dargestellte Fragment eines Moosstengels.

Dasselbe scheint zu keiner der bis jetzt beschriebenen fossilen Moosarten zu gehören, obgleich es mit Hi/pnum

»S'tf^jortotMm Schimp. fMuscites setosus Sap.J und entfernter mit H. Heppii Reer Ähnlichkeit verrätli. Der

fadenförmige Stengel ist mit feinen fast borstlichen Blättern, die nur bei stärkerer Vergrösserung erkennbar

sind, besetzt. Die Aste sind zahlreich, verkürzt, aufrecht-abstehend oder fast anliegend. Da die Gattung, nach

diesem einzigen Fragment, sich noch nicht bestimmen lässt, so bringe ich dasselbe vorläufig zu Muscites.

Ord. POLYPODIACEAE.

BlecJintirn Braunii m.

Ettiugsli., Fossile Flora von Biliu, 1, .S. 15, Taf. III, Fig. 5—8.

Fundort: Savine (Steinbruch).
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4 Consfantin v. Etfiugs hausen.

An der bezeichneten Fundstelle kam eine einzige Fieder dieses Farn vor, die mit der am a. 0. Fig. 7

abgebildeten Fieder der fossilen Flora von Bilin am meisten übereinstimmt. Es liegen Al)druck und Gegendruck

des Fossils vor. Au Erstereni l)emerkt man die lederartige Textur, au Letzterem die Nervatiou besser crlialten;

an beiden ist die feine Zähnung des Randes deutlich sichtbar.

Fig. 7 auf Taf. XXVIII stellt eine schneckenförmig eingerollte Knospe eines Farnkrautes dar, ülter dessen

Bestimmung jedoch zu wenig Anhaltspunkte ermittelt werden konnten. Der derberen Textur nach wäre diese

Knospe vielleiclit zu Blcchaum zu stellen. Das Fossil stammt aus dem Mergelscliiefer des Scliurfstolleiis bei

Savine.

Ord. EQUISETACEAE.

Equisetutu repens m.

Taf. XXVIII. Fig. 4, 4 a.

Ettiugsh., Fossile Calam.-irien, in Haidiuger's naturwiss. Abluimll., Bd. IV, S. 93.

E. rJdzumate rejjente ramoso, diametro circa 3"""; ramis yracilibun adscetidentibus simplicibus, diam. 1-5—2"^"%

articHÜH teiiuiter Mriatis, inferioribus abbreoiatis, circa 2""^ Jongis, superioribus iisqiie ad ü™'" lonyiis; vaginis

2— 5""" metientibus, laxiuscuUs, multißdis, laciniis capiliaribus.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Der in Fig. 4 in natürlicher Grösse und in Fig. 4« vergrössert gezeichnete Fossilrest ist ein Ästchen des

verzweigten Rhizoms der beschriebenen Equisetum-kxt. Es zeigt nur wenig über 1""" Durchmesser; die Glieder

erreichen kaum 2-5™'" Länge; die Scheiden haben haarfeine anliegende Zipfel.

Ord. CUPRESSINEAE.

Liboeedrus saltcomioides Ung. sp.

0. Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, 8.47, Taf. -21, Fig. 2. — Ettiugsh., Fossile Flora von Biliu, I, S. .i.s, Taf. 10

Fig. 1— 7, 14. — Syn.: Thmjtes s. Unger, Chloris protogaea, p. 11, Taf. i, Fig. 1— 1; Taf 20, Fig. 8. — Libom/rilcs

s. Endlicher, C'onif. S. 275. — O.Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Brauukohlenformation , S. 46. Taf. i, Fig. lo.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Von dieser in der Tertiärflora weit verbreiteten Cupressinee fand sich ein Zweigbrnchstück vor, w'^lches

dem in Unger's Chloris profogaea Taf. I, Fig. 4«; abgebildeten Exemplar von Radoboj nahezu vollkommen

gleicht, wesshalb ich es für überflüssig hielt, hier eine Abbildung desselben beizufügen. Es geliört zur Form mit

schmäleren Astgliedern, zu denen auch das Bruchstück von Monod in Heer's Tertiärflorader Schweiz, Fig. 2b,

Taf. 21 und einige Reste, die aus der Braunkohlenformation von Leoben und von Scliönegg bei Wies mir vor

liegen, zu zählen sind.

Taxodium distlchum mlocenicum Heer.

0. Heer, Miocene lialtische Flora, .S. IS, Taf II ii. III.

Es sind neuerlich wohlerhaltene Zweigehen dieser Cupressinee, jedoch nur aus Sagor und Trifail zum

Vorschein gekommen und ist bemerkenswerth, dass dieselbe an den so reichlialtigen Fundorten bei Savine

bis jetzt nicht aufgesammelt weiden konnle. Die Zweigchen haben alle eine auffallend dünne und zarte Spindel

und sind daduich von denen der Seqaoia Laitgsdorßi leicht zu unterscheiden,' worauf schon 0. Heer aufmerk-

sam gemacht hat.

1 Das von A. G. Natliorst iu seineu Beiträgen zur Tertiärflora Japans, Taf. IV, Fig. 8 abgebildete Zweigehen kann

daher unmöglich zu Taxodinm dlslichmn tiiioc. gehören, da dasselbe eine dicke, starke Spiudel zeigt, wie sie bei den Zweig-

eheu dieser Art nie vorkommt. Auch muss ich gegen Herru Nat liorst's Auualime in'otestiren, dass Heer dieses Zweigeheu

als 3'. distichiim bestimmt haben würde, wodurch er den Fehler eines Anfängers begangen hätte. Wenn aber Herr Nathorst

das citirte Fossil so bestiuimte. so möchte ich die anderen nicht abgebildeten Exemplare, die er nuu auch für Taxodium

distichum mioc. hält, doch erst sehen, bevor ich seine Angabe als richtig annehme, und vorderhand nur das Vorkommen

von Sequoia Langsdorfii in der Tertiärflora Japans als zweifellos betrachten.
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Die fossile Flora vov Sagor in Kra'iii. 5

Ord. ABIETINEAE.

Sequoia Couttsiae Heer.

Taf. XXVni, Fig. 10.

Etthigsh. Fossile Flora vou .Sag-or, I. 1. c, S. IGÜ. Taf. 2, Fig. 1—8.

Unter den vielen Zapfen dieser .\rt, welche in Savine an beiden Localitäten gefunden worden sind , ist

mir der liier in Fig. 10 abgebildete vom Stollen bei Savine durch die etwas grössere Zahl seiner Schuppen und

durch seine mehr längliche Form aufgefallen. Er bekundet hiedurch eine Annäherung an die Zapfen der Sequoia

Bowerbankn Ett. ' des London-Thons vou Sliep]iey, welche vielleielit die Stammart der .s'. CouiUiae und anderer

Sequoia-Arten jüngerer Tertiärscliichten ist. Die mit etwas kleineren Schuppen versehenen Zapfen, welche

Heer auf Taf. 60, in Fig. 27 seiner Abhandlung über die Lignite vou Bovey-Tracey abbildete, scheinen eben-

falls Annäherungsformen zur S. Bowerbankii zu sein.

Den zahlreichen Fundorten der S. Couttsiae im Braunkohlenzuge Sagor-Tüffer ist auch noch Trifail hinzu-

zufügen, wo Zweige dieser Art gesammelt worden sind.

Araucaria Steniberf/U Goepji. sj).

Syn. Sequoia Steriibeiyii Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. I, .S. .55, Taf. •_>!, Fig. 5. — Ettingsb., Foss. Flora von

Sagor I, 1. c, S. 167.

0. fleer's Ansicht, dass diese fos.sile Conifere 7A\ Sequoia gehöre, hat sich nicht bestätigt. In den

Schichten von Häring, wo die Zweige dieser Art zu den häutigsten Fossilresten zählen, sind in letzterer Zeit,

Dank iler grossen Verdienste, welche sich die Herren Bergrath Sclirott in Kirchbichl und Oberbergverwalter

A. Mitteler um die Aufsammlung der fossilen Ptianzen vou Häring erworben haben, Schuppen und Bruch-

stücke vom Zapfen einer Araucaria gefunden worden. Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die in hohem

Grade araucaria-ähnlichen Zweige obiger Art und die erwähnten Zapfenreste zusannnengehören. Nach den

Zapfen und Zweigen ist die Araucaria Stern.herijii nächst verwandt der A. e.crelsa R. Brown.

Finus Palaeo-Hti'ohiis w.

Fossile Flora von Sagor, I, 1. c., S. 167.

Ausser dem schon am a. 0. erwähnten Nadelbüschel aus der Bachschichte kam im Bereiche der fossilen

Flora vou Sagor auch ein Sammentlügel dieser Art im Steinbruch bei Savine vor. Er stimmt mit dem auf der

Tafel I, Fig. 11 meiner Abhandlung „Beiträge zur Phylogeuie d«r Pfianzenarten" (Denkschr. Bd. XXXVUI)

abgebildeten Samenflügel der PinuK J'alaeo-Sfrobus vollkommen nbereiu.

Piniis JPalaeo-Taeda m.

Taf. XXVIII, Fig. 11.

Fossile Flora von Sagor, 1, 1. c, S. 167, Taf. I, Fig. 22— -25, 27, Hl—38.

Ausser den zu dieser Art gehörigen Zapfen, Nadelbttscheln und Samen, die sich im Bereiche der Sagor-

Flora gefunden haben, kam in neuerer Zeit auch ein männliches Blütheukätzchen, Fig. 11 aus dem Steinbrucii

1 Unter der Benennung Stquoia BouvrlMiiL-ii vereinigte ich einige früher von J. .S. Bovv erbau k als Fetrupki/okks

bezeichnete Zapfenfrüclite aus dem Loudon-Thon der Insel .Sheppey lEtt., Report on l'hyto-Palaeontological Investigations

of the Fossil Flora of Sheppey, Proeeediugs of the Royal Society of London, Nr. 198, 1879, p. Bi. Diese Sequoia -Art unter-

scheidet sich von der S. Couttsiae hauptsächlich durch die grössere Zahl der Zapfeuschnppeu. Über die SVgwo/a- Natur der

erwähnten Zapfen kann kein Zweifel obwalten; Sir Joseph Hooker und Prof. Oliver in London, welchen ich dieselben

zeigte, slimmteu meiner Ansicht vollkommen bei. Hingegen hat Herr J. St. Gardner in seiner Monographie der Britischen

eocenen Gymnospermen S. 12 die Zapfen der Sequoia Boicerhai(kii für Alnus-Zapfen erklärt und will seine An.sicht damit

begründen, dass er unter den Zapfenfrüchten von Sheppey Einen Erlenzapfen entdeckte. Allein das Vorkommen von Alnus

im Londoner Thon schliesst doch das von Sequoia keineswegs aus. An vielen Lagerstätten der Tertiärformation ist das

Zusammenvorkommen von Sequoia und Alnus als unläugbare Thatsache bekannt. Auch die fossile Flora von Sagor gibt hiefiir

Zeugniss ab.
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tj Consfanfin v. Eftiiigshausen.

von Savine zum Vorsclieiu, das ich nur zu Pimifi Palaeo-Taeda bringen konnte. Es ist kleiner als die Blüthen-

kätzchen von P. Larkio.

Piiuis holothana Uug.

(Juger, Fossile Floia vou Kumi, Ueukaclir. Bd. XXVI. 8. 43, Tal'. 2, Fig. 1— U.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Es fand sich am bezeichneten Fundorte eine auffallend breite Föhrennadel, welche den Nadelblättern der

I'. holothana aus den Tertiärschichten von Kumi vollkommen gleiclit.

ürd. PODOCARPEAE.

Podocarpus eorenica Ung.

Ungci-, Fossile Flora von Sotzka, Denkschr.Bd.il. 8. 158, Tat. 23, Fig. 11—16.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Ein lanzettlich-lineales Blatt von derber Textur, das ausser einem breiten, gegen die Spitze zu allmälig

verfeinerten Mediannerv keine Nervation zeigt. Ich vereinige dasselbe mit den Blättern von Podocarpus eocenica,

zu denen es in allen seinen Eigenschaften am besten passt.

Ord. SMILACEAE.

Smilax HaidiiKjerl Ung.

Taf. XXVIII, Fig. .s, 9.

Ettiiigsh., Fossile Flora von 8agur, I, .S. 171, Taf. II, Fig. 32, 33.

Von wohlerhaltenen Blättern dieser Art aus dem Mergelschiefer beim Stollen von Savine konnten

Stückchen der Epidermis abgetrennt werden. Dieselben sind in Fig. 8 und 9 vergrössert dargestellt. Sie zeigen

unregelmässig viereckige oder buchtig gerundete Zellen, deren Begrenzung mit doppelter Contour erscheint.

Spaltöffnungen sind an Fig. 8 keine sichtbar. Wenn die.se auch nicht vollständig gefehlt haben, so waren sie

jedenfalls sehr selten, so wie dies an der oberen Blattseite oft vorkommt. Hingegen gehört die mit Spalt-

öffnungen versehene Epidermis eines anderen Exemplares der unteren Blattseite an. Die Epidermis passt voll-

kommen zu der lebender .sW/te-Arten.

Ord. CASUARINEAE.

Casuarina sp.

Taf. XXVIII, Fig. 13, 14.

C. fructibus ovalihus, compressis, ala lanceolata, acuminata, stylt basi mucronata.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Das in Fig. 1.3 und I4 in natürlicher Grösse und in Fig. 13a und 14i vergrössert und ergänzt dargestellte

Fruchtfossil zeigt grosse Ähnlichkeit mit den geflügelten Achenien von Casuarina. Der Fruchtkörper ist oval,

der Flügel schmallanzettlicii, in der Mitte von einem bis zur Spitze verlaufenden Nerv durchzogen. Es liegt

jedoch nur der halbirte Flügel vor; die fchkiide Hälfte ist glücklicherweise so abgebrochen worden, dass der

MitteJnerv noch sichtbar ist. Am Ende des Flügels bemerkt man ein dem Mittelnerv aufsitzendes Dörnchen, das

icii für einen Griffelrest halte. Ein ähnliches Dörnchen an der Spitze des Fruehtflügels, die Griffelbasis bildend,

kommt bei der gegenwärtig in Victoria lebenden Casuariim thuyoides Mig. vor.

Es sind im Steinbruch bei Savine zwei Arten von C'a,sM«r/Ha gefunden worden; welclier von beiden die

i)('seliriebene Frucht zukommt, inuss vorderliand unentschieden bleiben. Docli seheinen einige Anhaltspunkte

gegeben zu sein, dass dieselbe zu C. sagoriana gehöre. Der stichhältigste Grund zur obigen Annahme dürfte

sein, dass die Zweige genannter Art von vier, hingegen die der ('. sotzkiana nur von zwei Fundorten im

Gebiete der fossilen Flora von Sagor erhalten worden sind, daher zu vermuthen wäre, dass die vorgefundene

Frucht von der mehr verbreiteten Art stammt.
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Die fusi^ile Flora von, Sagor in Krain. 7

Endlich ist die Anuahme nicht auszuschliessen, ja vielleicht am meisten berechtigt, dass diese Frucht

einer dritten Art angehört. Die erwähnte Aliulichkeit des Fossils mit der Frucht V(ni Casuarina thuijoides hässt

mit Wahrscheinlichkeit vermuthen, dass auch die Zweige der Art, von welcher dieses stammt, denen der

genannnten lebenden Art ähnlich waren. Die C. thuijuicles ist in ihrer Tracht durcli die sehr verkürzten Inter-

uodien, wodurch die Zweige ein thuya-artiges Aussehen erhalten, ausgezeichnet. Weder die Zweige der C.

sotzhiana, noch die der C. smjoriaiia alier haben ein solches Aussehen, wesshalb hier die Annahme einer

besonderen Art zulässig wäre. Indem wir die Entscheidung hierüber künftigen Forschungen überlassen,

bemerken vsir schliesslich nur noch, dass auch aus den reichhaltigen Tertiärschichten von Schönegg bei Wies

eine Caswarmo-Frucht zum Vorschein gekommen ist. Dieselbe gleicht mehr der von C. quadrivalvis. Näheres

soll die Bearbeitung der genannten fossilen Flora bringen.

Ord. MYRICACEAE.

Myrica depei^dlta Ung.

Ettingsh., Fossile Flora von Sagor, I. 1. c, S. 175.

Fundorte: Savine (Steinbruch); Sagor, Bachschichte; Trifail.

Von der erstgenannten Localität liegt mir einBlattfragment dieser Art vor, dessen Nervation bis ins feinste

Detail eriialten ist. Die Vergleichung derselben mit den lebenden Mi/rica-Arten ergab, dass die Nervation der

Myrka deperdito mit der von M. cerifera am meisten übereinstimmt, daher die Letztere als die nächst ver-

wandte Analogie der Ersteren zu betrachten ist und nicht die M. penssylvanica Lam., wie 0. Heer angibt.

In Trifail fand sieh ein etwas breiteres, aber sonst vollkommen zur 1\I. depenlita passendes Blatt, und in

der Bachschichte von Sagor ein kleineres Blatt, welches ich ohne Bedenken dieser Species beizähle.

Myrica salieina Ung.

Ettingsh., Fossile Flora vou Sagor, 1. c, I, S. 17.5.

Es fand sich diese Art in neuerer Zeit aucii in den Schichten von Trifail vor. Es kommt demnach derselben

eine grössere Verbreitung im Gebiete unserer fossilen Flora zu.

llyn'cd anuninata Ung.

Uuger, Fossile Flora von Öotzka, S. 30, Tat". 6, Fig. 6, 7. 9; Tat'. 28, Fig. 2. — .Syu.: Dnjandroides a. Ettingsh., 1. c. I,

S. 109.

Als vor 13 Jahren der I. Theil der , Fossilen Flora von Sagor" in die Öftentlichkeit gelangte, war ich noch

der Ansicht, dass die M. aeuminafa Ung. eine Proteaeee sei, die mit anderen ähnlichen Pflanzenfossilieu zu

Dryandroides gehöre. Seither sind jedoch Thatsachen zu Geltung gekommen, welche für die Beibehaltung der

Unger'schen Bezeichnung sprechen. Insbesondere ist es die Nervation, welche entschieden mehr zu Myrica als

zu den Proteaceen passt. Es liegt mir ein Blatt der 31. ucuminata von Savine vor, dessen Nervati(ni viel besser

erhalten ist, als an den Blättern von Sotzka und Häriug. Dieselbe ist am meisten übereinstimmend mit der

Nervation von M. tindoria lluiz (Ettingsh., Blattskelete der Apetalen, Deukschr. Bd. XV, Taf. 4, Fig. 5, 6),

welche ein feineres Blattnetz zeigt, als die M. cerifera.

Auch M. Hynihuii {fiuercus l. Ung., Dryandroidea l. Ettingsh. 1. c. S. 199) ist nach wohlerhaltenen

Exemplaren von Parschlug keine Dryandroides, sondern eine echte Myrica.

Ebenso sind M. haerinyiana Ung. {_Banksia h. Ettingsh. 1. c. S. 198) und M. banlcsiaefoliaUrig. (^ßanksia

Uncjeri Ettingsh. 1. c.) bei Myrica zu belassen.

Einen nicht geringen Fehler würde man aber begehen, wenn man auf Obiges bin sämmtliche Proteaceen

der fossilen Flora von Sagor nun streichen und zu den Myricaeu stellen wollte. Unzweifelhaft kommen in der

Tertiärtlora Myricaceen neben Proteaceen vor, sowie daselbst Carpinus und Eii<jelh(irdtia, Ulinus und Ciipaniu

u. s. w. sich vergesellschaftet finden. Es herrsehte ja zur Tertiärzeit, als die Elemente der Floren noch ver-

einigt waren, eine ganz andere Vortheilung der Pflanzen als in der Jetztwelt.
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8 Constantin v. Ettingshausen.

Ord. CUPULIFERAE.

Carplnus Heer11 m.

Taf. XXVIII, Flg, 19, 20.

Fossile Floi-a vou Sagor, I. Theil, 1. c, S. 177.

Im Steiiibrucli bei Saviue fanden sich wolilerhaltene Blätter dieser Art, vou denen icli Eines in Fig. 20 in

natürlicher Grösse, und die wohlerhaltene Nervation desselben in Fig. 20 a vergrössert zur Anschauung bringe.

Aus derselben Localität kam ein inäunliclies Bliithenkätzchen (Fig. 19) zum Vorschein, das nur zu Carpiniis

gehören kann, und welches ich mit den Blättern obiger Art vereinige. Dasselbe gleicht in Bezug auf die Grösse

und Form der Schuppen den Kätzchen von Carpinus Betulus L., ist aber etwas länger als diese.

Fagus Fevonlae Ung.

Ettiagsh., Fossile Flora von Sagor, I, 1. c, S. 178.

Es haben sich noch einige Blätter, im Ganzen jedoch sehr wenige Reste dieser Art in Savine und Trifail

gefunden.

Ich glaube nachgewiesen zu haben, dass Aiq Fcujus DeucaKomsXlng.'^ in die Entwickluugsreihe dieser

Art geliört und dass sie als die unmittelbare Vorpflanze der recenten Fagus sijlvatica zu betrachten ist. Diese

jüngere Entwickliuigsform, weiche auch als Fagus syJvatka fossiUs bezeichnet werden könnte, ist im Gebiete

der Sagor- Flora bis jetzt noch nicht zum Vorschein gekommen und daher wohl anzunehmen, dass dieselbe

zur Zeit dieser Flora noch nicht existirt hat.

Castanopsis sagorlana m.

Taf. XXVni, Fig. 18, 18 a.

Syn. Ficus laiiceoldfo- aoumina/a. Ettingsh., Fossile Flora von Sagor, l, 1. c, S. 182, Taf. VI, Fig. 3, 4.

C. foliis petiolatis coriaceis, angiiste-lanceolatis, integerrimis, apice aaiminatis, basi acutis, nervatione camptodroma,

nervo primario palido prominente recto, nercis secundarüs distinctis, approximatis, inferiorihus siib angulis

70—6'0°, superoribus suh angulis 45—55° orientihus, marginem versus ascendentihus, nerois tertiariis tentm-

simis, approximatis, flexuosis, ramosis, oblique insertis, inter se conjunctis, rete tenerrimum includentibus.

Fundort: Savine (Steinbruch und Schürfstollen); Sagor (Baclischichte); Trifail, Tiiffer.

Die Ähnlichkeit dieser Blattfossilieu mit denen echter JP/««-Arten, insbesondere mit F. lanceolata Heer

verleitete mich, dieselben -/AiFicus zu stellen. EinExemplar dieser Fossilien, in Fig. 18 dargestellt, das kürzlich

aus dem Steinbruclie bei Savine zum Vorschein kam, dessen Nervation (Fig. 18 a) bis in das feinste Detail

wohl erhalten ist, belehrte mich aber, dass diese Blattfossilien nicht zu Ficus, sondern zu Castanopsis gehören,

bei welcher sehr ähnliche, lanzettförmige, zugespitzte Blätter mit genäherten bogenläufigcu, nach dem Rande

aufwärts ziehenden Sccundärnervcn vorkommen. Die Tertiäiuerven, welche kurz, geschlängelt und zum Primär-

nerv fast rechtwinkelig verlaufen, sowie das feinere Netz charakterisiren diese Custanopsis-BVättev, sowie die

der jetztlebenden C. urgentea DC. (s. Ettingsh., Beiträge zur Tertiärflora Australiens, Denkschr. Bd. XL VII,

S. 122, Taf. 7, Fig. 8) und C. tribuMdes DC, welche zu den nächstverwandten Analogien der fossilen Species

zählen.

1 Wenn Herr A. G. Nathorst in seinen „Boraerkungen" über meine Abhandlung zur Tertiärflora Japans die Fagus

Dmcalionis von seiner Fayns fernit/iiiea fossilis der Art nach unterschieden wissen will , so ist er im Irrtliume. Die europäische

und die nordameiikanische Buche haljen dieselbe Vorpflauze. Von regressiven, d. i. den VorpHanzen sich anschliessenden For-

men scheint Herr Nathorst keinen Begriff zu haben, sonst hätte er wohl verstanden, was icli mit den Formen der Fagus

ferrug'inea, die eine etwas gcringereZahl von Secundäiuerveu aufweisen als die gewöhnliche Form, meinte; sonst hätte er auch

nicht diese „Racc" der F.ferniginea, auf welche ich eben für meine Ansicht grosses Gewicht legte, da sie eine Annähe-

rung zi\r Sta,miü\'oYm F. Veucalionis bedeutet, gegen diese Ansicht ins Feld geführt.
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Die. fossile Flora von Sagor in Krain. 9

QuercHS Dayhnes Ung. Var. clilovophylla.

Syn.: Quercus chlorophylht Ung. Chloris pvotog., S. 111, Tai'. ;(1, Fig. 1.

Fundort: Savine (Stollen).

Das Pflanzenvorkoinmcii in den Scliichten \ou Farsclilug lelirt, dass Quoma Dapliiiea und Q. cliloropliijlla

durcli i'bergänge verliuiidcn sind und dass Letztere als eine iireitbiättrige Varietät der Ersteren aufzufassen

ist. Ein dieser Variet.ät vollUominen enlsprcclieudes Blattfossil hat sich in Savine gefunden. Weiters führt das

Studiiun der aus den Parsehhiger Schichten zu Tage geförderten Blätter, welche man bisher als Qiierciis Daphnes

und (7(/o/vjiy;Ay//(/- bezeichnet hat, zur Au.siciit, dass hier zwei ganz verschiedene Pflanzen, die einander

in Filättern und zwar bezüglicii der lederartigen Textur, der länglich-elliptischen Form und der genäherten

parallelen Secundärnerven selir ähiilicli sehen, vermengt sind. Die Eine, welche der jetztlebendeu Quercxs

virens sehr nahe verwandt ist und die Bezeichnungen Q. Daphnes und (J. chloroplitßa erhalten hat, lässt sich

durch eine, wenn auch nur sehr geringe Schlängelung und Biegung der Secundärnerven, sowie durch die etwas

stärkere Entwicklung der Terliärnerven und ein dem entsprechend etwas iiieiir hervortretendes Blattnetz

erkennen. Die Andere, welche die Bezeichnung Sapotacites Daphnes beibehalten mag, besitzt feinere geradlinige

Secundärnerven und ein wenig hervortretendes, daher im fossilen Zustande meistens verwischtes Blattnetzj

Eigenschaften, welche, in Combination mit den oben erwähnten gemeinsamen, zu /Srt/Joto(t'e»-Blättern am besten

passen.

Quercus Nauniamvl m.

Fossile Flora von Sagor. I, S. 178, Tat. I, Fig. II.

Von dieser Art, welche itisher nur in Savine gefunden worden ist, kam ein Biattfossil aus Trifail zum

Vorschein. Es ist etwas grösser als das a. a. 0. abgebildete und hnt daher auch etwas stärker eatwickelle

Secundärnerven, stimml aber in allen übrigen Eigenschaften mit diesem vollkommen überein.

Quercus Nyinphdruni n. sp.

Taf. XXV III, Fig. i.-,, 1.5«.

Q. form rigide coriaceix, orafo-ob/aiif/is, baini rersus aiKjiisfafis, in superiore parte margine dentatis, in inferiore

inlegerrimis, nerimtinne ini.vta, snpra craspeilodroina, in.fra i-aiiiptixiroma, nervo primario permlido prominente

recfo, apicem persus attenuato; nervia seciniilariis promine)dibm arcuatis, afrinqiie 9—dO, siilj arnjulig

45—55° orientibiis simpUcibus ; nervis tertiariis tenuibax siinpdieibiia vel fureatis, inter .sc coiyundi'i, rcte

tenerrimum includeidibus, marr/lnalHiiitf prominentibus.

Fundort: Trifail.

Dieses Blattfossil trägt die Eigenschaften eines Eichenhlattes sehr ausgesprochen an sich. Die Textur ist

auflallend derb, lederartig, etwa wie bei Quercua fulpa Lieh.] die Forin länglich, gegen die Basis mehr als

gegen die Spitze verschmälert; der Band ist bis über die Mitte der Lamina hinaus ganz, erst gegen die Siiitze

zu gezähnt. Die Nervation ist wie bei vielen fliehen combinirt, unten bogenläufig, oben randläufig. Der Primär-

nerv ist bis zur Mitte der Blattfläehe seiir mächlig, von da ab verschmälert er sich aber sehr rasch und erreicht

an der Spitze die Feinheit der obersten Secumläi-nervcn. Stärke, Ursprungswinkel, Distanz und Verlauf der

Secundärnerven sind nicht gleichmässig. Am unteren Theile treten sie mächtig hervor, schliessen mit dem

l'rimärnerv Winkel von 45—50° ein und stehen weiter von einander ab als die oberen dünneren, welche unter

etwas stumpferen AVinkeln entspringen. Die Krümmung der Secundärnerven ist nicht gleichförmig. Die Tertiär-

nerven sind ziemlich fein, verbindend, gebogen, fast rechtwinklig entspringend, einfach oder gabeltheilig, nach

vorne zu etwas aufgerichtet, so dass sie sich der Innenseite der Secundärner\en unter stumpfen Winkeln ein-

fügen. Die randständigen Tertiärnerven sind stärker und treten etwas mehr hervor, daher dieselben das Aus-

sehen von Gabelästen der Secundäriier\cn gewinnen. Das reich entwickelte sehr ausgebildete Blattnetz,

Fig. 15 a, besteht aus rechtwinkligen fast quadratischen, sehr engen Maschen und zeigt die Feinheit des Netzes

mancher mexikanischen oder indischen Eichen, wie Q. undidata Benth., Q. salicifoUa Ne6, Q. fenestrata

Koxb. u. s. w.

DeiikschrifLeu der maUiem.-üaturw. (II. L. Bii. 2
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10 Constantin v. Ef/ ingshausen.

Nach den beschriebeneü Merkmalen ist diese Art mit Quercus furcinerois Rossm. sp. am nächsten verwandt,

unterscheidet sich aber von derselben durch eine andere Randbeschaifenheit, durch die rechtwinklige Einfügung-

der Tertiär- und Netzmaschen und durcli ein feineres, reiidilich entwickeltes Blattnetz.

Eine genaue Vergleichnng der Eichenblätter in dem Royal Herbarium zu KewGardcns bei London mit dem

Blatte der beschriebenen Art ergab, dass derselben zwar keine lebende Art in allen Eigenschaften sehr nahe

kommt, jedoch die mexikanische Q. cuneifolia Liebm. nieiir bezüglich der Textur Form und Nervation, weniger

in der Randbeschaffenheit gleicht.

Quercus Drymeja U n g.

Ettingsh, Fossile Flora von Sagor, I, S. 179.

Ausser dem einzigen a. a. (J. erwähnten Bhitifragment von Savine, auf das ich diese Bestimmung stützen

konnte, haben sich später noch einige Fragmente daselbst gefunden, welche das Vorkommen dieser Art in der

fossilen Flora von Sagor bestätigen.

Quercus Louchitis üng.

Taf. XXVIII, Fig. 16.

Ettiugsli., 1. c, S. 179, Taf. IV, Fig. 1—9.

Aus dem Mergelschiefer von Savine (.Steinbrucii) kam eine Eichenfrucht, Fig. 16, zum Vorschein, welche

ich dieser Art, als der häutigsten Eiche der fossilen Flora von Sagor und insbesondere in der genannten Localität,

am besten einzureihen glaube. Sie entspricht auch der Frucht der analogen, jetztlebenden Art der Q. Lonchitis.

Quercus tephrodes II ng.

Taf. XXVIII, Fig. 17.

Unger, Icouogniphia plautarum i'ossiliuni. Deukschr. Bd. IV, S. .37, Taf. IS, Fig. 13. — Ettingsh. Beitrag z. Tertiärfloia von

Java, Sitzungsb. Bd. 87, I. Abth., S. 178, Taf I, Fig. 1, -2, Taf 2, Fig. 1.

Fundort: Trifail.

Das hier abgebildete Blattfossil aus Trifail stimmt in allen Eigenschaften mit den Blättern der Quercuü tepli-

roths überein. Insbesondere passt dasselbe zu dem Blatte Fig. 1, 1. c. von Radoboj. In der (Grösse, Form und Ner-

vation gleicht es auffallend dem Blatte Fig. 2, 1. c. der nordanierikanischeu Q. uquatkn Walt., welche als die

nächstverwandte lebende Art der Q. iep//rodi'!< zu betrachten ist.

Ord. ULMACEAE.

Ulmus Bronnit Ung.

Taf. XXVIII, Fig. 21, 22.

Ettiugsh., Fossile Flora von Sagor, I, S. 181.

Während mir früher von Sagor und Savine nur einige Bruchstücke der Flügelfrucht vorlagen, fand icli in

etzterer Zeit ein wohlerhalteues Exemplar dieser Frucht, Fig. 21, aus dem Steinbruche von Savine, welches

das Vorkommen der Ulnms Bronnii in unserer fossilen Flora bestätigt. Mit derselben kam das [//w?«s-Blatt,

Fig. 22, zum Vorschein, welches sonach wohl zur selben Art zu zählen ist.

Ord. MOREAE.

Ficus clusiaefolia m.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 6S, Taf. 21, Fig. 4

Fundort: Savine (Steinbruch).

Es liegt mir ein Blattfossil aus den Schichten von Savine vor, das allen seineu Merkmalen nach unzweifelhaft

zu Ficm gehört und von den bisher beschriebenen tertiären Arten dieser Gattung mit dem Blatte der Q. clusiae-

folia aus den Schichten von Kutschlin die meiste Übereinstimmung hat. Dasselbe gehört einem etwas kleineren

Blatte an, als das Kutschliner Fossil, zeigt aber die gleiche Form, Blattcousistenz und Nervation, daher ich die

Gleichartigkeit dieser Fossilien als sehr wahrscheinlich annehme.
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Die fossile Flora von Sagor in Kraiii. 1

1

Ficus savinensis u. sp.

Taf. XXIX, Fig. i, 4«.

F. foliis siibairidceis , cuiimfo-obloiifjis, 'ndegerrimis ; nerratione brocliidodroma, iierro primaiio prominente redo,

liifra uplrctii ndiJe iitfvnnato, nervis fieciunlari'^ fenuihvs , mh aii(/i(l/.-< '^0— P)0° orienfihus, fieruoxis ramosis,

laquei-; viari/inem (ij>i>i-o.riinalis pundli'/iHque, neroia fertiariis an(/idis acutis ec/redientihm , ramosis dictyo-

(Iromis.

F u 11 d ort: Saviue ( Steinbrucli).

Die verkohlte. Substanz des Fossils ist zwar verloreu gegangen, der stäriiere Eindruck jedoch, welchen

der Blattrand im Gestein /.nriickliess, lässt die derbe lederartige Textur des Blattes immerhin annehmen. Die

Form ist ähnlich der von Dup/ute aquitanica, jedoch inelir länglich-keilförmig. Bei letzterer Ait fehlen aber die

Kandsclilingen, welche hier iu einen saumläufigen Nerv zugammenfliessen (s. die Vergrösserung der Nervation,

Fig. 4a), wie dies bei mehreren F/r«.s-Arten vorkommt. Die Seciuulärnerven entspringen unter auffallend

spitzen Winkeln wie bei einer ostindischen Art (s. Ett., Blattskelete der Apetalen, Taf. 18, Fig. 3), mit deren

Blättern unsere Art in allen übrigen Eigenschaften am meisten übereinstimmt. Unter den fossilen Ficus-Avten

kommt F. paradoxa Sap. (Etudes sur la Vegetation etc. I, 2. >S. 207, Taf. 6, Fig. 7) der/'', savinensl.t am näch-

sten. Unsere Art unterscheidet sicii aber von der genannten Art aus den bituminösen Kalkschichten von Saint-

Zacharie durch das viel grössere Blatt und die hervortretenden Eandsehlingen der Sccundärnerven.

Ficus hanisteriaefolht n. sp.

Taf. XXIX, Fig. 3, 3 a.

F.folüs coriaceis, elliptids vd obJmiif/^, iniegerrimis, basi acutis; nerratione camptodroma, nervo primärio valido,

prominente, nerms secnndariis basilaribus sub unijulis 40— 50'' , reliquis siib anijidis obtusioribus orientibus,

curratis, marginem ascendentibus, inter se remotis; nervig tertiariis distindis, ramosis siibiransversis didtjo-

dromis.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Ähnlich dem Blatte von Ficus lieussü Ett., aber durch die spitzere dreiuervige Basis und die fast quer-

läufigeu Tertiärnerven, durch welche letztere das Blatt au Banisteria und andere Malpighiaceen erinnert, ver-

schieden. Diese haben aber keine grundständigen oder spitzläufigen Secundärnerveii. Das hervortretende Blatt-

netz, in Fig. '6 a vergrössert dargestellt, gleicht am meisten dein von Ficus Heussii. Das Blatt hatte vielleicht,

sowie das genannter Art, einen längereu Stiel, der aber am Abdruck verloren gegangen ist.

Ficus tenuinervis m.

Taf. XXIX, Fig. 1, 1«.

Fossile Fliira vnu Sagor, 1, S. 184, Taf. VI, Fig. s.

Fundorte: Savine (Steinbruch und Stollen); Sagor (Bachschichte); Godredesch; Islaak; Trifail.

Das Blatt Fig. 1 vom Steinbruche bei Savine gleicht iu der Grösse mehr dem am Moskenberg bei Leoben

aufgefundenen Exemplare dieser Art. (S. m. Beiträge z. Kenntnis d. Tertiärfiora Steiermarks, Taf. 2, Fig. 4.)

Die vorzüglich gut erhaltene Nervation, in Fig. 1 a vergrössert, zeigt eine grosse Übereinstimmung mit der eines

Blattfossils von Monod, das Heer zu seiner Ficus lameohda gestellt hat. (S. 0. Heer, Tcrtiärfl. der Schweiz,

Bd. n, Taf. 81, Fig. 2, 2/;.) Bei beiden sind die Secundärnerven genähert, verhältnissmässig fein und die Netz-

masehen länglich. Es scheint mir desshalb dieses Fossil eher zu unserer Art, als zu /'. lanceolata zu gehören,

wo die Secundärnerven stärker sind und von einander weiter abstehen, als bei den Blättern unserer Art.

Überdies zeigen die (Jninger Blätter der /*'. la/icco/dfu durch ihre rundlichen Maschen eine ganz andere Netz-

bilduug. Es dürften daher die Schichten von Monod und von Savine um eine gemeinschaftliche Species mehr

haben.
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12 Consta>itin v. Ettingshausen.

Ficus Persephones u. sp.

Taf. XXIX, Fig. •>.

F. folüs coriaceis obovatis integerrimis, ajiice miicronatli^, nianjine intmjeniwis ; nerratiom brochiJodroma, uerro

primario oalklo recto excurrente, nerris secundariisfere pdraUelis, sub angiilia 65—75° orientibus, flexuom

ramosis, basin versus approximaiis et ahbreviatis ; rcmiis inter se conjunrfis ; iierris terfifirns fere fransrersiSf

ramosis, in rete distinctum conjunctis.

Fundort: Saviue (Steiubrucb).

Dieses Blattfossil zeigt selir cbarakteristische Merkmale. Der Umriss iles Blattes ist verkehrt-eiförmig; der

ungezälmte Rand tritt scharf hervor und deutet auf eine mehr derbe, lederartige Textur hin. Die ein wenig vor-

gezogene Spitze tr<ägt ein Enddörnchen. Die wohlerbaltene Nervation zeigt einen starken geraden, gegen die

Spitze zu allmälig verseinnälerten und über dieselbe hinaus das Dönicben bildenden l'riniärnerv. Die Seeundär-

nerven sind gegen die Basis des Blattes zu verkürzt und daselbst einander mein- genähert; am Ursprünge sind

dieselben etwas divergirend gebogen, verlaufen sodann unter wenig spitzen Winkeln etwas geschlängelt gegen

den Rand zu, in dessen Nähe sie sich verzweigen. Durch die Anastomose der Äste werden wiederholt Schlingen

gebildet, deren Bögen stärker gekrümmt sind als der Blattrand ; die Tertiärnerven gehen von der Aussenseite

der Seeundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen Winkeln ab und verästeln sich bei bin- und

hergebogenem Verlaufe. Die Richtung derselben ist oft fast senkrecht zu der des Primärnervs. Das zarte Netz

ist aus vorherrschend querlänglichen Maschen zusammengesetzt.

Die beschriebenen Eigenschaften lassen die Annahme der Gattung Ficus wohl zu. Es kommen bei einigen

lebenden Arten derselben sogar Blätter vor, an deren kurzer oder mehr vorgezogener Spitze der Primärnerv als

Enddörnchen hervortritt sowie an unserer Art.

Von den bisher bekannt gewordenen i'ossilen Arten dürfte /•'. Jijux Ung. der beschriebenen am nächsten

stehen.

Ficus Martil m.

Tiif. XXIX, Fig. 8, 8«.

FossiU; Flora von Sagor, I, S. 187, Tal'. VII, Fig. 8.

F. folüs roridccis kispidis hrerifcr pcfiohifis , orato-elliptiris rel (ih/ongis, hasi rntinidatd quinque-nervUs, mort/iiie

undulatis; nervatioiie aiiniitodronid, iterro primario oalido\ pruiniiwiite, recto, )icrpis secuttdariis jtr<ini/iu'u-

tibus, sub angulis 45— (J0° orientibus, adscendentibus; nerris tcrliuriis lunjiiln siibrcrto e,ceu.ntihus, nnuosis,

inter se conjunctis^ rete mui-rosijHminuttuni includentibus.

Aus dem Steinbruche bei Savine sind einige wohlerbaltene Blattfossilien zum Vorschein gekommen,

welche unsere Konntniss der Blattbildiing dieser Art vervollständigt haben. Das in der Nervatiim und Ober

fläcbeubeschaffenbeit am besten erhaltene ist in Fig. 8 zur Anschauung gebracht. Es stimmt mit dem zuerst

entdeckten und a. a. 0. abgebildeten Blatte der Ficus Martii in allen wesentlichen Eigenschaften überein und

weicht nur in der Grösse von demselben etwas ab. An der Oberfläche bemerkt man in gleichmässiger Ver-

theilung zahlreiche verkohlte Pünktchen, Fig. 8 «, welche nicht von einem Pilze herrühren, sondern jedenfalls

von einem Überzüge, und zwar von kurzen Borsten oder Knötchen, wie man solche z. B. bei Ficus liispida und

iilmifolia wahrnimmt ( vergl. m. Blattskelete der Apetalen, Taf 16, Fig. 2; Taf. 18, Fig. 4); insbesondere ähnlich

ist die Grösse und Vertheilung der Knötchen bei der Letzteren.

Das Blatt di-r Ficus Martii zeigt eine bemerkenswerthe Ähnlichkeit mit dem der F. p/aiücostata hesq.,

insbesondere der Var. Gohliana aus der amerikanischen Tertiärflora (Lesqu ereux, Contributions to the Fossil

Flora of the Western Territories, II, Taf. 33, Fig. 1 —3). Letztere hat jedocii zahlreichere und längere Aussen-

nerven an den grundständigen Secundärnerven und es fehlt ein Überzug; wenigstens erwähnt Lesquereux

nichts von einem solchen.

Ein Blattfossil der Ficus Martii ist auch in Trifail gefunden worden.
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Die fossile Flora mti Sagor in Krain. 13

FicHs Lanyeri m.

Taf. XXIX, Fig. 7.

Fossile Flora von Sagor, I, S. ISS, Taf. VII, Fig. 9.

Das hier abgebildete l'.lattfossil kam mir aus Tril'ail zu. Es gehört einem grösseren Blatte an, als die bisher

aus der Bacbschiehte und Friedhofschichte zu Tage geförderten Reste. Die Textur ist derb lederartig und die

Spitze abgerundet stumpf. Durch diese Merkmaie unterscheidet sich die F. Lauf/eri hinlänglich sicher von der

ihr vielleicht nahe verwandten /''. ti/kicjhtin, welche in der flrösse der Blätter und in der Ncrvation mit ihr

übereinstimmt.

Ord. PLATANEAE.

Plataniis arerokles C4oepp.

Goeppert, T(U-ti:ii-flora vou .Schossuit/, , S. 21, 'l'ai'. 9, Fig. 1—3. — Ettingsli. Fossile Flor.i von Biliu, I. c. . S. 84, Tat'. 29,

Fig. 7.

Fundort: Trifail.

Es liegen einige Blattreste aus ckr oben genannten Localiiät vor. Da diese Art auch aus dem l'olirschiefer

von Kutschlin zum Vorschein gekommen ist, wie ich a. a. 0. nachgewiesen habe, so kommt derselben eine

grössere Verbreifung sowohl in jüngeren als in älteren Tertiärschichten zu.

Ord. NYCTAGINEAE.

JPisonia eocenirti m.

Fossile Flora vou Sagor, I, S. 189, Tal'. IX, Fig. 4 — 8.

Fundorte: Saviue (.Steinbruch), Trifail.

In Savine hat sicii eine Frucht dieser Art gefunden, sehr ähnlich dem in Fig. 21 Tal'. 1 1 meiner „Tertiär-

tiora von Uäring" abgebildeten Exemplar. Aus Trifail liegen einige Blätter dieser Art vor.

Ord. LAURINEAE.

Lnui-us pyimiyenki. II n g.

Tat'. XXIX, Fig. 5, :, a.

Ettingsli. Fossile Flora von Sagor, I, S. l'.td.

Das Vorkommen dieser L(iiirns-Ai-\ in der fossilen Flora von Sagor bestätigte sich durcli neue Funde. Es

kamen einige Blattreste aus den Schichten vou Savine (Steinbruch) zum Vorschein, deren Nervat.iou zum Theil

wohlerhalten ist. Von denselben ist das in Fig. 5 dargestellte Fossil am meisten charakteristisch. Es zeigt die

Oberseite des Blattes. Die Secundärnerven sind ziemlich fein, einander genähert und ihre Ursprungswinkel

sind, besonders an den unteren, ebenso auffallend spitz, wie bei den aus der fossilen Flora von Sotzka zum

Vorschein gekommenen l>lätterii. Das Blattnetz ist in Fig. 5 </ vergrössert zur Anschauung gebracht.

Auch aus Trifail liegt mir ein wohlerhaltenes Blatt dieser Art vor.

Die bisher von den Autoren 7A\ Laurus jirimitieiiiii gebrachten Blattfossilien ents])rechen meistens nicht

dieser Laurinee. Ich will hier nur bemerken, dass die von Heer in seiner Tertiärflora der Schweiz Bd. 11,

Taf. LXXXIX, Fig. 15 und Bd. 111, Taf. CXLVU, Fig. 10; Taf. CLllI, Fig. 3 abgebildeten Exemplare eher

zur folgenden Art als zu L. primigeida gehören dürften.

Lauriis phochoides m.

Tai'. XXIX, Fig. C; Taf. XXX, Fig. .;— 7.

Fossile Flora von Sagor, I, S. 190, Taf. IX, Fig. 1.3.

L. fuliift petiolKfis. cofiaceix, ooatu-ldueeolaiia rel lanccolato-dcnm'niatif:, iiäeyerrimix, upice producfiit basi aiigiialafts;

neroatione camptodroma, neriw primario prominente, redo, apictm rerfsus valde (ittennato; nervig seciimlariis

siih angnlis 45— 00° orientibus, 4— P""" inter se (Iktantibiis, tennibiis ramosis; nervix terfiariis fenuissiitiis,

cmn nerris reticularibus atiyvio rectu exeuntibus rmnosis, rete wicrosynnamatvm furmaniibus.
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14 Constanfin v. Ettingshausen.

Von dieser Art liegt mir eine Eeibe von Blättern aus Savine vor, welche den Formeunmfang besser

entnehmen lässt, als dies früher der Fall sein konnte, wesshalb eine Ergänzung der Diagnose vorgenommen

werden musste. Fig. 4 auf Taf. XXX stellt ein mehr eiförmiges, gestieltes, lang zugespitztes Blatt von leder-

artiger fKonsistenz dar, dessen Nervatiou (in Fig. 4« vergrössert) sehr gut erhalten ist. Fig. 3 und 7 ebenda-

seihst stellen Formen dar, die sioli den bisher in den fossilen Floren von Häring, Sagor und llilin auf-

gefundenen anschliessen, zugleich aber auch mit Fig. 6, Taf. XXIX den Übergang zur ersterwähnten Form

vermitteln. Fig. C> auf Taf XXX, ein liuear-lunzettliches Blatt, zeigt die schmalldättrige Form dieser Art und

zugleich die Annäherung zur Latirus jirimigenia. Es fehlen ihr aber die grundständigen spitzläufigen Secundär-

nerven, welche die letztere Art auszeichnen. Von L. ocofeaefolia unterscheidet sich diese Form durch die unter

stumpferen Winkeln abgehenden nicht nach aufwärts verlängerten Rccundärnerven. Fig. 5 a. a. 0. stellt eine

kleinblättrige Form dar. Die Secundärnerven sind entsprechend einander genähert. An allen genannten Blatt-

fornien ist der gleiche Nervationscharaktcr, die gleiche Netzbildung (s. Fig. 5 a, 6 a) zu erkennen; sie gehören

zweifellos zu einer und derselben Species. Fig. 3 stammt von Trifail; die übrigen, aus dem Steinbruch bei

Savine, kamen aus einer und derselben Schichte neben einander liegend zum Vorschein und können zu den

Abfällen eines und desselben Baumes gehören.

Lfturus ocoteaefolia m.

Taf. XXX, Fig. 2.

Fossile Flora von Sagor, I, S. 100, Taf. IX, Fig. 9.

Das hier in Fig. 9 abgebildete Blattfossil aus dem Steinbruch bei Savine zeigt die Nervation besser

erhalten, als an dem bisher aufgefundenen Blattreste derselben Art, wesshalb ich es für gut fand, von derselben

in Fig. 2 « eine Vergrösserung darzustellen. Die früher erhobenen Zweifel, ob diese fossile Pflanze eine Laurinee

sei,, sind nun vollständig beseitigt, da das Rlattnetz ganz und gar das Gepräge jenes der Laurineen an sich

trägt. Wie sich diese Art von der L. primigenia unterscheidet, habe ich schon a. a. 0. auseinandergesetzt.

Aus Trifail liegen ebenfalls einige Blattfossilien dieser Art vor.

Eine analoge Art der nordamerikanischeu Tertiärfloia ist Laurua ocoteoides Lesq., welche der jetztlebenden

Ocotea yvianeiisis Aubl. (s. Ett., Blattskelete der Apetalen, 1. c. Taf XXXII, Fig. 7) ausserordentlich nahe-

kommt und von unserer fossilen Art sich nur durch etwas breitere Blätter zu unterscheiden scheint.

Ciwimnionvu/ni laneeolatuui, IJug. sp.

Taf. XXX, Fig. 1.

Ettiugsli. Fossile Flora vou Sagor, I, 1. e., S. I9:i.

Aus dem Steinbruch bei Savine kam ein Blatt dieser Art, Fig. 1, zum Vorschein, welches bei einer Breite

von nur 12""" eine Länge von 14'""' erreicht, daher wohl zu den längsten r.lättern bezeichneter Art gehören

dürfte. Au einem anderen Blattlbssil dieser Art aus derselben Localität ist die Nervation prachtvoll erhalten.

Dieselbe wurde in Fig. 1 a zur Anschauung gebracht.

In Trifail sind sowohl von dieser Art, als auch von Cinnamomum Rossmaessleri und C. Scheuchzeri Blätter

zum Vorschein gekommen.

Ord. SANTALACEAE.

Santaluin saUcinutn m.

Taf. XXX, Fig. ii.

Fossile Flora von Sagor, I, 1. c, S. 191, Taf. X, Fig. 24, 25.

Fundorte: Savine (Steinbruch), Trifail.

Ein kleines Blatt mit wohlerhaltener Nervation. Aus einem geraden, verhältnissmässig starken, bis zur

Spitze auslaufenden Priniärnerv entspringen jederseits 3—4 sehr feine, im Blattgewebe sich verlierende Secun-

därnerven unter AVinkeln vonGO— G!")°. Sie sind bogenläufig, einlach oder gabeltheilig. Tertiär- und Netznerven

fehlen. Die Textur ist fast lederartig.
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Die fossile Flora von Saijor In Krain. 15

Santalinn (icherontlctiin, m.

Taf. XXX, Fig. 8.

Ettiiigsli. Tertiäre Fora von Ilärini?. S. l'.i , Tal'. XII. Tig. C— 10. — Fo.s.silo Flora von Bilin, S. -200, Tat'. XXXIV, Fig. i.

Fundort: Trifail.

Ein Blatt mit vollständig eihaltenem Stiel. Durch den verliältiüssmässig längeren Stiel und die nulir

eirunde oder kurz-elliptische Form de.*; Blattes ist die Art von den übrigen liis Jetzt bekannt gewordenen fossilen

Santabim-Arten zu unterscheiden. Die derbe, lederartige Textur gibt sieh am Abdrurk durch die ziemlich

mächtige, verkohlte Substanz zu erkennen.

Ord. DAPHNOIDEAE.

Ttaphne aquitaniin m.

Tat". XXX, Fig. 12.

In Tritail fand ich das hier abgebildete Blatt dieser Art, welches die Nervatlon wohlerhalten zeigt. Es

hält in Form und Grösse geradezu die Mitte zwischen den bis jetzt aus Savine vorliegenden Blättern. Durch

eine sehr dünne Lage verkohlter Substanz an demselben verräth sich die zartere, mehr krautartige Textur.

Ord. PROTEACEAE.

Hakea fraxinoides n. sp.

Taf. XXX, Fig. II, 11 a.

II. seminum ohlongorum ala fenue membranacea, ovafa, eneri'id, iilri/npa; semi-ilcciirrenfe; itiicho compresso

lanceolato, dorso rugoso-cristato.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Ein Same, welcher mit //a/.en-Samen am meisten übereinstimmt. Er cliarakterisirt sich durch den

schmäleren, lanzettlich zugespitzten Kern, an des-'^en beiden Seiten der kaum etwas längere nervenlose Flügel

halb herabläuft. Bei oberflächlicher Betrachtung hat das Fossil einige Ähnlichkeit mit einer kleinen Eschen-

frucht. Von den bisher beschriebenen fossilen i7rt/iC«-Saraen sind einige mit läiigliclien Kernen hier in Betracht

zu ziehen. Hakea aftika Ung. aus der fossilen Flora von Kumi hat einen verhältnissmässig grösseren Flügel,

der zu beiden Seiten des eiförmig länglichen Kernes ganz herabläiift. Hakea Myrshiites Ett. der fossilen Flora

von Häring zeigt einen längeren Flügel, der nur an einer Seite des lanzettlichen Kerns herabläuft. Hakea sfeno-

sperma Sap. Etud. III, p. 20, t. 1, f. 5 hat einen netzadrigen Samenflügel, was bei den jetztlebenden Hakea-

Arten nicht vorkommt. Die genannten Arten haben einen glatten Samenkern; an unserer Art aber ist dieser

der Länge nach runzlich-gerippt, wie die Vergr()sseruug desselben Fig. 11« ersichtlich macht.

Baitksia sayorkutff u. sp.

Taf. XXX, Fig. 10, 10 a.

B.foliiii coriaceis üneari-ohlongis, in petiolum breoein attenuafis, margine spinuloso-ilenticulatisj nervatiom campfo-

droma, nervo primarioßrmo, prominente, recto, neroin secundariii> ienuibus, (tpproximatis, nub angul/s 70—S0°

orientibus, inter se conjunctis; nervis tertiariis breviasiinis dicigodromix. rete prominente microsyiinamatiini

formantibus.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Die auffallend starke Verkohluug der Substanz und der Eindruck, welchen das Fossil im Gestein hinter-

licss, zeigen die derbe lederartige Textur des Blattes an. Das Blatt ist lineallänglich und verschmälert sich in

einen kurzen Stiel. Der Rand ist entfernt-klein-gezähnt. Die Zähne treten jedoch etwas verdickt hervor und

erscheinen als stumpfliclic Dörnchen. Es ist jedoch anzunehmen, dass die zugespitzten Enden der Dörnchen

im Gestein verborgen sind, umso mehr, als das Fossil die obere Blaltfliichc zeigt, während die untere mit

den nach abwärts gebogenen Dorii.>pitzen am Gestein haftet. Der starke rrimärnerv liegt dcutlicli in einer

rinnenförmigeu Vertiefung, wie dies der oberen Blattfläche entspricht. An der Basis biegt er sich zum Stiel liiu
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16 Consf antin v. Ettingshausen.

und es erscheineu die beiden Blattseiten daselbst iingleicb, ein im vorliegenden Falle vvobl ausservvesentliclies

Merkmal, das aber bei schmalen lederartigen Blättern oft vorkommt. Die >Secund;irnerveu sind fein, genähert,

unter wenig spitzem oder nahezu rechtem Winkel eingefügt, schwach nach dem Rande gebogen und daselbst

durch kurze Schlingen unter einander verbunden. Die Tertiärnerven sind sehr kurz und sogleich in ein sehr

engmaschiges Netz verästelt. Die Netznerven sind verhältnissmässig stark, die Maschen im Umrisse rundlich.

v^. die Vergrösserung dei' Nervation Fig. 10 n.)

Die angegebenen Eigenschaften des fossilen Blattes passen zu keiner Gattung so gut als zu Banksia. Bei

melireren Arten derselben mit kurzem Blattstiele finden wir oft, jedoch nur als zufällige Bildung, die Blattbasis

etwas ungleichseitig und den Primärnerv zum Stiele hingel)ogen, wie an unserem Fossil; ich nenne nur B.

oblongifoUa, B. australis und B. inaryinata (s. m. Blattskelete der Apetalen 1. c. Taf. 43, Fig. 4; Taf. 44, Fig. 3;

Taf. 46, Fig. 8), welche vielleicht als verwandte Analogien zu betrachten sind. In der Netzbildung gleicht

erstere Art dem Fossil am meisten, So ähnlich das fossile Blatt auf den ersten Blick mit Blättern von Mtjrica-

Arten zu sein scheint, so darf es doch nicht mit diesen verwechselt werden. Bei Myrka sind die Netznerven

feiner und die Maschen meist im Umrisse queroval. (Vergl. a. a. 0. Taf. XXI, Fig. 1—4.)

Ord. CINCHONACEAE.

ClncJionidium anyitstifollunt m.

Taf. XXX, Fig. 15, 16.

Fossile Flora von Saffor, II, 1. c, Bd. 37, S. 163, Taf. XI, Fig. 2.

C. capsulifi eUqMco-ohloiigis, teiiuifer driatis.

Fundort: Savine (Stollen und Steinbruch).

Ein Blattfossil, Fig. 16, das in allen seinen Eigenschaften mit dem a. a. 0. abgebildeten Blatte vom

Stollen bei Savine, mit Ausnahme der etwas schmäleren Form, übereinstimmt.- Mit Ersterem fand sich im

Steinbruch bei Savine eine Frucht, Fig. 15, welche zu den bisher aufgefundenen fossilen Cinchonaceen-Früchten

am besten passt. Sie stellt eine elliptisch-längliche gestreifte Kapsel dar, welche nüt der von Cinchona Titanum

Ung. aus der fossilen Flora von Badoboj die grösste Ahnlicldveit hat, jedoch etwas kleiner als diese ist und

feinere, weniger hervortretende Streifen zeigt.

Ord. APOCYNACEAE.

Apocynophtßllum ReussU m.

Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, S. 16C, Tat'. XI, Fig. -21, i-2.

Von dieser im Bereiche unserer fossilen Flora bisher nur bei Savine aufgefundenen Art kam aus dem

Tagbaue bei Trit'ail ein wohlerhalteues Blatt zum Vorschein.

Apocynophi/llnni Anisonla Ung.

Ettiugsh. Fossilu Flor.-i vnn Sagor, II, 1. c, S. Uis.

Das von dieser Art vorliegende Material wurde in neuerer Zeit durch einige Blattfossilien aus dem Brauu-

kohlenlager von Trifail \ermehrt. Dieselben gleichen in ihren Eigenschaften den in Radoboj, Sagor und Savine

aufgefundenen vollständig. Das Blattnetz muss entweder sehr zart, oder wenig ausgebildet gewesen sein, da

dasselbe an allen diesen Resten nicht sichtbar ist.

J^chitoniuni nn'crosperinnin Ung.

Taf. XXX, Fig. 13, 13 a.

Kttingsli. Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, .S. 169, Taf. XII, Fig. 9.

Fundort: Savine (Stollen und Steinbruch).

Der vorliegeuilc Same vom Steiubrurh bei Savine ist kleiner, als der a. a. 0. abgebildete. Der Haarschopf

ist besser erhalten und zeigt eine Länge von etwas über 2''". Er läult in eine sehr verschmälerte Spitze aus.
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Die fossile Flora ran, Sagor In KraiII. 17

Der Form und Kleinheit des Samens nach ähnlich, ist der von Vypselites teiiuis Heer, welcher höchst wahr-

scheinlich ein Apocynaceeu-Same ist; wie wohl die Mehrzahl der zu Cypsdites gestellten Fossilien als

Apocyneen-Sameu gelten dürften.

Ord. SAPOTACEAE.

Mimusops terttaria m.

Taf. XXX, Fig. U, 14 a.

Syn. : Sapotacites Mimusops Ettingsh. Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, S. 17-2, Taf. XIII, Fig. 1.

Ein wohlerhaltenes Blattfossil dieser Art, das aus dem Steinbruch bei Savine gewonnen wurde, zeigt

folgende in Fig. 14« zur Anschauung gebrachte Nervation. Aus einem starken Primärnerv entspringen feine,

einander genäherte Secundärnerven unter Winkeln von 60— 7U°. Au ihrer Ursprungsstelle sind sie schwach

divergirend; zwischen den längeren, die in der Nähe des Randes durch Schliugenbogen verbunden sind, ver-

laufen einige kürzere mehr oder weniger geschlängelte feinere Secundärnerven. Die Tertiärnerven sind sehr

kurz, netzläufig. Die Netzmaschen sind vorwiegend queroval. Diese Nervation ist ausserordentlich ähnlich der

von Mimusops obovata (s. Ett., Rlattskelete der Dicotyledonen , Taf. 34, Fig. 8') mit deren Bliittcrn das Fossil

auch in der Form und Textur so sehr übereinstimmt, dass man immerhin auf die Identität der Gattung

schliessen darf. Ich bringe desshalb die von mir früher zu Sapotacites Mimusops gebrachten Blattfossilien nun

unter die obige nähere Bezeichnung. Fig. 14 stellt ein anderes Blattfossil dieser Art aus denselben Schichten

dar, welches durch die auffallend starke am Abdruck haftende Kohlensubstanz die steife, derbe Textur des

Blattes anzeigt.

Btimelia scahra n. sp.

Taf. XXX, Fig. 18, 18 a.

B. foliis subcoriaceis scabris, petiolatis, obovato-oblongis in petiolum attenuatis, apice obtusis, margine iiitegerrimis,

nervatione brochidodroma, nervo primario recto, basi prominente, apicem versus valde attenuato, nervis secun-

dariis tenuibus sub angulis 60— 70° orientibus, laqueis margini subparalhlis, nervis tertiäriis paucis ramosis-

Fundort: Trifail (Brandschiefer).

Das vorliegende, ziemlich wohlerhaltene Blatt aus einem Brandsehiefer des Kohlenflötzes von Trifail zeigt

so viele Ähnlichkeit mit dem Blatte der Bumelia snlicifoUu Sw. (s. Blattskelete der Dicotyledonen. Taf. 36

Fig. 1) und einigen anderen Arten von Bumelia, dass es wohl keinem Zweifel unterliegt, dasselbe als zu dieser

Gattung gehörig zu betrachten. Es ist länglich verkehrt eiförmig, stumpf, in einen 12""" langen Stiel ver-

schmälert und zeichnet sich durch einen rauhhaarigen tiber/.ug aus, dessen Überreste am Abdrucke deutlich

zu erkennen sind. (S. die ^ergrösserung, Fig. 18 a.; Bei jetztlebenden Bume/ia-Arten, z.B. der obengenannten,

kommt eine Bekleidung der Blätter zwar nicht mit steifen, abstehenden, sondern mit weichen, anliegenden

Haaren vor, die einen seidenartigen Überzug bilden. Von den bisher beschriebenen fossilen Bumelia-Arten

unterscheidet sich die B. scabra ausser dem erwähnten Überzug noch durch folgende Merkmale der Nervation.

Die Secundärnerven entspringen unter wenig spitzen Winkeln und auastomosireu durch hervortretende Eand-
schlingen. In den dadurch gebildeten Segmenten verlaufen noch 1— 2 kürzere, mehr geschlängelte und ästige

Secundärnerven. Die Tertiärnerven sind spärlich entwickelt und treten nicht hervor.

Ord. EBENACEAE.

Diospyros haeringtana m.

Taf. XXX, Fig. 17, 17 a.

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, .S. 61, Taf. XXI, Fig. 26; Taf. XXII, Fig. II.

Fundort: Trifail (Brandschiefer).

Das voriiegende Blattfossil, Fig. 17, stimmt in der Form, Nervation und Textur mit den aus den Schichten

von Häring zum A'orschein gekommenen Blättern dieser Art am besten überein. Die Nervation des Trifailer

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. L. Bd. -j
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18 Constanf in r. Ef/ingshau.^en.

Blattes, Fig. 17 a, vergrössert dargestellt, ist sehr gut erhalten unfl zeigt ein Netzwerk, welches dem von D/o?-

pyros lanceolata Koxb. t^s. Blatfskelete der Dicotyledonen, Taf. 37, Fig. 12) sehr ähnlich ist.

Diospyros hiUiiica m.

Taf. XXX, Fig. 19, 19 a.

Ettingsh. Fossile P'lora vou Bilin, II, 1. c, S. 233, Taf. 39, Fig. 17,18. — Beiträge z. foss. Flora vou Eadoboj, Sitzber.

Bd. 61, S. 55, Taf. 2, Fig. 11.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Ein vierlappiger Blütlieukelch, welcher mit dem von Diospyros bilinica vollkommen übereinstimmt. lu der

Grösse hält er gerade die Mitte zwisclien dem Biliner und dem Kadobojer Exemplar. Das Blatt dieser Art,

welches dem der vorhergehenden ähnlich, aber viel breiter als dasselbe ist, konnte bis jetzt an den Fundstellen

der fossilen Flora von Sagor nicht entdeckt werden.

Ord. ERICACEAE.

Andromeda protogaea Ung.

Taf. XXX, Fig. 20.

Ettingsh. Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, S. 177, Taf. XIII, Fig. 20—33.

Von einem wohlerhaltenen Blatte dieser Art aus den Schichten von Savine (Stollen) liess sich die Epider-

mis ablösen, welche unter dem Mikroskop bei stärkerer ^'ergröäserung das in Fig. 20 dargestellte Bild gab.

Dieselbe entspricht der Epidermis der oberen Blattfläche von Andromeda coriifoliu DC, von welcher Fig. 21

ein Bild in der gleichen Vergrösserung zur Anschauung bringt, vollkommen, nur sind die Zellen der letzteren

verhältnissmässig etwas grösser. Bei beiden fehlen die Spaltöffnungen. Diese sind aber an der unteren Biatt-

fläche der genannten lebenden Art äusserst zahlreich. Das Gleiche wird auch bei der fossilen Art der Fall sein,

was sich jedocli nicht ermitteln liess, da die untere Blattfläche von dem anhaftenden Gestein nicht losgelöst

werden konnte, ohne das Fossil gänzlich zu zerstören.

Rhododendron sagorianum m.

Fossile Flora von Sagor. II. 1. c, S. 178, Taf. XIV, Fig. 30.

Es fand sich ein Blatt dieser Art im Trifailer Tagbaue, das mit dem aus Savine vorliegenden in allen

Eigenschaften übereinstimmt.

Ord. SAXIFEAGACEAE.

Hydrangea sagoi'lana m.

Taf. XXXI, Fig. 3.

Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, S. 184. Taf. XIV, Fig. 22, 28.

Bisher ist nur eine einzige Hydrangea-Blume aus den Scliichteu des Stollens bei Savine zum Vorschein

gekommen, mit welcher ich ein Fdattfossil aus derselben Lagerstätte vereinigte. Neuerlich ist ein zweites

Exemplar einer Hydrangea-Blume aus dem Steinbruch bei Savine entdeckt worden, von welchem Fig. 3 eine

Abbildung gibt. Dieselbe ist kleiner und zarter, als die ersterwähnte, zeigt aber die gleichen Nervationsver-

hältnisse. Da das Blatt einer zweiten Art, H. dubia m. aus dem Steinbruch von Savine \ orliegt, so wäre es

möglich, dass die kleinere Hydrangea-Blume zu dieser zweiten Art gehört.

Ord. MAGNOLIACEAE.

Gen. MAGNOLIOIDES nov. gen.

Zu dieser Gattung bringe ich solche magnolia- ähnliche Blätter, welche allerdings zu den Magnolvicem

gehören, jedoch ihrer Tracht nach weder zu MiujnoUa selbst, noch zu Maynoliadrani gestellt werden können.

Spätere Untersuchungen werden zeigen, ob die hieher gebrachten Formen in der That einer ausgestorbenen

Gattung, oder ob sie jetztweltlichen Gattungen einzureihen sind.
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Die fosiiile Flora von Sagor in Krain. 19

MagnoUoides carnioUca n. sp.

Taf. XXX, Fig. 22, 22 a.

M. foliis anguste lanceolatis acuminatis petiolatis mfeyerrimis, suhcoriaceis, nervatione hrocMdodroma, nervo pri-

mario hasi prominente, recfo, apicem versus valde attenuafo, nervis secundariis approximatis, tenuissitnis, stib

angulis acufis f30—40°J orienfibus, murginetn adscenrJentihus, inter se conjunctis; nervis tertiarüs abhreviatis,

ramosis dictyodromis, rete distinctum formantihus.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Ein sclimallanzettliches zugespitztes ganzrandiges Blatt, welches am Grunde in einen 10"" langen Stiel

verschnicälert ist, von etwas derber Consit;teiiz und mit wohlerhaltener Nervation, s. Fig. 22«. Aus einem, an der

Basis hervortretenden, nach der Spitze zu sehr verfeinerten Primärnerv entspringen zahlreiche feine geucäherte

Secundärnerven, den Rand hinaufziehend und schlingenförmig unter einander verbunden, unter ziemlich

spitzen Winkeln. Die Tertiärnerven verlieren sich in einem verhältnissmässig hervortretenden Netzwerk. Von

den bisher bekannt gewordenen fossilen Dicotyledonen nähert sich das beschriebene Fossil einigermassen der

MagnoJia primigenia Ung., welcher jedoch grössere und breitere Blätter zukommen. Die Nervation ist aber bei

der letzteren zu wenig im Detail bekannt, um mit der unserer Pflanze verglichen werden zu können. Das her-

vorspringende Netz verräth immerhin etwas magnolia-artiges.

Ord. RANÜNCÜLACEAE.

Clematis sagoriana n. sp.

Taf. XXXI, Fig. 2.

C. achenio lanceolato, in stylmn 2—5"" longum produdo.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Gehört in die Abtheilung Viticella De Cand, mit kürzerem kahlen Griffel, welche nur wenige meist auf

Südeuropa oder Nordamerika beschränkte Arten zählt. Ist nahe verwandt der Clematis radobojana Ung., aber

durch die schmälere, lanzettförmig zugespitze Achene und den kürzeren Griffel von dieser Art wohl verschieden.

Die in dieselbe Abtheilung der Gattung Clematis gehörige C. oeningensis Heer weicht durch rundliche Achenen

von beiden genannten Arten der Tertiärflora ab.

Ord. BOMBAGEAE.

Bombax sagorianutn m.

Fossile Flora von Sagor, 11, 1. c, S. 186.

Die Theilblättchen der Bombaceen, welche sich von dem gemeinschaftlichen Blattstiel leicht lösen, dürften

unter den Pflanzenabfällen der Tertiärzeit häufiger sich finden, als bisher angenommen worden ist. Diese

Blättchen haben meistens ein juglansartiges Aussehen und könnten, wenn das sehr feine Nervennetz, das sie

zeichnet, verwischt oder zu Grunde gegangen ist, als Jw^^aws-Theilblättchen gedeutet worden sein.

Aus den Hangendschichten des Braunkohlenlagers von Trifail kam ein Blattfossil zum Vorschein, welches

ich nur der obigen Art einreihen konnte, da es mit dem aus Savine vorliegenden vollkommen übereinstimmt.

Ord. ACERINEAE.

Acef integrilobum 0. Web.

Taf. XXXI, Fig. 13, 14.

0. Weber, Tertiärflora d. niederrheinischen Braunkohlenformation, Paläontogr. n, p. (96, Taf. 22, Fig. 5.

Fundort: Trifail.

Es fanden sich nur die zwei hier abgebildeten Blattfragmente. Das feine Blattnetz ist an denselben nicht

erhalten. Fig. 14 zeigt eine Andeutung von Randzähnen, kommt aber in allen übrigen Eigenschaften dem von

0. Weber an a. 0. dargestellten Blatte am nächsten.
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20 Consfanfin v. Etfingshausen.

Acei ' JRüminlanum Heer.

Taf. XXXI, Fig. 8, 9, 9 a.

Q. Heer, Tertiäiflora d. Schweiz, Bd. Ill, S. 59. Taf. 118, Fig. 11— 16; S. 199, Taf. 155, Fig. 136.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Eine Flügelfrucht, welche mit der von 0. Heer n. a. 0. Fig. 14 abgebildeten am meisten übereinstimmt.

Das charakteristische lockermaschige Netz des Flügels (in Fig. 9« vergrössert dargestellt) ist an dem

Exemplar von Savine wohlerhalten. Die FlUgelbasis ist etwas mehr verengt als an dem citirten Fruchtfossil

von Monod.

Acer stenocarpu/Di n. sp.

Taf. XXXI, Fig. 10— 12.

A. fructibus parvis, mtctiUs anguste ellipücis, alis oblongis, hast angustatis, iienis sub angitlis amtissitnis ascen-

denUbus.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Durch das schmälere Nüsschen und den nach der Basis stärker verschmälerten Flügel, dessen Nerven

unter sehr spitzen Winkeln aufsteigen, von der nächst ähnlichen Frucht der vorhergehenden Art verschieden.

Ord. MALPIGHIACEAE.

Tetrapteris mimita m.

Tai. XXXI, Fig. 1, 1 «, 5.

Beiträge z. fossilen Flora von Radoboj, Sitziingsber., Bd. 61, S. 60, Taf. 2, Fig. 3, 8.

Fundort: Savine (Steinbruch), Trifail.

Eine Frucht und ein Blatt. Erstere passt in allen Eigenschaften zu dem in Fig. Sb a. a. 0. abgebildeten

Exemplar der Frucht von Tetrapteriit miiinta. Die unvollständig erhaltenen Fruchtflügel zeigen sehr zarte

Nerven, welche in Fig. \a vergrössert zur Anschauung gebracht, an dem genannten Exemplar von Radoboj

aber verloren gegangen sind. Der Körper der Frucht ist stark gequetscht, aber deutlich von den Flächen

abgegrenzt.

In Trifail hat sich ein Blatt, Fig. 5, gefunden, welches mit dem in Fig. 3 a. a. 0. dargestellten Blatte von

Leoben am meisten übereinstimmt und auch die Nervation eines Tetraptens-YiX&iien zeigt. Die querläufigen

Tertiärnerven, welche an dem citirten Leobener Blattfossil sich nicht erhalten haben, sind hier deutlich wahr-

zunehmen.

Ich bemerke hier noch, dass von Tetrapteris sagoriana, die bisher nur von Savine bekannt war, nun auch

aus Trifail ein Blatt vorliegt.

Malpighiastru/m rotundifolium m.

Taf. XXXI, Fig. 6.

Fossile Flora von Sagor, II, I. c, S. 189, Taf. XVI, Fig. -24.

Das vorliegende Blatt, welches aus dem Steinbruch bei Savine zum Vorschein kam, ist zwar etwas

grösser und mehr elliptisch als das a. a. 0. beschriebene, stimmt aber in den übrigen Eigenschaften,

insbesondere bezüglich der Nervation mit demselben überein, so dass ich an der Gleichartigkeit dieser Blatt-

fossilien keineswegs zweifle. Die Secundärnerven, welche ebenso nach vorne gebogen sind wie bei dem

citirten Blatte, treten entsprechend der Grösse des Blattes stärker hervor. Die querläufigen Tertiärnerven

jedoch zeigen keinerlei Abweichung, weder bezüglich der Stärke, noch der Distanz.

Ord. SAPIlNDACEAE.

Sapindus aspei'lfolius n. sp.

Taf. XXXI, Fig. 7, 7 a.

S. foliis pinnaHfi
,

foliotis subcoriaris , scobris, breviter petioJath, snibfakafis obliqve lanceolafis, apice acuminatis

basi acvfis, margine integer) imk ; nervatione camptodroma, im vis seanidarüf: latere latiore sub angulis
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 21

ohtusiorihus orietttibus, simplieihus , maryinem adscemJentihus inter se conjundis; nervis iertiarns in con-

spicuis.

Fundort: Savine fSteinbrucli).

Ein Theilblättchen, welches seiner Form und Nervatioii nach mit denen von Sapindus saldfolius A. Braun

am meisten übereinstimmt und Uberliaupt seiner Tracht nacli sehr \Yohl zu Sapindus passt. Es unterscheidet

sich aber von den Theilblättcben der genannten Art wesentlich durch einen Überzug von feinen Knötchen (s.

die Vergrösserung Fig. 7 a) und durch die anscheinend etwas derbere Textur. Wegen der letzteren und des

erwähnten Überzuges sind die Tertiäruerven, von welchen nur Spuren vorhanden sind, verwischt. Die Secun-

därnerven stehen in fast gleichen Distanzen von einander und sind gleich stark, während bei Sapindxig falei-

folius längere stärkere mit kürzeren und feineren abwechseln. Blätter mit Überzug finden wir aucii untei den

lebenden Sapindus-Arten, doch haben sie nicht durch Knötchen rauhe, sondern unterseits wollig-haarige

Blättchen, wie die indischen 6'. emargiiiatus Vahl, .S'. rubirjiiiosus Roxb. u. A. Es könnte daher die Frage auf-

geworfen werden, ob denn das beschriebene Theilblättcben in der That zu Sapiiidus gehöre. Die Beantwortung

derselben kann hier nur die sein, dass nach der Behaarung aliein keineswegs die Annahme einer besonderen

Gattung zulässig ist.

Gen. SAPINDOPHYLLUM.

Folia pinnata, foliolis faciem Sapindi, Cupaniae nee non PauUiniae conjimgentihiis ; nervis tertiariis valde flezuosis

didyodromis.

Sapindophyllum paradoxum n. sp.

Taf. XXXI, Fig. 4. 4 a.

S. foliis amplis, foliolis hreviter petioJatis coriaceis anguste lanceolatis falciformihus, basi obliquis apice acuminatis,

margine grosse et in aequaliter dentatis; nermfione camptodroma, nereo primario valido prominente, nervis

secundariis teniiibus, anguh suhredo exeuntibus, approximatis ; nerris tertiariis sub angnlis acutis lariis

insertis, abbreviatis.

Fundort: Trifail.

Ein Fragment eines grossen gefiederten Blattes, das ein Stück der Blattspindel und auf einer Seite der-

selben angeheftet drei unmittelbar aneinander grenzende Blättchen zeigt. Auf der anderen Seite sind die

Blättehen abgefallen, mit Ausnahme eines einzigen, das in fragmentäreni Zustande und verkehrter Lage noch

an der Spindel haftet. Die Spindel ist stark c(unprimirt und gestreift; die Dicke derselben verräth, dass das

vorliegende Blattstück weit von der Spitze entfernt ist und die ganze Länge des Blattes auf mindestens 1-5"'

veranschlagt werden darf Die Theilblättcben sind verhältnissmässig kurz gestielt, schmal-lanzettförmig,

sichelförmig gebogen und an der Basis schief, gegen die Spitze zu verschmälert, am Rande ungleich grob

gezähnt. Die Consistenz der Blättchen ist, der verkohlten Substanz nach zu schliessen, als lederarfig anzu-

nehmen. Die Nervation der Blättchen (in Fig. 4« vergrössert dargestellt) bietet mehrere sehr auffallende Merk-

male. Der Primärnerv tritt mächtig hervor, verfeinert sich aber in seinem Ve.rlaufe gegen die Spitze zu

bedeutend. Die Seeundärnerven sind auffallend fein, unter sehr wenig spitzem oder fast rechtem Winkel

entspringend, einander genähert, vor dem Rande kurz nach vonie gebogen und verästelt, aber nicht in die

Zähne einlaufend. Die sehr feinen Tertiärnerven entspringen von der Aussenseite der Seeundären unter ver-

schiedeneu spitzen Winkeln, sind kurz, auffallend hin- und hergebogen, in ein nniegelmässig eckiges Maschen-

netz sich auflösend. Die Grösse des Blattes, die Form und Zahnung desselben erinnern an Cupania; die Sichel-

form der Blättchen und die auffallend ungleiche Basis an Sapindus; die Nervation an Paullinia.
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22 Constantin v. Ettingshausen.

Ord. PITTOSPOEEAE.

Bursaria radöbojana Ung.

Taf. XXXn, Fig. 11, 12.

Ettingsh. Fossile Flora von Sagor, 11, 1, c, S. 191.

Ausser dem Fragment eines Fruchtstandes, Fig. 11, dessen schon im II. Theile gedacht wurde, fand sich

auch ein Blatt dieser Art, Fig. 12, vur. Es stammt vom Steinbruch bei Savine. Es ist etwas kleiner und

schmäler als das von Unger in der Sylloge plant, foss. II, Taf. I, Fig. 22 abgebildete, stimmt aber in den

übrigen Eigenschaften mit demselben wohl Uberein. Es sei hier noch bemerkt, dass ein Fruchtstand und ein

Blatt dieser Art auch in Sotzka zum Vorschein gekommen ist. Ersterer zeigt längere Stielchen und entspricht

der Fig. 18 1. c. der Sylloge.

Ord. CELASTEINEAE.

Celastrus Aeolt m.

Tertiäi'flora von Häring, S. 72, Taf. 24, Fig. 9—11. — Heer, Tertiärflora cl. Schweiz, Bd. III, S. 68, Taf. 121, Fig. .55, 56.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Von dieser die untern Tertiärschichten bezeichnenden Art fand sich an der oben bezeichneten Localität

ein wohlerhaltenes Blatt.

Celastrus sagorianus n. sp.

Taf. XXXII, Fig. 3, 4.

C. cajjsuJu pedkellata, mhghhoaa coriacea loctdicide trivalvi, valvis suhrotundis ohtusissimis, pedicello vix brevioribus;

foUis coriaceis rotundato-ovatis in petiolum brevem angustatis, tnargine dentatis; nervo primario distincto,

nervis secundarüs obsoletis.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Eine gestielte, fast kugelige lederartige Kapsel, welche eben im Aufspringen begriffen war, als sie vom

Schlamme umhüllt wurde. Die drei rundlich-eiförmigen, stumpfen Klappen erreichen die Länge des Stielchens.

Die Kapsel ist ähnlich der von Celastrus aidJioides Andr., deren Klappen jedoch länglich sind, die Länge des

Stielchens aber nicht erreichen. Mit dieser Frucht fand sich an der gleichen Lagerstätte ein Blatt, das die

Eigenschaften eines Celasfrus-B\attes zeigt und dem von C. oxijpjiijllus Vng. am nächsten kommt. Es unter-

scheidet sich aber von demselben durch die kürzere mehr rundliche Form und die scliärferen Randzähne.

Unter den lebenden Arten dürfte C. ovatus Eckl. vom Cap der fossilen, der Blattbildung nach, am meisten

analog sein. Die Blätter dieser Art sind ebenfalls klein, mehr rundlich und haben scharf zugespitzte Rand-

zähne. (Vergl. Ett., Celastrineen, Denkschr. Bd. XIII, Taf. VII, Fig. 17, 18.J Die feineu Secundärnerven,

welche sogar an den Natnrselbstabdriicken nur wenig hervortreten, erklären das Verschwinden dieser Nerven

au dem fossilen Blatte. Letzteres unterscheidet sich von dem der genannten lebenden Art durch die Ver-

schmälerung der Basis in den Stiel.

Celastrus oxi/phyllus Ung.

Taf. XXXII, Fig. 1.

Ettingsh., Fossile Flora von Sagor, II, 1. c. S. 193, Taf. 16, Fig. 21.

Fundort: Savine (Stollen und Steinbruch).

Das vorliegende Blatt vom Steinbruch bei Savine ist viel grösser als das a. a. 0. abgebildete; es gleicht

in der Grösse, Form und Zahnung dem von Unger in der Sylloge plant, foss. II, Taf. II, Fig. 4 dargestellten.

Ausser dem Primärnerv sind keine Blattnerven erhalten.

Celastrus Plutonis n, sp.

Taf. XXXn, Fig. 2.

C. foliis coriaceis elliptids, basi acutis, apice obtiisiusculis, irregulariter dentatis, nervo primario distincto, recto,

nervis secundarüs tenuibus, siib angulis peracutis egredientibus ramosis dicfyodromis.
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Die fosfiih' Flora ro» Sacjur in Krain. 23

Fundort: Savine (Steinbrucli).

Die Spuren der verkohlten Substanz, die am Abdrucke dieses Blattes haften, deuten auf eine steife leder-

artige Textur. Die Form des Blattes ist elliptisch, die Basis kaum verschmälert, die Spitze stumpflich, der

Rand ungleich gezähnt. Die Seeundärnerven entspringen unter sehr spitzen Winkeln, sind fein und verästelt.

In diesen Merkmalen nähert sich das Blattfossil am meisten den Blättern von Celastrus collinus Eckl. et Zeyh.

vom Cap (s. Ett., Celastrineen 1. c. Taf. VI, Fig. 9, 10), welche sich nur durch die Zuspitzung an den Enden

von jenem unterscheiden. Von den bisher beschriebenen fossilen Arten schliesst sich unsere neue Art dem C.

Ärethusae der fossilen Flora von Bilin an, unterscheidet sich von derselben jedoch durch die Form und Zähnung

des Blattes.

Bezüglich der übrigen bereits beschriebenen Celastrus-krien der fossilen Flora von Sagor ist nocli zu

bemerken, dass C. europaeus Uug. auch in Trifail gefunden worden ist.

Elaeodendron Persei Ung. sp.

Taf. XXXII, Fig. 5.

Ettingsh., Fossile Flora von Bilin, III, S. 36, Taf. 48, Fig. 25, Taf. 49, Fig. U.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Ein Blatt, welches zu dem a. a. 0., Fig. 25, abgebildeten Blatte von Kutschlin in allen Eigenschaften passt.

Es zeigt, so wie dieses, eine Verschmälerung nach beiden Enden.

Elaeodendron degener Ung. sp.

Taf. XXXII, Fig. 6.

Ettingsh., Fossile Flora vou Biliu, III, S. 37, Taf. 49, Fig. 5, 7—10.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Dieses Blatt passt zu kleineren Blättern dieser Art, welche aus den fossilen Fbren von Sotzka und

Kutschlin bei Bilin vorliegen, am besten, wesshalb ich diese im älteren Tertiär verbreitete Art für die fossile

Flora von Sagor annehme.

Ord. ILICINEAE.

Ilex sagoriana n. sp.

Taf. XXXII, Fig. 17.

Lfoliis coriaceis ohlongis, undulatis vel remote dentatis vel integerrimis ; nervatione brockidodroma, nervo primarlo

pervalido, redo; nervis secundarüs sub angulis 50— 60° orientibus, apice ramosis inter se coHJumtis, laqueis

prominentibus ; nervis tertiariis paucis subtramversis, ramosis.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Es war zu vermuthen, dass die Familie der Ilicineen auch der reichhaltigen fossilen Flora vou Sagor nicht

fehlen werde. Nachdem schon zwei //ca;-Arten für dieselbe nachgewiesen waren, brachte eine sorgfältige

Untersuchung in Savine, der reichsten Fundstätte, einige Blattfragmente in meine Hände, welche zu einer

dritten Art gehören dürften. Das Blatt derselben, in seiner Form und Nervation ergänzt, zeigt viele Ähnlichkeit

mit dem der nordamerikauischen Ilex Dahoou Walt. (Vergl. Ett., Blattskc'ete der Dicotylcdonen, S. 162,

Fig. 148, Taf. 66, Fig. 4 und 7).

Ord. BHAMNEAE.

Zisyphus savlnensis n. sp.

Taf. XXXII, Fig. 7, 7 «,

Z. foliis breoiter petiolatis ovato-lanceolatis , utrinque acumiitatis, basi aequali margine deniiculatis tripliuervüs,

nervis lateraUbus infimis hasilaribus, acrodromis ; nercis secundarüs subtransversis, flexuosis ramosis.

Fundort: Savine (Steinbruch).
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24 Constant in v. Eitingshausen.

Steht in der Blnttbildung dem Zizyphns Uiiyeri Heer sehr nahe, unterscheidet sich aber von dieser Art

durch die zugespitzte nicht ungleiche Basis, die etwas spitzeren Randzähne und durch die dem Rande weniger

genäherten vollkummeu gruudstäudigen seitlichen Basalnerven. Ob man es hier mit einer Varietät des Z. Unyeri

oder mit einer besonderen dieser nächst verwandten Art zu thun hat. lässt sich nach dem einzigen Blatte,

Fig. 7, das in Savine zum Vorsehein kam, nicht befriedigend entscheiden. Bemerkenswerth aber ist, dass in

Häring, wo die Blätter fies Z. Ungeri zu den häufigsten Pflanzenfossilien zählen, und einige Varietäten des-

selben zu Tage knmen, eine dem oben beschriebenen Blattfossil entsprechende Varietät nicht beobachtet

worden ist. Die Nervation, in Fig. la vergrössert gezeichnet, stimmt mit Ausnahme des erwähnten Verhaltens

der Basalnerven mit der von Z. Ungeri überein.

Ich erwähne hier noch, dass .^/^y/p/ms/)arrtrfmacMS Ung. sp. auch in Savine (Steinbruch) und in Trifail

gefunden worden ist. Von den übrigen Rhamneen der fossilen Flora von Sagor ist Berchemia muUinerms A.

Braun auch an der erstgenannten Localität zum Vorschein gekommen.

Ord. JUGLANDEAE.

Juglans rectinervis m.

Taf. XXXII, Fig. U.

Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, S. 198, Taf. n, Fig. 1.

Fundorte; Savine (Stollen und Steinbruch).

Im Steinbruch bei Savine fand sich das Blättchen Fig. 14, welches die charakteristischen Merkmale der

Nervation dieser Art bestätigt und ergänzt. Die Secundäruerven erscheinen fast noch mehr einander genähert,

als an dem a. a. 0. abgebildeten Exemplar vom Stollen bei Savine, und die auffallend schiefe Basis des

Blättchens ist besser erhalten.

Carya prae-oUvaeformls n. sp.

Tat". XXXII, Fig. 20.

C.folüs sub S-Jugitif^J, folioliti brevissime petiolatis ovato-lanceolatis, basi inaequalibus, apice acuminatis, margine

remote serrulatis; nervatione brochidodroma, nervo prwiario prominente recto excurrente ; nereis secundarüs

paucis sab angidis 40— 55° orientihus, prominentibus marginem adscendentibus, inter se conjunctis; nervis ter-

tiariis angido acuto vel subrecto egredientibus, remotis inter se conjunctis.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Auf einem schönen Schaustücke zusammen mit Sequoia Couttsiae, Banksia longifolia, Mgrica lignitiini und

Salix aquitanica sieht man ein Theilblättchen dieser Art. Dasselbe ist ausserordentlich ähnlich dem der nord-

amerikanischen Carya oh'vaeformis Nutt. (s. Ett., Blattskelete der Dicotyledoneu, S. 175, Fig. 175) und unter-

scheidet sieh von demselben nur durch das weniger kurze Stielcheu und die viel kleineren, entfernter von

einander gestellten Randzähne, die dem unbewaifneten Auge kaum sichtbar sind. In der Nervation, von welcher

Fig. 20a eine Vergrösserung gibt, konnte ich keinen Unterschied zwischen beiden entdecken.

Carya trifatlensls n. sp.

Taf. XXXII, Fig. 13, 13 a.

C. foliis 3—i-jugis{'ij, foliolis lanceolatis apice acuminatis, margine serrafis, subtus liispidis scabris; nervatione

camptodroma, nervo primario valido, prominente recto, excurrente; nervis secundarüs nuinerosis sub angulis

55—65° orientibus, inter se conjunctis; nervis tertiariis angulis acutis egredientibus, approximatis inter se

conjunctis.

Fundort: Trifail (Brandschiefer).

Es liegt nur ein Bruchstück des länglichen lanzettförmigen Blättchens dieser Art vor, das jedoch so viele

charakteristische Merkmale zeigt, dass die Bestimmung der Gattung und sogar der nächstverwandten lebenden

Art keinen Zweifel übrig liess. Das Fossil trägt das Gepräge der C'ar(/a-Blättchen, insbesondere der nord-

amerikanischen C. sulcata Nutt. (Ett., Blattskelete der Dicotyledoneu, Taf. 74, Fig. 5; Taf. 75, Fig. 9)

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



r)ie foi^sile Flora von Sagor in Kraiii. 25

ganz und gar an sicli. Doch vcrrätli es eine mehr längliob - Innzettliche Form und dieser entsprechend zahl-

reichere Secuudärnerven. Am Fossilreste, welclies den Gegendruck der unteren Blattfläche darstellt, gewahrt

mau dicht gestellte kleine l'unkte, welche Knötchen entsprechen, an denen steife Härchen sassen. Bei passen-

der Beleuchtung des Abdruckes kann man die Abdrücke der Borsten deutlich sehen und selbe von den feinen,

minder gedrängt stehenden Tertiärnerven wohl unterscheiden. (S. die Vergrösserung, Fig. 13«.) Ahnliche

Knötchen und Haare zeigen auch die Blättchen der Carya sulcata, wie man an den citirten Naturselbstabdrücken

wahrnehmen kann.

Von den übrigen Carya-kxten der fossilen Flora von Sagor ist nur noch zu bemerken, dass C. Heerii Ett.

auch aus dem Stolleu von Savine zum Vorschein gekommen ist.

ErigelhardUa Brongniayti Sap. var. producta.

Taf. XXXII, Fig. 15.

Au dem verlängerten mittleren Flügel der Hülle des in Fig. 15 dargestellten Fruchtfossils von Savine

(Stollen) sind die grundständigen spitzläufigen Nerven auffallend verkürzt und eine verhältnissmäs.sig grössere

Zahl von Secundärnerven zur Entwicklung gekommen. Der vierte kleinste Zipfel des Involucrums fehlt. Es hat

fast den Anschein als hätte man hier eine besondere Art vor sich. Es dürfte jedoch das Fruchtfossil, Fig. 5, auf

Taf. XVII der fossilen Flora von Sagor, IL Theil, eine Übergangsform zu der in Rede stehenden bilden, da

dort die grundständigen Nerven des genannten Mittelflügels, in iln-er Entwicklung etwas zurückgeblieben, die

Spitze nicht erreichen, hingegen die oberen Secundärnerven etwas reichlicher auftreten. Das Fehlen des

vierten Flügels kommt oft vor, da er abfällig, manchmal auch verdeckt ist, wesshalb man hierauf kein Gewicht

legen kann. Eine solche Frucht mit einer scheinbar nur dreitheiligen Hülle, in Fig. 16« dargestellt, ist von

Exemplaren, die den vierten Zipfel besitzen, wie Fig. 4 und 6, Taf. XVII, in keiner Weise verschieden.

Ord. ANACARDUCEAE.

Uhus prisca m.

Ettingsh. Tertiärflora vou Iläriug, S. 79, Taf. XXVI, Fig. 13—23. — 0. Heer, Tertiiirflora der Schweiz, Bd. III, S. 83,

Taf. Ii7, Fig. 10—1-2.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Es liegt von obiger Localität ein Theilblättchen dieser Art vor, das mit dem vou 0. Heer a. a. 0., Fig. 12t,

abgebildeten am meisten übereinstimmt; dann ein zweites, das die Mitte hält zwischen den Blättchen, Fig. 20

und 21 1. c, der fossilen Flora von Häriug.

RJius sagorlana m.

Taf. XXXII, Fig. 10.

Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, S. -200, Tat. 18, Fig. 1—5, 8—14, 16—19.

Von den zahlreichen Blattformen dieser Art, welche am a. 0. dargestellt werden konnten, füge ich noch das

in Fig. 10 abgebildete Blättcheu von Savine (Steinbruch) bei, das zwar in der Grösse von den erwähnten sehr

abweicht, aber wegen der vollständigen Übereinstimmung in der Nervation und allen übrigen Merkmalen

gleichfalls hieher gehört. Dieses Theilblättchen, au dem der lange Blattstiel noch haftet, gleicht kleinen Blätt-

chen von wildwachsenden Exemplaren der analogen Bhus viminaUs.

Bims obovata Ung. sp.

Taf. XXXII, Fig. s, 8 a.

Ettingsh., Beiträge zur Kenntnis der fossilen Flora von Radoboj, Sitzungsber., Bd. 61, S. 24 u. 64. — Syn.: Echitoniuin

obovatum Ung. Sylloge plant, foss. III, Tab. V, Fig. 13, 14. — Fossile Flora vou Kadoboj, Taf. IV, Fig. 3.

Fundort: Savine (Stollen).

Ein Theilblättchen, welches zwischen den von Unger a. a. 0. dargestellteu in der Form und Grösse vou

einander etwas abweichenden Blattfossilien die Mitte hält. Das Blattnetz, welches an unserem Fossil besser

Denkschriften der mathom.-naturw. Gl. L. Bd. 4
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26 Consianfln r. Effingshausen.

erhalten ist als au dem Blättclien von Radoboj, ist in Fig. Sa vergrössert zur Anschauung gebracht. Dasselbe

stimmt sehr gut zu der Nervation einiger südafrikanischen Bhus-Artan mit dreizähligen Blättern, was ich auch

schon aus den Radobojer Fossilien nachzuweisen in der Lage war.

Mhus Latotiiae n. sp.

Taf. XXXII, Flg. 9.

B. foliis trifoliatis, foliolis subtnembranacäs, rotundato-obovatis , remote denticidatis, basi attenuatis; ntrvaiione

camptodroma, nervo iJrimario prominente recto , apicem versus valde attenuato, nervis secundarüs paucis, sub

angulis 65—75° orientibus, temiibus, infimis abbreviaüs, angulis acutioribus egredientibus; nervis tertiariis

tmuissimis, angulo subrecto insertis, dictyodromis.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Ein Theilblättchen, welches dem der vorigen Art in der Form und dem Charakter der Nervation nach

ähnlich ist, jedoch durch folgende Merkmale von demselben abweicht. Die Textur ist mehr häutig, der Rand

mit einigen Zäbnchen besetzt; der Priraärnerv tritt stärker hervor; die Secundärnerven sind in geringerer

Zahl vorhanden und stehen weiter von einander ab; die untersten verkürzten entspringen unter viel spitzeren

Winkeln; das Netz ist feiner und desshalb am Abdruck mehr verwischt. Das Theilblättchen ist überdies

bedeutend grösser; da dasselbe an einer anderen Fundstelle als das der vorigen Art zum Vorschein gekommen,

so dürfte endlich auch dieser Umstand dafür sprechen, dass es einer besonderen Art angehört,

Ord. ZANTHOXYLEAE.

AilantJius Ovionis n. sp.

Taf. XXXU, Fig. 19.

A. Samara lanceolato-oblonga, subcoriacea, nervatione obsoleta, pericarpio elliptico.

Fundort: Savine (Steinbruch).

In der Grösse und Form der Frucht schliesst sich diese Art an Ailanthusmicrosperm.aI{eer, unterscheidet

sich aber von derselben, sowie von allen anderen bisher beschriebenen fossilen Arten dieser Gattung durch die

derberen, fast iederartigen Flügel. Die Nervation der letzteren ist verwischt; doch lassen sich Spuren von

Längsstreifeu , wie solche an den Äilanthus-FmchtMgein vorkommen, noch erkennen.

Ord. MYRTACEAE.

Eucalyptus oceanica Ung.

Taf. XXXn, Fig. 16 6, 18.

Fossile Flora von Sagor, H, 1. c , S. 203, Taf. XVH, Fig. 10—18.

Von dieser im Gebiete unserer fossilen Flora sehr verbreiteten Art kam das hier in Fig. 16i abgebildete

Blatt aus einem Brandschiefer bei Trifail zum Vorschein. Die sehr selten erhaltene Nervation ist deutlich

wahrnehmbar und stimmt mit der eines Blattes dieser Art von Savine (Stollen), in Fig. 18 vergrössert

gezeichnet, vollkommen überein. Neben dem erwälinten Blatte liegt eine wohlerhaltene Frucht der Engelhardtia

Brongniarti Sap., Fig. 16 a.

Ich füge hier noch die Bemerkung bei, dass von Eucahjiitus grandifolia m. auch in Trifail und Savine

einige Blattfossilien entdeckt worden sind ; endlich, dass von CalUstemophyllum melaleucaeforme m. ein Blatt in

Trifail gefunden worden ist.

Ord. AMYGDALEAE.

Prunus mohikana Ung.

Ung er, Sylloge plant, foss. III, p. 62, Tab. XIX, Fig. 1—7.

Fundort: Trifail.

Von dieser bisher nur aus den Schichten von Radoboj zu Tage geförderten Art sind mir von Trifail einige

Blattreste zugekommen, welche zu den von Unger a. a. 0. abgebildeten Blattfossilien vollkommen passen.
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Die fossile Flora von Sagor in Krain, 27

Ord. PAPILIONACEAE.

a) LOTEAE.

Psoralea palaeogaea Sap.

Fossile Flora von Sagor, II, 1. c, S. 205.

Fundorte: Sagor (Bachschichte), Savine (Steinbruch).

Ausser dem Theilblättchen, das aus der Localität „Bachscbichte" in Sagor zum Vorschein gekommen ist

und dessen schon a. a. 0. Erwähnung geschah, fanden sich noch zwei Blättchen dieser Art im Steinbruch bei

Savine.

Glycyrrhi^d Blanduslae Ung.

Taf. XXXII, Fig. 25, 26.

Unger, Sylloge plant, foss. II, p. 20, Tab. IV, Fig. 6—10.

Fundort: Savine (Stollen).

Zwei Theilblättchen, welche zu den von Unger a. a. 0. abgebildeten Resten dieser Art gut passen.

Fig. 26 zeigt die Nervation wohlerhalten, jedoch eine verletzte Basis. Dieselbe ist aber am Blättchen, Fig. 25

erhalten. Form und Nervation des Letzteren stimmen mit Fig. 9 1. c. von Parschlug genau liberein.

Hobinia Sesperiäum Ung.

Unger, Sylloge plant, foss., p. 21, Tab. IV, Fig. U— 17.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Aus der genannten Localität liegen Hülsen, Samen und Blättchen, wie aus Parschlug vor, welche weder

über die Zugehörigkeit dieser Reste zur Gattung Bobinia, noch über das Vorkommen der Bohinia Hesperidum in

unserer fossilen Flora einen Zweifel übrig lassen.

Als die nächst verwandte lebende Art ist R. Pseudo-Acada L. zu betrachten.

Robinia Druidum n. sp.

Taf. XXXII, Fig. 28.

B. leguminihus oblongis, compressis, hast angustatis, medio valde coardatis; seminibus rotundatis.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Eine Hülse, welche länglich, auffallend flach, an der kurz gestielten Basis verschmälert und in der Mitte

stark zusammengezogen ist. Durch diese Merkmale dürfte sich dieselbe von der ähnlichen Hülse der vorigen

Art unterscheiden.

h) PHASEOLEAE.

Erythrina TTngeri m.

Taf. XXXII, Fig. 21, 22.

Fossile Flora von Sagor, U, 1. c, S. 206, Taf. XIX, Fig. 2—5.

Fig. 21 stellt ein wohlerhaltenes Blättchen dar, dem nur die Spitze fehlt; Fig. 22 ein kleines Blättchea

dieser Art. Beide Exemplare stammen vom Steinbruche bei Savine. Die Theilblättchen der Erythrina üngeri

unterscheiden sich von denen der verwandten E. daphnoides Ung. auch durch die abgerundete oder fast herz-

förmige Basis, was an Fig. 21 deutlich ersichtlich ist.

Kennedya PhaseolUes m.

Taf. XXXn, Fig. 23.

Fossile Flora von Bilin, III, 1. c, S. 56, Taf. 55, Fig. 22.

Fundort: Savine (Steinbruch).

Das in Fig. 23 dargestellte Fossil ist ein Seitenblättchen, das noch mit dem gemeinschaftlichen Blattstiel

in Verbindung steht. Die Kennedi/a-Arten haben dreizählige Rlätter mit einem gestielten Endblättchen und

4*
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28 Constantin v. Ettincjshausen.

zwei sitzenden Seiteublättclien. An genanntem Fossil sind die Tertiärnerven besser erhalten als an dem a. a. 0.

abgebildeten Blättchen von Kntschlin. Dieselben entspringen beiderseits der Secundärnerven unter nahezu

rechtem Winkel.

Eennedya orbicularis Ung. sp.

Taf. XXXII, Fig. 24.

Syn.: Phaseolites orhicularis Ung. Fossile Flora von Sotzka, S. 54, Taf. 39, Fig. a, 1. — Ettingsh., Fossile Flora von Sagor,

n, 1. c, S. 207, Taf. XVII, Fig. 19.

Fundorte: Tüffer, Savine (Steinbruch).

Die Blättchen dieser Art haben eine auiTallende Ähnlichkeit mit denen der australischen Ketiimh/a-Arten,

namentlich der A'^. arenaria Benth. und der K. prostrata \\. Brown (vergl. Ett., rapilionaceen, Sitzungsber.,

Bd. XII, Tat'. V, Fig. 4—6). Fig. 24 stellt ein kleineres Blättchen dar, das aus dem Steinbruch bei Savine zum

Vorschein kam.

Phaseolites eutychos Ung.

Uuger, Sylloge plant, foss. II, p. 21, Tab. V, Fig. 13 (ex parte).

Fundort: Trifail.

Es fanden sich an bezeichneter Localität einige Theilblättchen, die einer Phaaeolee angehören dürften und

welche ich am besten dieser Art einreihen zu sollen glaube.

Ord. CAESALPINIEAE.

Cassia hyperborea Ung.

Ungei-, Fossile Flora von Sotzka, S. 58, Taf. 43, Fig. 2. — Ettingsh., Tertiäre Flora von Häiiiig, ,^.91, Taf. 30, Fig. 12-14-

— Heer, Tertläiflora d. Schweiz, Bd. III, S. 119, Taf. 137, Fig. 57—61.

Fundort: Trifail.

An benannter Localität fanden sich einige Blättchen dieser Art, zugleich mit denen der Cassia Phaseolites

Ung. und C. Berenices Ung.

Cassia Memnonia Ung.

Taf. XXXII, Fig. 27.

Fossile Flora von Sagor, II, 1. c., S. 222.

Das hier abgebildete Blättchen dieser Art stammt von Trifail. Ausserdem wurde dieselbe auch im Stein-

bruch von Savine gefunden. Ich bemerke endlich, dass Blättchen von Cascia amlii(jua Ung. nun auch von Trifail

und Sagor (Friedhofschichte) vorliegen.

Ord. MIMOSEAE.

Acacia sotzkiana Ung.

Taf. XXXU, Fig. 29.

Ettingsh. Fossile Flora von Sagor, II, 1. c., S. 212.

Die Hülse, Fig. 29, welche /.u den bis jetzt bekannt gewordenen Htilsenfragmenten dieser Art am besten

passt, stammt vom Steinbruche bei Savine. Die geschnabelte Spitze derselben ist wohl erhalten.
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Die fossile tlora von Sacjor in Krain. 29

B. Allgemeine Resultate.

I. Reichhaltigkeit der Flora.

Die Bearbeitung der aus dem Braunkohlengebiet Sagor-Tüifer bis jetzt zu Tage geförderten fossilen

Pflanzenresfe ergab eine Flora von 387 Arten, welche sich auf 170 Gattungen, 75 Ordnungen und 33 Classen

vertheileu. Es fallen den Kryptogamen 21, den Phauerogamen 3G6 Arten zu. Von den letzteren gehören zu den

Gymnospermen 18, zu den Monotyledoneu 14, zu den Dicotyledonen 334 Arten. Die Apetalen zählen 117, die

Gamopetalen 61 und die Dialypetalen 156 Arten. Von den beschriebenen Arten der fossilen Flora von Sagor

sind 132 für die Flora der Vorwelt neu; die übrigen bereits aus anderen tertiären Localfloren bekannt. Nur

18 Arten sind Wasserpflanzen und von diesen lebten drei im salzigen Wasser, die übrigen, wie die zu Ohara,

Equisetum, Pliraymifes, Cijperus, Pofamotjeton, Najadopsis, Najadonium, Ti/pita, Ledum, Änceciomeria und

Nymphaea gehörigen Gewächse waren Bewohner des süssen Wassers. Den bei weitem grössten Theil der

Flora aber bildeten die Bewohner des Festlandes. Die Ordnungen der Pandaneen, Palmen, Cinchonaceen,

Apocynaceen, Sapotaceen, Ebenaeeen, Bombaceen, Malpighiaceen, Vochysiaceen, Combretaceen; die Gattungen

Firns, Pterospernium, EngeUmrdtia, Dalhergia, Caesalpinia, Cassia und Acacia deuten auf ein tropisches oder

wenigstens subtopisehes Klima hin. Die Mehrzahl dieser Gattungen fällt auf die Flora der Liegendschichten

(Friedhofschiclite). Von den Ptlanzenformen der gemässigten Zone, wie Betulaceen, Carpinus, Fagus, Corylus,

Ulmus, Acer, Juglans u. s. w., kommt die Mehrzahl der Flora der Hangendschichten zu. Es sind daher in

Sagor zwei dem Alter und dem allgemeinen Charakter der Flora nach verschiedene Floren zu unterscheiden,

was weiter unten noch ausführlicher begründet wird.

Die Erhaltung der fossilen Pflanzenreste kann im Allgemeinen als eine vortreffliche bezeichnet werden;

insbesondere lieferten die Savineschichten ein prachtvolles Material. Es fanden sich daselbst zahlreiche Blätter

mit wohlerhaltener Nervation, ganze Zweige, Blüthenstände, einzelne Blütheu oder deren Theile, Frucht-

stände, einzelne Früchte und Samen. Es war sonach in vielen Fällen möglich, die Bestimmung der Gattung

und Art auf Pflanzentheile verschiedener Kategorie zu stützen. In der Mehrzahl lagen allerdings nur Blätter

vor. Ein sorgfältiges vergleichendes Studium der Blätter kann aber auch hier zum Ziele führen. Wir haben es

desshalb im Interesse der Sache vorgezogen, uns diese Mühe aufzuerlegen, anstatt arbeitsscheu das ganze

Material als unbestimmbar bei Seite zu schieben. Nicht ein beliebiges Aburtheilen Unberufener, sondern

spätere Forschungen auf Grundlage eines vollständigeren Materials werden zu entscheiden haben, welche von

den vorläufig nur auf Blätter gestützten Bestimmungen der Arten sich bewähren.

II. Floreuelemente.

Je weiter wir in der Erforschung der Tertiärflora fortschreiten, desto deutlicher tritt der Charakter dieser

Flora als einer die jetzigen Floren vorbereitenden universellen Stammflora hervor. Dieselbe enthielt die

elementaren Bestandtheile der Floren noch vereinigt. ' Ein specifisclier Charakter ist daher in der Tertiärflora

noch nicht ausgesprochen. Im Verlaufe der Florenentwicklung trennten sich diese Elemente zu selbstständigen

Floren, was aber nur dadurch geschah, dass die Elemente sich in verschiedenen Gebieten der Erde in ver-

schiedener Weise ditferenzirt haben. Durch die vorwaltende Ausbildung Eines Elementes entwickelte sich der

Charakter einer Flora. Ich habe vorgeschlagen, die Florenelemente nach jenen Erdtheilen, in welchen dieselben

ihre grösste Entfaltung erreicht haben, zu bezeichnen. Selbstverständlich soll damit nicht zugleich die Genesis

1 In mehreren von der kais. Akademie der Wissenschaften veröflfentliehten Abhandlungen habe ich den Nachweis

geliofert, dass die Tertiäiflor;i Europas in dieser Bcziohuug keine Ausnahme bildet, sondern dass auch die Tertiärfloren

anderer Erdtlieilc, so weit dieselben untersucht werden konnten, den gleicheu Mischlingscliaralitcr an sich tragen.
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30 Constantin v. Etf ingshausen.

der Florenelemenfe angedeutet sein, denn es wäre wolil ein Irrthum, anznnehmen, dass die Florenelemente

immer dort entstanden sind, wo dieselben die grösste DiiFerenzining erlangten. Die Gattung Glyptosirohus

zählen wir zu dem chinesisch japanesischeu Florenelement. Es ist aber kein Grund vorhanden, anzunehmen,

dass dieselbe in China oder Japan entstanden sei. Wir finden diese Gattung im Tertiär viel weiter verbreitet

als in der Jetztwelt. Es ist anzunehmen, dass dieselbe aus der Tertiärflora in die heutige Flora übergegangen

ist; über den Ursprung jedoch wissen wir bis jetzt nichts. Die Gattung Cinnamomum ist fast in allen bis jetzt

genauer untersuchten Tertiärfloren enthalten. Wir zählen dieselbe zu dem ostindischen Florenelement. Ob sie

aber in Ostindien, wo heutzutage die grösste Zahl ihrer Arten anzutreffen ist, ihren Ursprung genommen hat,

entzieht sich noch jeder Untersuchung. Dies zur Berichtigung von Missverständnissen.

Die oben erwähnte Beschaffenheit der Tertiärflora hat durch die fossile Flora von Sagor weitere Bestätigung

erhalten. Es sind hier folgende Florengebiete der Jetztwelt vertreten (s. die Tabelle):

Australien durch Actinostrohus, Casuariiia, Leptomeria, Saiitahim sp., Conospermtim, Persoonia, Grevilleu,

Hakea, Lambertia, Lomatia sp., Banksia, DrijancJra, Notelaea, Myoporum, Loranthus sp., CaUicoma, Ceratopetalum,

SfercuNa sp., Dodonaea sp„ Bursana, Elaeodendron sp., Pomaderris, Eucali/pfus, Kennedya sp.

Nordamerika und Mexico durch Taxodium, P/wms sp., Myrica si^., Betida s^., Fagus s^., Ostrya »\>.,

Quercus sp., Ulmus sp., Platanus sp., Symplocos sp., Vaccinium sp., Cornus sp,, Magnolia sp., Acer sp., Evonymus

sp., Prinos, Berchemia, Ile.r, Carya, Ptelea sp., Prunus sp., Bobim'a, Erythrina.

Brasilien und das tropische Amerika im Allgemeinen durch Blechnm». s\y., Ficus sp., Pisonia sp.,

Persea sp-, Ocofea, Andromeda sp., Weinmannia sp., Bomhax sp., Ternstroemia, Tetrapteris, Banisteria, Sapindus

sp., Zanthoxylum sp., Vochysia, Dioclea, Machaerium, Cassia sp., Acacia sp.

Ostindien durch Casfaitojms, Ficus sp., Phoebe sp., Cinnamomum, Mimusops, Sterculia, Pterospermum,

Pitfosporum sp., Dalhergia, Sophora sp., Caesalpinia.

China und Japan durch Glyptostrohus, Cinnamomum sp., Hydrangea sp., Acer sp., Styphnolohium.

Europa durch Pinus sp., Phragmites, Zostera, Typha, Älnus, Carpinus, Corylus, Casfanea, Ulmus sp.,

Ligustrum, Olea sp., Fraxinus sp., Vaccinium sp., Acer sp., Pisfacia sp., Prunus sp., Psoralea sp.

Afrika durch CallUris, Kennedya sp., Olea sp., Coussonia, Celastrus sp., Pterocelastrus, Rhus sp.

Ausserdem sind in der fossilen Flora von Sagor vertreten: Kleinasien durch Populus sp., Oleasp.,

Bhododendron sp., Juglans sp.; der Kaukasus durch P/awera sp., Rhamnus sp., Pterocarya; Californien

durch Libocedrus sp., Sequoia, Pinus sp.; Chile durch Podocarpus sp., Laurelia, Cassia sp.,; Canarien durch

Davallia sp., Laurus sp., Persea sp.; Neuseeland durch Hedycarya sp., Cenarrhenes, Weinmannia sp.; Java

durch Zizyphus sp.; die Philippinen durcli Ahtonia sp. und Engelhardtia sp.; Madagaskar durch Dios-

pyros sp.; Norfolk durch Araucaria sp., Elaeodendron sp.; St. Mauritius durch Celastrus sp.

III. Vergleichimg der fossilen Flora von Sagor mit anderen Floren der Tertiärzeit.

Gruppirt man jene bis jetzt untersuchten Tertiärfloren, deren Vergleichung mit der von Sagor ein Interesse

darbietet, nach der Zahl der übereinstimmenden Arten, so erhält man folgende Reihenfolge: Bilin (121);

Schweiz (100); Moskenberg (88); Radoboj (76); Häring (70); Sotzka(68); Eocänflora Englands (66); ältere

Braunkohlenflora der Wetterau (51); Tertiärflora vom süd-östlichen Frankreich (42); miocäne baltische Flora

(38) ; Senigallia (38) ; arctische Tertiärflora (37) ; niederrheinische Braunkohlenformation (37 j
; Parsclilug

(36); fossile Flora der Cerithiea- und Congerienschichten (36); nordamerikanische Tertiärflora (32); Monte

Promina (31).

Mit der fossilen Flora von Bilin ' hat die von Sagor nachfolgende Arten gemein; und sind hier die

Arten aus den tieferen Schichten (Kutschlinj durch gesperrte Cursivlettern hervorgehoben: Bleclmum Braunii,

Libocedrus salicornioides, Taxodium distichum miocenicum, Glyptostrobus europaeus, Sequoia Langsdorfii,

1 Ettingsb., Fossile FloiJi des Tertiärbeckens von Bilin, I— III, Denkschriften, Bd. 26, 28 u. 29. 1866—1869.
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T>ie fus.stlc Flora 'twn Sagor in. Kram. 31

Äraticaria Sternher gii, Podocarpus eocenica, Phragmites oeningensls, Typha latissima, Casuarina sotz-

kiana, Myrica salkina, M. Ikjnitum, M. acuminata, M. liaerhigiana, M. banksiaefolia, Betula Dryadum,

B. prisca, B. Brongniartii, Alnus Kefersteinii, A. gracilis, Carpinus Heerii, Fagus Feroniae) Castanea atacia,

Quercus Daphnes, Q. drymeja, Ulmus Bronnii, U. Braunii, Planera Ungeri, Ficus lanceolata, F. Morluti, F.

Goepperti, F. clusiaefolia, F. rectinervis F. Jynx, F. arcinervis, F. ApolUnis, F. wetteravica, F. Daphno-

genes, Artocarpidium Ungeri, Platanus aceroides, Populus mutabilis, Hedycarya europaea, Laurus

primigenia, L. p>hoehoides, L. ocoteaefolia, L. Lalages, L. Agathophyllum, L. princeps, Persea speciosa,

P. Heerii, Cinnamomum Eossmaessleri, C. Scheuchzeri, C. lanceolatum, C. polymorphum, G. specta-

hile, Santalum salicinum, S. acheronticum, Banksia longifolia, Grevillea haeringiana, Cinchonidiutn

bilinicum, Ligustrum priscum, Fraxlnus primigenia, Apocynophyllum Reussii, A.pachyphyUum, A. Amso nia,

Fchitonium superstes, Myrsine Doryphora,Sapotacites sideroxyloides, S.Daplines, S. emarginatus, S. minor,

Buinelia Oreadum, Diospyros hraclbysepala, D. hilinica, Androineda protogaea, Vaccinium acJicronii-

cum, Cornus Büchii, Callicoma microphylla, Ceratopetalum haeringianum, Anoectomeria Brong-

niartii, Nympliaea gypsorum,Bombax chorisiae/olium,Sterculia Labrusca, S. laurina, Ternstroemia

bilinica, Acer integrilobum, A. trilobatum, A. Eüminianum, Sapindus falcifolius , Dodonaea Apocyno-

phyllum, D. Salicites, Celastrus Aeoli, C. cassinefolius, C. Acherontis, C. Pseudo-Ilex, C. Hippo-

lyti, Pterocelastrus elaenus, Elaeodendron Persei, E. degener, Berchemia multinervts, RhamnusGau-

dini, R. paucinervis, Pomaderris acuminata, Juglans acuminata, Pterocarya denticulata, Engelhardtia

Brongniartii, Rhus hydrophi la, E.jrrisca, Eucalyptus oceanica,E. grandifolia, Callistemophyllum

melaleucaeforme, Eugenia ApolUnis, Kennedya Phaseolites, Dalbergia haeringiana, Machaerium

palaeogaeum, Cassia Phaseolites, C. hyperborea, C. Feroniae, Acacia sotzkiana, A. parschlugiana, Mimo-

sites palaeogaea.

Es tritt deutlich hervor, dass hier jene Arten, welche auch den Schichten von Kutsehliu zukommen, über-

wiegen.

Mit der Tertiärflora der Schweiz ^ theilt die fossile Flora von Sagor folgende Arten. Die Namen der

den älteren Schichten der aquitauischen Stufe augehörenden Arten sind in gesperrter Cursivschrift gedruckt.

Es sind: Sphaeria Secretani, üliara Meriani, Taxodium distichum miocenicum, Glyptostrobus europaeus,

Sequoia Langsdorfii, Araucaria Sternbergii, Pinus Palaeo-Strobus, P. liepios, Podocarpus eocenica,

Phragmites oeningensis, Zostera Ungeri, Typha latissima, Myrica deperdita, M. salicina, M. ligni-

tum, M. acuminata, M. banksiaefolia, Betula Dryadum, B. Brongniartii, Alnus Kefersteinii, A. gra-

cilis, Carpinus Heerii, Quercus Daphnes, Q. drymeja, Q. Lonchitis, Q. tephrodes, Q. Gmelini, Ulmus

Bronnii, U. plurinervia, U. Braunii, Planera Ungeri, Ficus lanceolata, F. Morloti (?), F. multinercis,

F. Jynx, F. arcinervis, Platanus aceroides, Populus mutabilis, Pisunia eocenica, Lauras primigenia, L.

ocoteaefolia, L. Agathophyllum, L. princeps, Persea speciosa, Cinnamomum Rossmaessleri, C. Scheuch-

zeri, C. lanceolatum, C. polymorj^ihum., C.spectabile, Grevillea haeringiana, Banksia longifolia,

Sapotacites emarginatus, S. minor, Mimusops tertiaria, Diospyros brachysepala, D. anceps, Andromeda

protogaea, Vaccinium acheronticum, Cornus BäcJiii, Acer integrilobum, A. trilobatum, A. Räminianum,

Sapindus falcifolius, S.undulatus, S. dubius, Celastrus Aeoli, C. Andromedae, C. cassinefolius, C. Ache-

rontis, C. protogaeus, C. Pseudo-Ilex, C. oxyphyllus, C. Murchisoni, Pterocelastrus elaenus. Hex steno-

phylla, Berchemia multinervis, Rhamnus Gaudini, R. Dechenii, Juglans acuminata, Carya

elaenoides, Pterocarya denticulata, Rhus prisca, TerminaUa radohojensis, Eucalyptus oceanica, Gly-

cyrrhiza deperdita, Robinia crenafa, Kennedya orbicularis, Dalbergia valdensis, D. primaeva, SopJiora

europaea, Cassia Phaseolites, C. Berenices, C. liyperborea, C. Feroniae, C. 1 ignitum, C. ambigua, C.

stenophylla, Podogonium Lyellianum, Acacia sotzkiana, A. parschlugiana.

• 0. Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. I—III. I8ö5— 1859.
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32 Consianfin v. Efthu/fihausen.

Mit Moskenberg bei Leoben ' hat Sagor, und zwar sind es vorzugsweise dieSavinesclüchten, folgende

Arten gemein: CaUifris Broiicjniartii, Libocedrus saUcornioides, Taxodium distichum miocenicion, Gli/ptostrohus

europaeus, Sequoiä Lanc/sdorßi, S. Couttsiae, S. Tourncdii, Pinus Palae-Strohus, P. Iiepios, Podocarpus eocenica,

Phragmiies oeningemis, Typha latissima, Casuarina sotzMana, Myrica salkina , M. haeringiana , M. liynitum

BetuJa Dryadum, B. prisca, B. Brongniartii, AJnus Kefersteinii, A. graälis, Osfrya Ätlantidis, Fagus Feroniae,

Castanea atavki, Quercus Apocynophylhim, Q. Lonchitk, Q. Gnielini, ülmus Bronnii, U. Braunii, Planera TJngeii,

Ficus Janceolaia, F. Morloti, F. tenuinenis, F. Jynx, Platanus aceroides, Laiirus primigenia, L. ocoteaefolia,

L. AgathophyUwn, Cinnamomum Bossmaessleri, C. Scheiichzeri, C. lanceolatum, C. polymorphum, Santalum

salicinum, S. osyrinum, Persoonia Daphnes, Grevillea haeringiana, Fhnhothrium macropterum, Banksia longifolia,

Cinchonidium Ulinicum, Apocynophyllum Beussii, A. haeringianum, A. Amsonia, Echäonium microspermum,

Myrsine Doryphora, Sapotacites sideroxyloides, S. emarginatus, S. minor, Bumelia Oreadum, Diospyros hrachy-

sepala D. anceps, Vaccinium acheronticum, Andromeda protogaea, Ceratopetalum haeringianum, Anoectomeria

Bronuniarfii, Sterculia Labrusca, S. laurina, Acer triJohatum, Sajnndus falcifolius, S. didiius, S. Pythii, Cela-

strus Aeoli, C. Hippolyti, C. europneus, Elaeodendron styriacutn, Bex stenophylla, Bhamnm Gaudini, Pomaderris

acuminata, Juglans acuminata, Terminalia miocenica, Eucalyptus oceanica, CallistemophyUmn acuminatmn, Pru-

nus Palaeo-Cerasusj Balberyia haeringiana, D. primaeva, Sophora europaea, Cassia Phaseolites, C. Berenices, C.

lignitum.

Mit Eadoboj ^ haben Sagor, insbesondere die Savineschichten, gemein: Cystoseira communis, Eqvisetum

affine, CaUitris Brongniartii, Libocedrus salicornioides, SequoiaLangsdorßi, Pinus Urani, Podocarpus eocenica, Smi-

lax Haidingeri, Zostera Ungeri, Typha latissima, Myrica deperdita, M. salicina, Betula Dryadum, B. prisca, Car-

pinus Heerii, Ostrya Ätlantidis, Fagus Feroniae, Quercus Lonchitis, Q. tephrodes, Ulmus Braunii, Planera Ungeri,

Ficus lanceolata, PopuJus mutabilis, Laurelia rediviva, Cinnamomum Bossmaessleri, C. Scheuchzeri, C. lanceolatum,

C. polymorphum, Santalum acheronticum, Persoonia Myrtillus, Grevillea haeringiana, Apocynophyllum Amsonia,

Neritinium majus, Echitonium superstes, E. microspermum, Myrsine Doryphora, Sapotacites Daphnes, S. minor,

S. Chamaedrys, Bumelia Oreadum, Diospyros brachysepala, D. Wodani, D. bilinica, Symplocos radobojana,

Andromeda protogaea, Ledum limnophilum, Vaccinium acheronticum, Magnolia Dianae, Acer Büminianum,

Tetrapteris minuta, Sapindus PytJiii. Bursaria radobojana, Celastrus Aeoli, C. cassinefolius, C. protogaeus, C.

oxyphyllus, C. oreophilus, C. europaeus, Bex stenophylla, I. parschlugiana, Zizyphus paradisiaca, Engelhardtia

Brongniartii, Rhus stygia, B.obovata, Terminalia radobojensis, T. miocenica, Eucalyptus oceanica, Prunus mohikana,

Kennedya orbicularis, Phaseolites Eutychos, Palaelobium radobojense, Sophora europaea, Styphnolobium europaeum,

Cassia hyperborea, C. Feroniae, C. Memnonia.

Mit Häring^ theilt Sagor, vorzugsweise die Friedhofschichte, nachfolgende Arten: CaUitris Brongniartii,

Sequoia Tournalii, Araucaria Sternhergii, Pinus Palaeo-Strobus, Podocarpus eocenica, Typha latissima, Myrica

lignitum, M. acuminata, M. haeringiana, M. banksiaefolia, Planera Ungeri, Ficus Jynx, Artocarpidium integri-

folium, Pisonia eocenica, Laurus phoeboides, L. Lalages, Cinnamomum Bossmaessleri, C. lanceolatum, C. poly-

morphum, Leptomeria distans, Santalum salicinum, S. acheronticum, S. osyrinum, Persoonia Daphnes, P.

Myrtillus, Grevillea haeringiana, Embofhrium leptospermum, Banksia longifolia, Apocynophyllum haeringianum,

Myoporum ambiguum, Sapotacites sideroxyloides, S. minor, Mimusops tertiaria, Bumelia Oreadum, Diospyros

haeringiana, Andromeda protogaea, Ceratopetalum haeringianum, Dodonaea Salicites, Celastrus Aeoli, C. Acherontis,

C. protogaeus, C. Pseudo-Eex, C. deperditus, C. oreophilus, Elaeodendron Persei, E. dubium, Bex parschlugiana,

Rhus hydrophila, B. prisca, Zanthoxyhim haeringianum, Eucalyptus oceanica, E. haeringiana, Callistemophyllum

melaleuceforme, Eugenia Apollinis, Kennedya Phaseolites, K. orbicularis, Phaseolites microphyllus, Dalbergia

haeringiana, Palaelobium heterophyllum , P. radobojense, Sophora europaea, Caesalpinia Haidingeri, Cassia

1 Ettingsh., Beiträge z. Kenntniss der Tertiärflora Steiermarks. Sitziingsber. Bd. 60, 1S69.

2 Unger, Fossile Flora von Radoboj, Denkschriften 29. Bd., 18G9. — Ettingsh. Beiträge zur Kenntniss der fossilen

Flora von Radoboj, Sitzungsber., 61. Bd., 1870.

3 Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, Abhandl. d. k. k. geol. ReichsanstaU, II. Bd., 1852.
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Die fossile Flora von Sagor in. Kraiii. 33

PhaseoUtes, C. hypeiiorea, C. Feroniae, C. lujnitum, C. ambigua, Acacia sotzkiana, A. parsclduyiana, Mitmsites

hueringiana.

Mit Sotzka' bat Sagor die folgenden, meist der Friedhofscliichte zufallenden Arten gemein: Davallia

Haidingeri, Araucaria Sternbergii, Podocarpus eocenica, Casuarina sotzkiana, Myrica acuminata, M. haeringiana,

M. banksiaefolia, Castanea atavia, Quercus drymeja, Q. Lonchitis, Planera Ungen, Ficus Morloti, F. Jynx, Arto-

carpidium integrifoUum, PIsonia eocenica, Laurus prhnigenia, L. ocoteaefolia , L. Lalages, L. Agathophyllum,

Cinnamomum Scheuchzeri, C. Inuceolatum, C. polymorphum, Santalum salicinum, S. acheronticmn, S. osyrinum,

Persoonia Daphnes, P. Myrtillus, Banksia Jongifolia, Dryandra Ungeri, Sapotacites sideroxyloides, S. emarginatus,

S. minor, Bumelia Oreadum, Diospyros Wodani, Andromeda protogaea, Vacdnium acheronticum, Cissus Heerü,

Weinmannia sotzkiana, Ceratopetalum haeringianum , Sterculia Labrusca, S. laurina, Bursaria radobojana,

Celastrus Aeoli, C. Andromedae, C. protoyaeus, C. oreopkilus, Pferocelastrus eJaemis, Elaeodendron Persei, E.

degener, Rhus kydrophila, R. prisca, Zantlioxylum liaeringianum, Terminalia Fenzliana, Eucalyptus oceanica,

Eugeiiia Apollinis, Callistemopliyllum melaleucaeforme, Kermedya PhaseoUtes, K. orbicularis, PhaseoUtes eriosemae-

folius, Dalbergia primaeva, Palaeolobium heterophyllum, Sophora europaea, Cassia PhaseoUtes, C. Berenices, C.

hyperborea, C. Feroniae, Acacia sotzkiana, A. parschlugiana.

Mit der Eocänflora Englands* theilt Sagor bis jetzt folgende Arten, welche ebenfalls meiste ntlieils der

Friedbofscbichte angeboren: Glyptostrobus eiiropaeus, Sequoia Lanysdorßi, S. Tournalii, S. Cotittsiae, Araucaria

Goepperti, Podocarpus eocenica, Myrica sagoriana, M. salicina, M. lignitum, M. acuminata, M. haeringiana, M.

hanksiaefolia, Quercus drymeja, Q. Lonchitis, Ulmus plurinervia, Planera Ungeri, Ficus lanceolata, F. Jynx, F.

bumdiaefolia, Artocarpidium integrifoUum, Pisonia eocenica, Laurus primigenia, L. Lalages, L. Agathophyllum,

Cinnamomum Bossmaessleri, C. polymorphum, Santalum salicinum, S. acheronticum, S. osyrinum, Baphne aqui-

tanica, Apocynophyllum Reussii, A. haeringianum, Sapotacites sideroxyloides, S. emarginatus, Mimusops tertiaria,

Bumelia Oreadum, Symplocos radobojana, Andromeda protogaea, Vacdnium acheronticum, Ceratopetalum

haeringianum, Bombax sagorianum, Sterculia Labrusca, Ternstroemia bilinica, Sapindus faldfolius, Pterocelastrus

elaenus, Elaeodendron dubium, Rhus prisca, Euciihjptus oceanica, E. haeringiana, CalUstemophyllum melaleucae-

forme, Eugenia Apollinis, Glycyrrhiza deperdita, Kcnnedya orbicularis , PliascoUtes eriosemaefolius, Dalbergia

haeringiana, D. primaeva, Palaeolobium heterophyllum, Sophora europaea, Caesalpinia Haidingeri, Cassia Phaseo-

Utes, C. Berenices, C. sagoriana, C. hyperborea, C. Feroniae, C. Memnonia, Acacia sotzkiana.

Mit der fossilen Flora der älteren Braunkoblenformation der Wetteraii'' tbeilt Sagor folgende

Arten: Callitris Brongniartii, Libocedrus salicornioides, Taxodium distichum miocenicum, Glyptostrobus europaeus,

Sequoia Langsdorßi, Podocarpus eocenica, Phragmites oen/nyensis, Typha latissima, Myrica salicina, M. lignitum,

M. acuminata, M. Ungeri, Betula prisca, B. Brongniartii, Alnus Kefcrsteinii, A. gracilis, Carpinus Heerü, Fagus

Feroniae, Castanea atavia, Quercus drymeja, Q. Gmelini, Q. tephrodes, Q. Lonchitis, Ulmus Bronnii, U. pluri-

nervia, U. Braunii, Planera Ungeri, Ficus wetteravica, Populus mutabilis, Laurus primigenia, L.princeps, Cinna-

momum Bossmaessleri, C. Scheuchzeri, C. lanceolatum, C. polymorphum., C. spectabile, Santalum acheronticum,

Cinchonidium bilinicum, Apocynophyllum pachypliytlum, Myrsine Doryphora, Bumelia Plejadum, Diospyros

brachysepala, D. lotoides, Andromeda protogaea, Acer trilobatum, A. Rüminianum, Sapindus Pythii, Rhamnus

Decheni, Juglans acuminata, Terminalia radobojensis, Cassia PhaseoUtes.

Mit der fossilen Flora im südöstlichen Frankreich^ hat Sagor gemein: Callitris Brongniartii,

Libocedrus salicornioides, Taxodium distichum mioc, Glyptostrobus europaeus, Sequoia Tournalii, S. Couttsiae,

1 Unger, Fossile Flora von Sotzka, Denkschr. IL Bd., 1850. — Ettingsh., Beiträge zur Keantniss d. fossilen Flora

von Sotzka, Sitzimgsber. 28. Bd., 1S58.

- Gardner et Ettingsh. Britisch Eocene Flora, 1, 11, ls79— 1883. — Ettiugsli. Keport on phyto-palaeontol. investi-

gations of the Fossil Flora of Sheppey. Proc-eedings K. S. Nr. 198, 1879. — Report on phyto-palaeont. investigations of

tbe Fossil Flora ofAluraBay, I.e., Nr. 202, 1880.

3 Ettingsh., Sitzungsber. 57. Bd. 1868. — R. Ludwig, Foss. Flora d. ältesten Abth. d. Rbeinisch-Wetterauer'J'ertiär-

formation. Palaeontogr. VUI. Bd. 1859.

* G. de Saporta, Etudes siir la vfigötation du Sud-Est de la France a l'epoque Tertiaire, I—LU. 1863 et sq.

Denkschriaeu dtir mathem.-Duturw. Gl. L. Hd. 5
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Pinus Palaeo-Strobus, Pochcarpus eocmica, Ti/pha latissima, Myrica salidna, M. lignitum, M. hanksiaefoUa,

Betula Dnjadum, Ostrija AÜanHclis, Casfanea atavia, Quercus Lonchitis, * Ulmus Bronnn, U. phirinercia, Lanrus

primigenia, L. LaJages, Cinnamotnum lanceolatum, C. pohjmorphum, C. spedabile, Leptomeria distans, Greinllea

haeringiana, Embothrium leptospermum , Mimusops tertiana, Diospi/ros haeringiana, Ändromeda protogaea,

Anoedomeria Brongniartii, Nympliaea gypsorum, Acer trüohatum, Zizgphics paradisiacus, Engelhardtia Brongni-

artü Ehus prisca, Psoralea palaeogaea, PhaseoUtes gJycinoides, Dalhergia heatstophyUirm, D. pxdaeocarpa,

Sophora europaea, Cassia PhaseoUtes, C Berenices. Die Flora des unteren Horizonts entspricht mehr der Flora

der Friedhofschichte.

Von den Arten der niiocenen Baltischen Flora ^ werden folgende auch in der Flora von Sagor an-

getroffen: Taxodium distichum mioc., Glyptostrobus enropaeus, Sequoia Langsdorfii, S. Couttsiae, Pinus Palaeo-

Strobus, P. hepios, Phragmites oeningensis , Typha latissima, Myrica lignitum, M. aewminafa, M. hanksiaefoUa,

Betida prisca, Abius Kefersteinü, A. graäUs, Carpinus Beerii, Planera Ungeri, Ficus lanceolata, Pojmlus

mutabiUs, Laiirus tristaniaefoUa, Cinnamotnum Scheuchzeri, C. lanceolatum, Myrsine DorypJiora, Sapofacifes sidero-

xyloides S. minor, Diospyros brachysepala, D. anceps, Ändromeda protogaea, Ledum Umnophilmn, Vaccinium

acheronticum, Sapindus faldfolius, Celastrus profogaeus, Elaeodendron Persei, Hex stenophylla, Rhamnus Gaudini,

Eucalyptus oceanica, Cassia PhaseoUtes, C. Berenices, C. amhigua.

Die Arten, welche die fossile Flora von Sagor mit der arktischen Tertiärflora''' tlieilt, sind aus der

untenstehenden Tabelle zu entnehmen. Die Melirzahl der gemeinsamen Arten (32) fallt auf die fossile Flora von

Grönland. Die Insel Sachalin theilt 16, Spitzbergen 12 und Island 6 Arten mit Sagor.

Übersicht der Verbreitung der gemeinsamen Arten im Gebiete der arktischen Tertiärflora.

Aufzählung der Arten der fossilen Flora von Sagor

Taxodium distichum miocenicum Heer

Glyptostrobus europaeus Brougn. sp.

Sequoia Langsdorfii Brongu. sp. . .

„ Couttsiae Heer
Araucaria Sternbergii Goepp. sp.

P/«Ms PaZoeo-S<ro6H.s Ettingsh. . .

Phragmites oeningensis A. Braun
Myrica lignitum Ung. sp

„ acumiuaia Ung
JBeiw/apmm Etttngsh

„ Brongniartii 'Ett\iiSfih. . .

Alnus Kefersteinü Goepp. sp. . . .

Carpin us Heerii Ettingsh
Corylus Mac Quurrii Heer . . . .

Fagus Feroniae Ung • •

Castanea atavia Ung
Quercus drymeja Ung
Ulmus plurinervia Ung

„ Braunii Heer
Planera Ungeri Ettingsb
Plataniis aceroitles G o e p p
Populus mutahitis Heer
Laurus jirimigenia Ung

„ AgathophyUum Ung

O

+

+

Anderweitiges Vorkommen

Maekenzie, Grinnel-Land, Tschirimyi-Kaja, Amur-
land. Mandschurei.

Maekenzie, Simouowa.
Maekenzie, Mandschurei.

Grinnel-Land.

Grinnel-Land
Grinnel-Land

Maekenzie, Grinnel-Land.

Mandschurei
Maekenzie

1 Diese Art, dann Grmillea haeringiana, Embothrium leptospermum und Acer trilobatmn sind unter anderen Benennungen auf-

geführt worden. Wahrscheinlich sind noch melircre Arten dieser Flora mit Arten anderer fossilen Floren zu identificiren.

was aber erst bei gen.auerer Vergleichung der bezüglichen Objecte festgestellt werden könnte.

2 O.Heer, Miocene Baltische Flora. 1869.

3 0. Heer, Flora fossilis avctica. I—VII, 1868 et seq.
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Aufzählung der Arten der fossilen Flora von Sagor
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36 Constantin V. Ettingshausen.

Mit der fossilen Flora der Congerien- und Cerithien- 8ehiehten ' thcilt Sagor, niimentlich die

.Savine-ScliicliteUj folgende Arten: Callifris Bromjniartii, Libocecirus salicornioides, Ghjptosh'ohiis eurojmeus,

Seqiioia Lanysdorfn, Pli raijmites oeningensis, Typlia latissima, Mi/rica deperdita, M. lignüum, Betida Dryadum,

B.prisca, B. Brongniartii, Alnus Kefersteinii, Carpinus Heerii, Quercus drynieja, TJlmus Bronnii, U. plurinervia,

Planera TJnyeri , Plaiaiiiis aceroidex, Fopidua mutahiUs, Cinnamomum polymorplmm, Santalum acheronticum,

Sapotacites minor, Bumelia Oreaduni, Dioapyros hrackysepala, Acer trilohatum., Sapindus falcifolius, S. dubius,

Hex parschlugiana, Rhamnus Gaudini, Juglans acuniiinita, Carya Heerii, Cassia PhaseoUtes, C. Berenices, C.

hyperborea, C. Memnonia, Acacia parschlugiana.

Mit der nordamerikanisclien Tertiärflora''^ tlieilt Sagor folgende Arten; Taxodium distichmn mioc,

Glyptostrobus europaeus, Sequoia Langsdorßi, Pinus Pakieo-Strobus, PJiragmites oeningensis, Myrica acuniiiiata,

Alnus Kefersteinii, Carpinus Heerii, Fagus Feroniae, Corylus Mac Quarrii, Quercus cldoropliyUai^), Q. Drymeja,

Castanea atavia {intermedia Lesq.\ Popidiis nnitabilis, Plafanus aceroides, Uliims plurinervia (tenuinervis Lesq.~),

Planera Ungeri, Fictis lanceolata, F. Jynx, F. nmltinervis, Laurus primigenia, L. Lalages (z. Th. L. socialis

Ijesq."), Cinnamomum Scheuchzeri, C.lanceolatwii, C. polymorplium, C. spectabile (^C. affine Lesq.), Diospyros

brachysepala, D. Wodani, Callicoma microphylla, Acer trilobatum, Sapindus falcifolius (z. Th. unter S. ancjusti-

folius Lesq., z. Th. unter S. coriacens Lesq.), Berchemia midtinervis.

Mit Monte Proniina''' hat Sagor folgende Arten gemein: BJeclummBraunU, Araucaria Steriibergii, Myrica

haeringiana, M. banlisiaefolia, Ficus Morloti, F. Jynx, Pisonia eocenica, Laurus Lalages, Cinnamomum Ross-

maessleri, C. lanceolatimi, C. jwlymorphnm, Santalum salicinum, S. acheronticum , S. osyrinum, BanJcsia longi-

folia, Sapotacites Daphnes, Bumelia Oreadum, Andromeda protogaea, Vaccinium acheronticum, Sterculia Labrusca,

Celasfrus Andromedae, C. oreophilus, Eucalyptus oceanica, Callisteniopltyllurii meJaleucaeforme, Eugenia Aiwllinis,

Kotnedia orbicularis , D(dbergia primaeva, Sophora europaea, Caesalpinia Haidingeri , Cassia Phaseolitcs, C.

hyperborea, C. ambigua.

Aus der Vergleichuug der fossilen Flora von Sagor mit den oben aufgezählten Tertiärfloren ergibt sich:

1. Den Leitpflanzen nach ist die fossile Flora von Sagor verwandt mit den fossilen Floren von

Häring, Sotzka, Monte Promina, Kutschlin bei Bilin, der tieferen Horizonte der Tertiärformation der Schweiz,

der älteren Braunkohlenformation der Wetterau, der Eocenformation Englands, der unteren Tertiärschichten

des südöstlichen Frankreich, der baltischen und der niederrheinischen Tertiärschichten. Hieraus folgt, dass

Sagor mehr als blos Eine Stufe der Tertiärformation repräsentirt. Die genauere Bestimmung der

Horizonte kann jedoch erst aus der nachfolgenden Zusammenstellung der Localfloren resultiren.

1 ünger, Blätterabdrücke aus dem Schwefelflötze von Swoszowiece in üalizieu. Haidingers naturwissensoh. Abhand-

lungen. Bd. III, 1S49. — Fossile Flora von Gleichenberg, Denkschr. 7. Bd.. 1S54. — Fossile Flora von Szäntö in Ungarn.

Denksehr., 30. Bd., 1.S70. — Ettingsliansen, Foss. Flora von Wien. issi. — Beitrag zur Kenntniss der fossilen Flora von

Tokay. Sitzungsber. XI. Bd., 1S53. — Fossile Pflanzenreste aus dem tracliytischen Sandstein von Heiligenkreuz bei Kreinnitz.

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanstalt. Bd. I, 1852. — Goeppert, Tertiärflora von Schossnitz in Schlesien. 1855. — Stur,

Fossile Flora der Süsswasserqiiarze, Cerithieu- und Cougerienschichten. Jahrb. der k. k. geol. Reichsanstalt. Bd. XVII, 1867.

Die nachfolgenden Arten, welche für die fossile Flora der Cerithien und Congerionscliichten angegeben wurden,

sind in diis obige Vorzcichniss nicht aufgenommen worden. Die bezüglichen Fossilreste gehören entweder zu anderen Arten,

welche in der fossilen Flora von Sagor nicht vorkommen, oder konnten bis jetzt nicht sicher bestimmt werden. Die Auf-

nahme von l'iiuis Pfilrieo-Strahiix beruht auf der irrigen Annahme, dass Pinites Pseudostrobiis Endl. mit dieser Art identisch

sei. Pinus Jinwiiis Kow. gehört nicht zu P. hepios, sondern zu P. Lariciu. Die Aufnahme der Ficu^ lanceolcita in diese fossile

Flora beruht darauf, dass ein sehr mangelhaft crhaitenes Fossil, welches Unger in seiner Abhandlung über Swoszowice,

Taf. XIV, Fig. 11 als Apoci/iiüphi/Uuiii hinwohitum bezeichnete, für die erstere Art erklärt wurde. Ebensowenig kann Acer sub-

aimjiestre Goepp. mit A. inieyrilubiiin 0. Web. vereiniget werden. Zweifelhaft begründet, imd daher in das obige Verzeichniss

der Leitpflanzen nicht aufnchmbar sind hier Laurus AyuthophyUum, Celasfrus Andromedae, C. elaenus, Rhamnus Dechenü, Termi-

luäia radobojaiia und miocenica, Eiiyenia ApoUinis, Soj/horfi europaea, Podoyoiihoii LyeUiaintm.

a L. Lesquereux, Contributious to thc Fossil Flora of the Western Territories, Part. IL The Tertiary Flora. 1878.

3 Ettingshausen, Die coceue Flora des Monte Prouiina. Denksehr. 8. Bd. 1855. — K. de Visiani. Plante fossili della

Dalmazia 1858.
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Die fossile LJora ruii Sayor inKidin. 37

2. Die grössere Zahl der geraeinsamen Arten mit Bilin, Moskenberg und Radoboj beruht hauptsächlich

darauf, dass diese Localitäten genauer untersucht und der Keichthum ihrer Arten nahezu erschöpfend ans

Tageslicht gebracht worden ist. Die Verbreitung erwähnter gemeinsamer Arten ist jedoch keineswegs so

bezeichnend, dass daraus ein wesentlicher Anhaltspunkt zur Bestimmung des Alters der Sagor-Flora abgeleitet

werden kann.

3. Die geringe Zahl der gemeinsamen Arten mit Monte Promina ist aus der gegenwärtig noch unvollstän-

digen Kenntniss der Flora dieser Localität erklärlich. Diese Arten sind jedoch zur Altersbestimmung nicht

wenig geeignet und zeigen vielmehr deutlich an, dass die fossile Flora von Sagor einer jüngeren .Stufe als der

aquitanischen nicht angehören kann.

4. Die Mehrzahl der gemeinsamen Arten mit Parschlug, Senigallia und mit den Cerithien- und Congerien-

Schichten kommen in Sagor nur selten vor. Es ist dies dahin zu deuten, dass diese Arten zur Zeit der

Ablagerung der Sagor-Scliichteu erst im Entstehen begriffen waren oder noch nicht jene Verbreitung erreicht

hatten, als in den jüngeren und jüngsten Abschnitten der Tertiärperiode.

IT. Die Localfloren.

A. Flora des Liegenden des Braunkohlenflötzes bei Sagor.

Nächst dem Friedhofe von Sagor tritt eine Schichte eines gelblichgrauen Schieferthons zu Tage, welche

unter die Kohle einfallend, unzweifelhaft dem Liegenden angehört. Diese Schichte, die ich kurzweg Friedhof-

Schichte nenne, enthält zahlreiche wohlerhaltene Pflanzenreste. Herrn Director G. Fächer gebührt das Ver-

dienst, diese Schichte entdeckt und die Lagerungsverhältnisse derselben genau ermittelt zu haben.

Von den gesammelten Pflanzenresten sind besonders hervorzuheben: Fruchtzapfen von Actinostrobus;

Samen einer Piniis-Art der Abtlieilung Abies; Samen von Embotliriiini UptospenmuK und Haken nnio-opiera;

Blüthenkelche von Celastrus proto(/aeiis; Flügelfrüchte von Termimdia FenzlmiKi \
Rhizom-Fragmente derZostera

Unijeri; Blätter der Conjlus Mac Quarrii, einer Art der arktischen Tertiiirflora; eigenthümliche Arten von

Ficus, Zizyphus; eine Loraiifliacee u. s. w.

Die Flora theilt Iß Arten mit Häring, L3 mit Sotzka, 12 mit Kutschlin, 10 mit den unleren Tertiär-

schichten der Schweiz und 9 mit Monte Promina. Sie trägt den Typus der Floren von Häring und

Sotzka an sich. Die 40 Arten derselben sind:

Pferis sp.

Adinostrübus miocenicus.

Seqiioia Couttsiae.

Araiicaria Stern bergii.

Piuus Pahieo-AbieK.

Fotnmogeton Poacües.

Zostera Ungeri.

Typlia lafissima-

Mgricn salicina.

„ haerinyiana.

Corijlus Mac. Quarrii.

Quercus cuspidata.

Ficus primaera.

„ AjwUinis.

Ficus Langeri.

ÜinHaitiomum Scheuchzeri.

„ lanceolatuni.

pohjmorpimm.

(ireriUea haeringiana.

Hakea mucroptern.

Embothrium leptospermum.

ßanksia loiigifolia.

A2)0cyiu)pliglhiii( Amsonia.

Sap otacites sideroxyloides.

„ emarginafus.

Andromeda proiogaea.

Phthirusa Palaen- T/ieobromae.

Dodonaea Salicites.

Celastrus protogaeus.

Zizyphus undulatus.

Terminalia Fenzliana.

Eucalyptus oceanica.

„ haeringiana.

„ grandifolia.

Dalbergia primaeva.

iStyphnnlobimn eiiropaeum.

Caesalpinin Haidingeri.

Cassia sagoriana.

„ ambigua.

Acacia parschlugiana.

B. Flora des Hangenden des Braunkohlenflötzes bei Sagor.

Im Hangenden des Kohlentlötzes in Sagor sind bis jetzt mehrere Schichten, welche Pflanzenreste führen,

aufgefunden worden, nämlich von unten nach oben gezählt: die Bachschichte; Tagban Schichte I; Francisci-

Erbstollen; fiscbführende Schichte; Tagbau Schichte IL Zu diesen kommen noch die pflanzenführenden
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38 Consfantin v. Ettingshausen.

Schichten von Godredesch und von Savine nnweit Sagor. Die Godredeschschichte entspricht der Bachschichte

von iSagor; die Savineschichten (Steinbruch und Stollen) dürften höheren Schichten des Hangendsystems von

Sagor äquivalent sein. Den Pflanzeneinschlüssen nach lassen sich keine merklichen Altersunterschiede für die

aufgezählten Hangendschichten erkennen. Es ist sonach anzunehmen, dass die Bildung dieser Schichten nicht

in so grossen Zeitintervallen stattgefunden hat, um einer Veränderung der Flora Raum zu gehen. Die Leit-

pfianzen weisen auf die fossilen Floren der älteren Braunkohlenfoitnation der Wetterau, der niederrheinischen

Braunkohlenforniation und der aquitanischen Schichten der Schweiz und im südöstlichen Frankreich hin. Die

Flora der Hangendschichten, deren Arten im Nachfolgenden aufgezählt werden, gehört demnach
der ersten (aquitanischen) Stufe des Miocän an. Die Gesammtflora von Sagor umfasst also

zwei Abschnitte der Tertiärformation. Die Florulen der genannten Hangendschichten sind imFolgenden

zusammengestellt.

1. Bachschichte.

Ein dunkelgrauer Schieferthon, welcher am Bache nächst Sagor zu Tage tritt. Er enthält zahlreiche

Pflanzenabdrücke, deren Erhaltung jedoch meist minder gut ist, da die verkohlte Substanz sich vom Abdruck

leicht ablöst und nur einen schwachen, vom Gestein wenig contrastirenden Eindruck zurücklässt. Durch die

abwechselnde Einwirkung von Nässe und Sonnenstrahlen zerfällt das Gestein. An den oberflächlichen Lagen

sind desslialb nur Bruchstücke von schlecht erhaltenen Pflanzenabdrücken zu finden. Eine hinreichend sorg-

fältige Durchsuchung der tieferen Lagen dieser Schichte führte zur Kenntniss der im Folgenden aufgezählten

79 Pflanzenarten.

Chondrites laurencioides.

Davallia HakUngeri.

CaUitris Brongniartii.

Taxodimn distichum inioc.

Ghjpfustrohus europaeus.

Sequoia Langsdorfii.

„ Tournalii.

„ Couttsiae.

Pinus Palaeo-Strobiis.

Smilax Haidingeri.

TgpJin lafissimn.

Pandcmus carniolicus.

Flabellaria sagoriana.

Casuarina sagoriana.

Myrica sagoriana.

„ lignitum.

„ acuminata.

„ hanksiaefolia.

Betida prisea.

„ Brongniartii.

Alnus gracilis.

Osfrga Afirn/fidis.

Castanopsis sagoriana.

Quercus Lonchitis.

Ulmus Bronnii.

Ficns Janceolata.

Ficus sagoriana.

„ multinervis.

„ tenuinervis.

„ Jynx.

„ Deschmanni.

„ humeliaefolia.

„ Langeri.

Artocarpiditim integrifolium.

Salix aquitanica.

Laurus tristaniaefolia.

Persea sjjedosa.

Oinnamomum Rosstnaessleri.

„ Scheuchzeri.

„ lanceolatmn.

„ polymorphum.

„ spectabile.

Banksia longifoUa.

Dryandra sagoriana.

„ Ungeri

Cinchonidimn latifoUum.

Ligustrum priscum.

Sapofacites sideroxyloides.

„ Daphnes.

„ minor.

„ longepetiolatus.

Mimusops tertiaria.

Bumelia Oreadum.

Diospyros sagoriana.

Andromeda protogaea.

Cissus Heerii.

Sapindus Pythii.

Zizyphus paradisiacus.

Carya Heerii.

„ elaenoides.

Rhus hydrophila.

Terminalia miocenica.

Eucalyptus oceanica.

„ haeringiana.

„ grandijolia.

Callistemophyllum melaleucaeforme.

Eugenia ApoUinis.

Psoralea palaeogaea.

Dalbergia hecastophyUina.

r,
primaeva.

Palaeolohium heterophyllum.

Sophora europaea.

Cassia PhaseoUtes.

„ lignitum.

Acacia parschlugiana.

Mimosites haeringianus.

2. Tagbau, Schichte L

Das Gestein ist ein gelblichgrauer bis gelblichweisser Scliieferthon, der hie und da mit Pflanzenfossilien

erfüllt ist. Die ergiebigsten Stellen sind nächst der Zinkhütte in Sagor gefunden worden. Es hat einst daselbst
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Die fossile Flora von flnr/or /// Krain. 39

ein Tagbau bestanden. Frliber bezeichnete ich diese Schichte als „Zinkhiittenschichte", was an einigen Stellen

des I. Theiles noch beibehalten blieb. Die aufgesammelten Fossilien gehören zu folgenden Arten: ' Cullitris

BrongniarUi, TaxorHum (h'sfIcJmtn ntiocenictmi, Glyptostrobus eurojJcieus, Sequoia TouiiiaJü, S. Couttsiae, Pbms
Palaeo-Taeda, *P. hepios, Casuarina sagoriana, Mijrica deperdita, Fagus Feroniae, Banksia lotigifoUa, Andro-

meda protogaea, *Pterospermum sagorianum, Bursaria radohojunn, Ergthn'na Uiigen) *DaJhergia raldensis

Mimosites haeringianus.

3. Francisci Erbstollen.

In einem blaugrauen Thoue daselbst komuieu Pflanzenreste sehr selten vor. Es konnten bisher nur einige

wenige Fossilien, deren Erhaltung viel zu wUnsciien übrig Hess, an dieser LocaHfät gesammelt werden. Die

Untersuchung dieser Reste Hess folgende 7 Arten erkennen : Glyptostrobus europaeus, Sequoia Couttsiae, Firns

sagoriana, F. bumeliaefolia, Banksia longifolia, Andromeda protogaea, Eucalyptus oceanica. Bemerkeusw erth ist

dass diese Arten in den reichhaltigeren Schichten, z. B. in Sänne und in der Bachschichte, vorherrschen.

4. Fischfuhrende Schichte.

Ein grauer Schieferthon mit oft wohl erhaltenen Fischresten. Pflanzenreste finden sich jedoch darin selir

selten. Bis jetzt hat man nur 6 Arten aus denselben herausfinden können und zwar: Glyptostrobus europaeus,

Sequoia Couttsiae, Ficus bumeliaefolia, Cinnamomum polymorpliuvi, BumeJin Orcadum, Andromeda protoqaea. Von
diesen Arten kommen vier in allen oder doch in den meisten Schichten des Hangenden des Sagor-Flötzes vor.

5. Tagbau, Schichte 11.

Diese tritt eine kurze Strecke oberhalb der Tagbau-Schichte I zu Tage, jene überlagernd, und besteht

aus einem kalkreichen, bald lichtgrauen, bald gelblichen Schieferthon, der zuweilen mergelartig wird. Der-

selbe enthält nicht selten Pflanzenreste, die bis jetzt zu folgenden 16 Arten gebracht werden konnten: *Cliani

Ungeri, Ch. Langeri, Glyptostrobus europaeus, Sequoia Couttsiae, Zostera Ungeri, Castanea ataoia, Quercus

Lonchitis, Ficus bumeliaefolia, Pisonia eocenica, Banksia lungifolia, *Ap)0cyH0pliy1lum hreve-petiolatum, Andrunieda

protogaea, Robinia crenata, *Dalbergia haeringiana, *Cassia palaeogaea, Podogonium Lyellianum.

6. Godredescb.

Diese Localität, benannt nach dem nächst liegenden Dorfe, besteht aus einem dunkelgrauen Schieferthon,

welcher dem der Bachschichte sehr ähnlich ist. Die darin vorkommenden Pflanzenfossilien vertheilen sich auf

folgende 11 Arten: Glyptostrobus europaeus, Ficus sagoriana, F. tenuinertis, F. Jynx, Banksia longifolia,

Myrsine Endyinionis, Andromeda protogaea, *Cussonia ambigua, *Pistacia Palaeo-Lentiscus, Eucalyptus oceanica,

Cassia Phaseolites.

7. Savine.

In der Nähe des Dorfes Savine liegen Schichten eines hellgrauen bis gelblichweissen Mergelschiefers zu

Tage, welche einen grossen Reichthum an wohlerhaltenen Pflanzeufossilien bergen. Diese sind an zwei Fund-

stelleu gesammelt worden, die im Ganzen 313 Arten, also den grössten Theil der Gesammtflora von Sagor

geliefert haben. Es werden zuerst die eigenthümlichen und dann die gemeinsamen Arten aufgezählt.

Aus einem Steinbruche bei Savine ^ sind folgende Arten gesammmelt worden

:

Xylomites sagorianus. „ Suessii.

Sphaeria Eucalypti. „ Secretani.

Bhytisma grande.

Chara Langeri.

1 Die mit* bezeichneten Arten kommen in der l'ossilen Flora von Sagor nur an Einer Localität, nämlich, wo selbe

verzeichnet sind, vor.

•- Zu dem genannten Fuudorte führte mich im Jahre 1850 der um die Geologie der österreichischen Alpenländer viel

verdiente, und der Wissenschaft durch den Tod zu früh entrissene A. v. Morlot. Dieser wichtige Fundort ist gegenwärtig
leider nicht mehr zugänglich, da der Steinbruch daselbst aufgelassen worden ist. Unweit davon, jedenfalls in derselben

Schichte, liegen einige unbedeutende Steinbrüche, in denen PÜanzcufossilien vorkommen, jedoch nicht so häufig uud wohl-

erhalten, wie au der zuerst ausgebeuteten Fundstelle.
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Hypnum sagorianmn.

Muscites samnensis.

Blechnum Braunii.

Davallia Haidingeri.

Equisetum repms.

,. affine.

Cunninghamia miocenica

Pinus Palaeo-Strobm.

„ holothana.

Podocarpus eocenica.

Poadtes savinends.

„
geniculatus.

Cijperus laticodatus.

Ümilax lymicinervk.

Potamogeton sacinensis.

Najadopsis divarkata.

Najadonium longifo/iiiiii.

Pandanus carnioliciin.

Casuarina sp.

Myrica sagoriana.

„ salicina.

„ Iiaeriiigiaua.

Betula Dryadum.

„ prisca.

„ Broiigiiiartii.

„ 'plafypter((.

Fagus Feroniae.

Querem ApcjcynoplitilU«)

„ Naumriiüii.

„ drymeja.

aucubaefolia.

decurrens.

Gmeliiii.

sagoriana.

Ulmus plurinervia.

„ Braunii.

Celtis meinb ianifolin

.

„ coriacea.

Ficus sagoriana.

„ pilosa.

„ Goepperti.

clusiaefolia.

samnensis.

banisteriaefolia

.

multinervis.

PersepJiunes.

arcinervis.

wetteravica.

Constantin v. Ettingahausen.

Ficus Atlantidis.

„ Martii.

Artocarpiidium integrifoUum.

„ Ungeri.

Populus mutabilis.

Pisonia eocenica.

Laurelia rediciva.

Laurus ocoteaefolia.

„ stenophyUa.

,, Lalages.

„ Agatlioplrylluni.

,, princeps.

Persea Heerii.

Litsaea dermatopJi.yllum.

Cinnamomum ScJieiichzeri.

„ specfabile.

Daplinogene emaryinata.

Santaluin scdicinum.

„ osyrinum.

„ cuspidatutn.

Pimelea dubia.

Conospermum macropJiyllmn.

Cenarrhenes Plaueri.

Persoonia cuspidata.

Hakea stenocarpifoJia.

,. fraxinoidcs.

Lambertia extincta.

Embofliriwm stenospernnim.

Lomatia oceanica.

Banksia sagoriana.

Dryandra Ungeri.

Dryandroides elegaiis.

Cinchonidium biUnieuni.

,,
mucroHutum.

Olea carniolica.

Fraxinus primigenia.

Apocynophyllmn paciiyphyllum

.

haeringianum,.

salicinum.

Amsonia.

longepetiolatum.

Myrsine Dorypliora.

„ eiicalyptoides.

Sapotacites Chamaedrys.

Diospyros bilinica.

Symplocos sa cinensis.

Lorantlius extinctus.

Hydrangea dubia.

Magnolia Dianae.

Magnolioides carniolica.

Clematis sagoriana.

Acer Eüminianutn.

„ stenocarpum.

Tetrapteris minnta.

Malpighiastrum rotundifolium.

Sapindus undulatus.

„ asperifolius.

Bursaria radobojana.

Celastrus Aeoli.

Andromedae.

sagorianus.

Plutonis.

oreophilus.

„ europjaeiis.

Elaeodendron Persei.

„ degener.

Eronymus Heerii.

Hex sagoriana.

Zizypitus paradisiaca.

„ savinensis.

lihanmus Gaudini.

„ paucinerC'is.

Pomaderris acuminata.

Juglans acuminata.

„ venosa.

Carya prae-olieaeformis.

Rhus stygia.

„ prisca.

„ Latoniae.

Ptelea intermedia.

Ailanthus Oreonis.

Vochysia eiiropaea.

Eucalyptus grandifolia.

Callistemopliyllum acuininatwn

.

Psoralea palaeogaea.

Robinia Hesperidum.

„ Druidum.

„ crenata.

Erythrina Ungeri.

Kennedya Phaseolites.

„ orbicularis.

Dalbergia haeringiana.

Podogonium Lyellianum.

Callicoma microphylla.

Nächst dem Scliurfstollen ' bei Savine sind folgende Arten zu Tage gefördert worden:

' Diese Fuudstelle, welche durch Herrn Schichtmeister J. .luzelv aufgeschlossen wurde und uiir ein ausserordentlich

reiches Material lieferte, ist gegenwärtig ebenfalls uuzugäuglicli.
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 41

Sphaeria miitufissima.

„ Fici tenuinerois.

Chondrites laurendoides

.

Actinostrobus miocenicus.

Libocedrus salicornioides.

Castanea atavia.

Quercus Daphnes.

„ Fseudo-Lonchitis.

Flanera Ungeri.

Ficus Morloti.

„ Daphnogenes.

Lauras tristaniaefolia.

Femea speciosa.

Cinnamomum Rossmaessleri.

Leptomeria distans.

Emboihrium macropterum.

Hijoseriten Liinjua.

Cinchoniclium sagorianum.

„ latifulium.

Oka Noli.

Noteiaea rectinerois.

Lagtistrum pyriscuin. '

Fraxinus savinensis.

„ palaeo-excehior.

Neritinium majus.

Echitoniuni superstes.

Ahionia earninüca.

Mjoporuiii tSnlicites.

„ amUguum.

Mgrsine savinensis.

„ Endymionis.

Sapotacites emarginatus.

Beiden Fundstellen, beim

Sphaeria limbata.

Ohara Meriani.

Callitris Brongniartii.

Ghjpfostrnbus europaeus.

Sequoia Langsdorfii.

„ TournaUi.

CoHtfsiae.

Finus Falaeo-Taeda.

„ inegalopfera.

Phragmites oeningensis.

timilax Haidingeri.

TypJia latisshna.

Flabellaria sagoriana.

Casuarina sotzkianu.

„ sagoriana.

Mgriva deperdita.

„ lignitum.

Denkschriften der m aibem.-naturw. Cl. L. Bd.

Sapotacites Heerü.

„ longepetiolatus.

Ciirysophyllum sagorianum.

Bumdia Flejadum.

„ Hefiadmn.

Diospyros bracliysepala.

,, anceps.

„ lotoides.

„ Wodani.

Ämlromeda sagoriana.

Bltododendron sagorianum.

Lediim linniopiiilum.

Vaccinium acJieronticiim.

„ Palaeo-Myrtillus.

Äraliophyllum hederoides.

„ usperuni.

„ Saportanum.

Cornus Bücliii.

Lorantlvits Falaeo-Exocarpi.

Catlicoma pannonica.

Bombax sagoiian um.

Sterculia lauriiia.

Ternsfroemia b/'/inicu.

Sapindus faldfolius.

„ dubius.

„ Fytliii.

Dodonaea ÄpocynopiiyUHm.

„ Salicifes.

Fittosporum palaeo-tetrasperni inn.

Celasfrus cassinefoUus.

„ protogaeus.

„ Miorhisoni.

Celastrus deperditus.

„ Hippolyti.

Pterocelastrus elaenus.

Elaeodendron sagorianum.

,, styriacum.

„ dubium.

Frinos Jiyperborea.

Rhamnus Deciienii.

Carya Heerü.

Pterocarya denticulata.

Rhus Jiydropliila.

,, ohovata.

Zanthoxylum Itaeringianum.

Ptelea microcarpa.

Eucalyptus haeringiana.

CaUistemophyllum melnleiieaefo)-me.

Glycyrrhiza deperdita.

„ Blandusiae.

Dioclea protogaea.

Phaseolites glycinoides.

„ eriosemaefolia.

Dalbergia retusaefolia.

Macliaerium pialaeogaeum.

Palaeohbium radobojense.

StypJiHolobium europaeum.

Caesalpinia Heerü.

Cassia Berenices.

„ lignitum.

" amhigua.

„ stenophylla.

Acacia parscJdugiana.

Mimosites liaeringianus.

.Steinbruclie und beim 8tollen, kommen folgende Arten iremeinschaftlieh zu:

Myrica acaminata.

„ banksiaefolia.

Alnus Kefersteinii.

Carpinus Heerü.

Ostrya Atlantidis.

Castanopsis sagoriana.

Quercus Lonchitis.

Vhnus Bronnii.

Ficus lanceolata.

„ rectinercis.

„ tenuinervis.

„ Jynx.

„ Apollinis.

„ Deschmanni.

„ bumaeliaefolia.

Salix aquitanica.

Lauras primigenia.

Laurus phoeboides.

Cinnamomum lanceolatum

.

„ pohjmorphum.

Daphne aquitanica.

Fersoonia Daphnes.

„ Myrtyllus.

Banksia longifolia.

Dryandra sagoriana.

Cinchonidium angustifolimu.

Apocynophyllum Reusmi.

„ angnstum.

,,
tenuifolium.

Sapotacites sideroxyloides.

„ Daphnes.

„ minor.

Münusops tertiana.

Bumelia Oreadum.
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42 Consf antin v. Ettingshau sen.

Diospyros SMjoriana.

tiymplocos raclobojana.

Andromeda protogaea.

Araliophyllum crenulatiim.

Loranfhus Palaeo-Eucalypti.

„ extinctus.

Weinmannia sotzhiana.

Ceratopetalum haeringianum.

Hydranyea sagoriana.

titercuUa Labrusca.

Acer trilohatum.

Tefrapteris sagoriana.

Banisteria carnioUca.

Celastrus Acherontis.

„ Pseudo-Ilex.

„ oxyphyllus.

Eex stenophylla.

Berchemia multinervis.

Juglans rectinercis.

Engelhardtia Brongnia i ii.

Rhus sagoriana.

Terminalia radobojensis.

Terminalia miocenica.

,,
Fenzliana.

Eucalyptus oceanica.

Eugenia Apollinis.

Cofoneaster Persei.

Sophora europaea.

Cassia Phaseolites.

„ sagoriana.

„ Memnonia.

Acacia sotzkiana.

C. Flora der übrigen Fundorte im Braunkohlenzuge Sagor Tüffer.

Es konnten ausser den oben genannten noch liinf Lagerstätten fossiler Pflanzen im Gebiete der Braun-

kohlenflora Sagor-Tütfer untersucht werden. Dieselben sind: Islaak, Trifail, Hrastnigg, Bresno, Tüffer. Die

im Folgender, zusammengestellten Floruleu dieser Localitäten passen zu der Flora der oben aufgezählten Han-

gendschiciiten des Kolilenflötzes von Sagor vollkommen. Es kann demnach keinem Zweifel unterliegen, dass

die Bildung sämmtlicher Lagerstätten unserer fossilen Flora, mit Ausnahme der Friedhofschichte, in eine und

dieselbe Epoche fällt, deren Flora wir schon als der aquitanischen Bildungsstufe entsprechend bezeichnet haben.

\. Islaak.

Die Pflanzenfossilien finden sich in einem graulichweissen Mergelschiefer, welcher dem des Steinbruches

bei Savine oft so ähnlich wird, dass die Unterscheidung dieser Gesteine mit Schwierigkeiten verbunden ist.

Auch bezüglich des Vorkommens und der Erhaltung der Fossilien gleichen sich die beiden Localitäten. Es ist

daher kaum zu bezweifeln, dass der Mergelschiefer von Islaak zur Fortsetzung des Hangendsystems des

Sagorer Kohleiiflötzes gehört und den Savine-Schichten entspricht. Die ans demselben bis jetzt zu Tage

geförderten fossilen Pflanzen sind: Glyptostrobus europaeus, Sequoia Langsdorßi, S. Couttsiae, Quercus Lon-

chitis, Q. Pseiido-Lonchitis, Ficus sagoriana^ F. tenmnervis, Banksia longifolia, Echitonium. tnicrospermum, *Helio-

tropites parvifolius, Sapotacites minor, Terminalia Fenzliana, Eucalyptus oceanica, Glycyrrhiza deperdita, Acacia

parschlugiana.

2. Trifail

Im Hangenden des Kohlenflötzes daselbst finden sich Schichten eines dunkelgrauen Schieferthons, sehr

ähnlich dem der Bachschichte von Sagor, welcher mit Pflanzenfossilien reichlich erfüllt ist. Über die Erhaltung

der Einschlüsse gilt dasselbe, was schon vom Schieferthon der Bachschichte gesagt worden ist; sie lässt

Manches zu wünschen übrig. Die besseren Stücke erhielt ich aus einem Tagbaue. In einem Braiidschicfer des

gleichen Horizontes bei Trifail fanden sich einige vortrefflich erhaltene Pflanzenahdrücke. Die in Trifail bis

jetzt gesammelten 76 Arten fossiler Pflanzen sind :

Cystoseira communis.

Taxodium distichum mioc.

Glyptostrobus europaeus.

Sequoia Couttsiae.

Pinus Palaeo- Taeda.

„ Vrani.

Myrica deperdita.

„ salicina.

Betula prisca.

„ Brongniartii.

„ platyptera.

Alnus Kefersteinii.

Carpinus Heerii.

Fagus Feroniae.

Castanea ataoia.

Casfanopsis sagoriana.

Quercus Naumanni.

„ Nympharum.

„ Drymeja.

, aucubaefolia.

„ decurrens.

„ tepkrodes.

Ficus lanceolata.

„ sagoriana.

„ tenuinervis.

„ Deschmanni.

„ Langeri.

Platanus aceroides.

Laurus Lalages.

Cinnamomum polymorphum

.

Santalum acheronticum.

Daphne aquitanica.

Banksia longifolia.
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Die fossile Flora von Sar/or in Krain. 43

Acer integrilohum.
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44 Const antin v. Ettingshausen.

Vergleichung

der fossileu Flora von Sagor mit den näcbstvervvandten Tertiärfloreii und der Flora der Jetztwelt.

Systematische

Anfzählimg der Arten
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 45

Systematische

AiitV.älilnns- iler Arten

Fundorte im Gebiete der Braunkohlen-
flora Sagor-Tüffer

&H

B. 6\Tnnospennae.

Class. CONIFERAE.

Ord. CUPRESSINEAE.

•22. Aclhiostrobiis niioceiiiciis Ett.

23. Callüris Bronyiiiartil E u d. sp.

24. Libocedrus salicuniiouhs U. sp,

25. TaxodiuiH distichum miuc. H..

26. Ghjplostruhuri eiiro/iaeus

Brongn. sp

Ord. ABIETINEAE.

27. SeqiioiaLaiigsdorfiihrng. sp

28. „ TuurnaJü Brng. sp..

29. „ Coiätsiae Heer.
30. Arauairi« Sternbergii

Goepp. sp

31. Cuiiiiinyhatm'a mioci'iiica Ett..

32. Piiiüs Palaeo-Slrohiis Ett....

33. „ Palaeo-Taedii Ett
34. ., Urani Ung
35. „ Impios Ung
36. „ iniytilujjlei'u Ett
37. „ hohjthana Vng
38. „ Palaeo-Abiex Uug

Ord. PUUÜCARPEAE.
39. Fodonii-jiua eiiceiiiai Ung.

OJ — ü Ig

s
ü

+

+

iE |H ,0

+ ' + + 1 + +

+ 1

+ ' +
+ + + + +

+

40.

41.

42.

43.

44.

4.5.

C. Monopiityledones.

Class. GLUMACEAE.

Ord. GRAMINEAE.
PhruymHes oeiihiyensix A. Br.

Poacites aavinensis Ett
„ yeniculatus Ett

Ord. CYPERACEAE.
Ci/pet'Ks Ititicnstatn^ Ett

Class. CORONARIAE.

Ord. SMILACEAE.
SmiUix Hukiinyeii Ung

„ jimicinerviü Ett

Class. FLUVIALES.

Ord. NAJADEAE.
4r.. Potamoyeton Poacites Ett. . . .| +
47. „ savincHSis Ett...

48. Zostera Unyeri Ett
49. Najadopsis divaricuU( K 1 1. . . .

50. NajudoHiioßi Itinyifoliiim Ett..

+

Class.SPADICIFLORAE.

Ord. TYPHACEAE.
öl. Typha latissimu A. Braun. .

+

+
+ +
+

Ä ffl

+

Verwandte
Tertiärfloren

^i ff)

N |-.-
i

a 1.3 -s

X |K S M |Ph

+ + + +

+ + +
+ +
+ + +

+ + +

+
+
+ +

+

+

+

+

+

+

+

+ .

+ +

+

+ + . +

+

+

+ +

+

+

Analoge Arten der Jet/.twolt

Aclmuitrobus sp. Australien.

I('.

quadrivalvU Vent. Nordat'rika

L. decurrens Torr. Californien.

T. distichum Rieh. Nordamerika.

+

- .+ +

G.lieterophyllus End. China, .Japan

S. .iempervireiis Californien.

Araiicaria escelsa B. Br. Norfolk.

P. Strohus L. Nordamerika.
/'. sp. Nordamerika.

P. Jüifolici Li ndl. Guatemala.

P. iiiilis Mich. Nordamerika.

. + .

I
1

P.iiisiyiiis Dougl. Californien.

F. Ahies L. Europa.

P. ChiliIUI Rieh. Chile.

/'//. commiiiiis Linn. Europa etc.

Cyperus sp.

Smilax sp.

PotaiiKiytioii sp.

Z. marina L. Europa.

+ + T. lati/olia L. Europa etc.
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46 Constantin v. Ettingshausen.

Systematisclie

Aiifzähliing der Alten.

Fuudorte iui (iebiete der Braunkohlen-
flora Sagor-Tüflfer
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Die fossile Ilora von Sagor in Krain. 47

Systematische

Aiit'zähluuff der Arten

Fundorte im Gebiete der Braunkohlen-
flora Sagor-Tüffer

ja
.2 CO

'«

3
''S

•P
CO Lc
03 .2

fH

bp -C

|H,0 d3l.3;EH

'3 i2

Verwandte
Tertiärfloren

tsa
'-7-

«3 P3 P5

^ I 03

Analoge Arten der Jetztwclt

03.

iil.

;»5.

96.

97,

9,S.

99.

100.

101.

102.

103.

104.

10.5.

106.

107.

108.

1 09.

110.

111.

112.

113.

114.

115.

116.

117.

Ord. CELTIDEAE.

( Vft/V memhratüfoHa E 1 1.

„ con'acea E tt

Ord. MOREAE.
Ficiia liiinxulafa Heer . . .

.

„ sagoriana Ett

„ primaeva Ett

„ Morloti U n g
„ piloaa Ett

„ Goeppeiii Ett
., cluHaefolki Ett

,,
navinenm^ Ett

„ hanisteriaefolia Ett.

,,
recHiiervis Ett

„ »lulliiiemiü Heer. . .

„ tenuinei-vis Ett
,. Persephones Ett....

,,
Jyiix ü n g

„ arcinervis Heer.

„ Apollmis Ett
„ Deschmanni Ett. . . .

„ hmneliaefolia Ett. . .

„ wettei-uvica Ett

„ Atlantidis Ett
.,

Daphnngeties Ett. ..

„ Martü Ett

„ Langen Ett

Ord. ARTOCARPEAE.
1 18. Äiiucarpidhim inlegrifoliuni

119. „ Ungeri Ett, .

Ord. PLATANEAE.
Plrttduus aceroides Goepp.

Ord. SALIOINEAE.
I'opuluH mutal/ilis Heer. . . .

Su/ix aqtiitanka Ett

120.

121.

122.

Cliiss. OLERACEAE.

Ord. NYCTAGINEAE.

123. /V«i»/« coceiiiai Ett

Class. THYMELEAE.

Ord. MONIMIACEAE.

124. Hedycana europaea Ett...,

125. Laurelia redwimi U n g

Ord. LAURINEAE.
126. Laiinis primigenid Ung.
127. „ phoeboiiles Ett..

128. „ ocoteaefolkl Ett.

129. „ stenophy/la Ett.

130. „ Lalages Ung...
131. „ AgathopJujUuiii Ung
132. „ tristanmefolia Web.
133. „ Lauriis Hmieri Ett..

134. „ princeps Heer . . .

.

+

. +

+

+ +

• +
+ !+

+

+)

+

+

+

+ ' +

+

+

+

+ +

+

+

+

+ +

!
.

+ +

+ +

+ +

:"

+

+

+

+

+

i+i

+

('e/lia Arten.

F. prinoejiH Kunth. Trop. Aiiiei

/''. e/(istim R, 0.stindieu.

F. h.HCOsticta Hort. O.stindicu.

F. fernigiiiai H. B. S. 0.'<tiudieii

F.cilinlosu T,ink. Ostindien.

FicKs sp. Ostindien.

F. Bmjmni)ie.a L. O.stindien.

/''. Ifiiirifolia, F. aiiguslifolki.

F. tittiüfcens N. Ostindien.

F. aDiericiiiia. F. hiiviitn.

F. hciiga/ka. Ostindien.

+

r. occkkntalis L. Nordamerika.

/'. fiiphrulica Ol. Asien.

r. Kitbcorduta Sw. Brasilien.

H. deiUata Forst. Neuseeland.
L. semperviren» R, P. Chile.

L. canariensis Sm. Canarien.

Plioebe laiici'olata Wall. Ostindien

Ocoten giiiananeiisiii Anbl. Guiana

+

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



48 Constantin v. Ettinqshausen.

Systematische

Aufzähliiiig- iler Arten
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 49

Systematische

Aufzählung der Arten

Fundorte im Gebiete der Braunkohleu-
flora Sa.^'or-Tüffer

J3

S . I—'

m „ o

c3

t3 ja

fe ;5 |co W m

Verwandte
Tertiärfloren

t» w s m M

Analoge Arten der Jetztwelt

Class. CONTORTAE.

Ord. OLEACEAE.

177 Olea Noti Un g
178. „ carniolica Ett
179. Noteiaea rectiiiervh Ett
ISO. Ligiistruyn priscum Ett
181. Fraxinus primigenia Ung. ..

182. „ saviitensis Ett
183. n palaeo-ejccelsior 'Ett.

Ord. APOCYNACEAE.
184. Apocynophyllum Beunsii Ett.

18.5. „ pachypliiß. E.

166. n haeringiaii.F,.

187. •, saUcinum E.

188. „ angusfidiiE..

189. „ tenuifoliiiDiE.

190. „ Amsonia U..

191. „ lange petiol.E.

192s n hreve-petiol.^.

19.?. NerHinium majiis Ung
194. Echitonium superstes Ung...
19.T. „ microspennum U..

196. Alstonia carniolica Ett

Clasa. NUCULIFERAE.

Ord. MYOPORINEAE.

197. Mijoiiontm Salicites Ett
198. „ ambiguum Ett. . .

Ord. ASPERIFOLIACEAE.
199. Hdiotropites parvifoUus Ett..

Class. PETALANTHAE.

+

200.

201.

202.

20.3.

•204.

205.

206,

207.

208.

209.

210.

211.

212.

213.

214.

215.

216.

Ord. MYRSINEAE.

Myrsine Vnrypliura Ung. .

„ Qiicalyptoides E 1 1.

„ savinensis Ett. . .

„ Endymionis Ung.

Ord. SAPOTACEAE.
Sapofdcites siileroxyluides E. .

n Daphnes Ett. . . .

^ emarginatii^ Heer
p minor Ett

„ Heerii Ett
., longepetioldtiis Ett.

„ Chaniaedrya U. sp.

Miniiisops tertiaria Ett
Chrysophyllum sagorianiim E.

Bumdia Oreadum Uug
„ Plejadnm Ung
„ Heliudiim Ett
„ scabra Ett

+

Ord. EBENACEAE.
217. Diospyros hfierimfiana Ett.
218. brachysepala A. B r

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+ +

+

+

+ +

+

0. exasperata Jacq. Cap.

0. europaea L. Süd-Europa, OrientO. europaea L,. .^UQ-Jliuropa, Uriei

N. loiiyifolia R. B r. Australien.

L. vulgare L. Europa, Caucasus.

F. excdsior L. Europa.

+ +

+

+ +

+

Amsonia laiifolia Michx. Nordam

Periploca graeca L. Süd-Europa.

A. mucrnphylla Wall. Philipp.-Ins.

MyoporioH sp. Australien.

M. lancifolia Mart. Brasilien.

M. salicifolia DC. Guadeloupe.

+

Bumdia rctusa Sw. Jamaika.

3//»iHS()jw sp. Ostindien.

Ch. argcnteum J HC. Trop.Amerika
B. neroosa Spr. Jamaika.

-t- + D. Lotus L. Süd-Europa etc.

DcukBchriften der mathem.-naturw. Gl. L. Bd.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



50 Consfantiti v. Etfingshausen.

Systematische

Aufzählung der Arten

Fundorte im Gebiete der PSrauukolilen

flora Sagor-Tüfl'er

Er M

219. Diosjtyros ancejjs Heer. .

220. „ /otoides Uug. . .

221. „ sagoriana Ett.
222. „ Wodanl Ung. .

223. „ biUnica Ett. . .

Ord. STYRACEAE.
224. Symplocos mdobojana Ung.
225. „ stivinensis Ett. ..

Class. BICORNES.

Ord. ERICACEAE.
226. Amlromeda protogaea Ung. .

227. B sagoriana Ett. . .

228. RJtodudeiidron sagoriamim E,

229. Ledmn limnophüum Ung. . . .

Ord. VACCINIEAE.
230. Vac tnium acheronficum Ung.
23

1

„ Palaeo-Mgiiillus E,

F. Dialypetalae.

Class. DISCANTHAE.

Ord. ARALIACEAE.
232. Oiissonia ambigua Ett
233. Ardliophyllum hedei-oides Ett
234. „ crenu/atiim E.

.

235. „ asperum E....
236. „ Saportaiium E

Ord. AMPELIDEAE.
237. Cissiis Heeiii Ett

Ord. CORNEAE.
238. Camus Büchii Heer

Ord. LORANTHACEAE.
239. Loranthus Eucalypti Ett. . . .

240. „ extinctus Ett
241. „ Palaeo-Exocarxn E.
242. Phfhirusa Falaeo-Tlieobromae

Ett.
Class. CORNICULATAE.

Ord. SAXIFRAGACEAE.
243. C'allicoma pannonica Ung. ..

244. „ micfophylla Ett....
245. Ceratopetalum haeringiaHum

Ett.
246. Weinmannia sotzkiana Ett

247. Hydrangea saynriaua Ett.
248. „ dubia Ett

Class. POLYCARPICAE.

Ord. MA6N0LIACEAE.
249. Magnolia Dianae Ung
250. Magnolioides carnioHca Ett.

S CO

*
I ü
^

+ +

+

+

CS O
H|C5

+ + +

+

+

+

+

+

+

+
+

+

+

SB
'3 2
CS O*

Verwandte
Tertiärfloreu

e3

+ +

+

+

+

+

+

+

+

+ +

+

+

+

Analoge Arten der Jetztwelt

D virginiana L. Nordamerika.

D. lanceolala Poir. Madagaskar.

S. ma-inca HB. Mexiko.

A. cucahjploides DC. Trop. .\mer.

li. acahides D e s f. Kleinasien.

V. Klainiiieiiiii Alt. Nordamerika.
V. Myiiillus L. Europa.

C. thyrsißora Tliiinb. Cap.

Cormi-s sp. Nordamerika.

L. miraculosus Mi q.. Australien.

L. oleaefoUiis Ch. et Seh. Cap.

L. Exocarpi Behr. Australien.

Ph. Tlieobromae Will d. Tr. Araer

C. serratifolia Andr. Australien.

C. yummiferttm Sm. Au.stralicu.

Weinmannia sp. N.-Seeld. u. T.Am

H. Hortensia D C. China, Japan.

M. grandifloraLinu. Nordamerika
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 51

Fundorte im Gebiete der Braunkohlen-
flora Sagor-Tüffer

Systematische

Aufzählung der Arten

^ ffi

i» 'ja

H|Ph

e.

fc IH \o CO r, «

Verwandte
Teitiärfloren

fq «l-Ä

Anah)ge Arten der Jetztwelt

Ord. i;ANUN CULA(JEAE.
251. Clematis sagoriana Ett

Class. NELUMBIA.

Ord. NYMPHAEACEAE.
S.öS. Anoectomeria Brunyniaiii S. .

25ii. Nyinphaea gjipsorum Sap. ..

Class. COLUMNIFERAE.

Ord. BOMBACEAE.
•254. Bombax sayorianum Ett....
255. „ choriäiaefoliuiH Ett..

U.d. STERCULIACEAE.
256. Sterculia Labrusca Ung
257. „ Jaurhta Ett

Ord- BÜTTNERIAOEAE.
258. Pterospermum sagorianuut E.

Class. GUTTIFERAE.

Ord. TERNSTROEMIACEAE
259. TeritfitiveiHia hilinica Ett....

Class. ACERA.

Ord. ACERINEAE.
260. Acer büegrilobum 0. Web..
261.

ri
trilobatum A. Braun .

262. „ Eüminianuin Heer...
2(J3. „ stenocarpum Ett

Ord. MALPIGHIACEAE.
264. Tetrapteris sagoriana Ett..
265. „ minuta Ett. ...

266. Banisteria carniolica Ett. . .

267. Malpiyhiastrum rotundifol. E.

Ord. SAPINDACEAE.
268. Saphidus falcifolius A. B r. . .

269. „ undulatas Heer. . .

270. „ duhius'üug
271. „ PytJdi Ung
272. „ asperifoUus Ett....
293. Sapixdophijllum paradoxumE.
274. Dodonaea Apocynophyllum E.

275. „ So//ates Ett

Class. FRANGULACEAE.

Ord. PITTOSPOREAE.
276. Pitlosjjvrion pulaeo-tetrasper-

tnuni Ett.

277. Binsaria rudohojana Ung. . .

Ord. CELASTRINEAE..
278. Celasirus AeoU Ett
279. „ Andromedae Ung. ,

280. „ cassinefoUus Ung.

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+
1

+
+

+ .

+ •

+

+

+

+

+

+

B. gluucescens Sw. Brasilien.

Chorisia ajjeciosa St. Hill. Tr. Am.

S. diversifolia G. Don. Australien

Sterculia sp. Ostindien.

/'. laiiceaefi)lium Roxlj. Ostindien,

. +
. +
+ +

+

+

+

+

T. dentatu S w. u. A. Trop. Amer,

A. campestre L. Europa.
A. rubrum L. Nordamerika.
A. pühjmorphum Sieb. .Tapan.

Tetrapteris sp. Trop. Amerika.

Banisteria sp. Brasilien.

S. surinamensis Poir. Trop. Amer.

D. viscosa L. Australien.

D. laurifulia Sieb. u. A. Austral.

/'. tetraspermum W. et A. Ostiud.

B. spitwsa Cav. Australien.

C. Iriyi/iius DC. St. Mauritius.

C ylaiwas Salt.

C buxifoüas L. Cap.

7*

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



52 Consf antin v. Ettingshausen.

Systematisehe

Aufzähluus iler Arten

Fundorte im Gebiete der Braimkohlen-
flora Sagor-Tüflfer

i-i d

LS o

•s ^ r-^

1«

ja ' 3
' o 'S

W |H |fe |S
^ o

wi«;^

Verwandte
Tertiärfloren

Pi
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 53

Systematische

Aufzählung der Arten
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54 Constantin v. Ettingshausen.

Systematische

Aufziililung der Ai-ten

Fundorte im Gebiete der BrauiiliDlilen-

flora Sagor-Tüffer

03 ijg

1^^

ÜHI«

W
3
.1=

SiU
oä

p I

o
P ICC

„!.;=

H WlfQ

Verwandte
Tertiärfloren

P-

W M

Analoge Arten der .Tetztwidt

Ord. CAESALPINIEAE.

371. Caesalpinia Haiditujeri Ett
372. „ Heerii Ett. .

373. Cassia Phaseolües Ung.
374. „ Berenkes Ung...
375. „ sayuriana Ett...

376. „ hi/jjerborea Ung.
377. „ Feroniae Ett
378. „ liynitum. Vng.. . .

379. „ ambi(/ua Ung. . .

380. „ denticuJafa Ett. .

381. n stenopliyUa Heer
382. „ Meninonia Ung..
383. n xiulaevijaea Web.
384. Podogonium Li/ellianum Heer

Ord. MmOSEAE.
385. Acacia sotzkiana Ung
386. „ parscMiujkina Ung. .

387. Mimosites haerinykiims Ett..

+

+

+

+

+
+

+
+

1

+

+ +

+

+

+ +

+ +

+

+

+ +
+

+ +
+ ' +

+

+

+

C. itepiaria Roxb. Ostiadien.

C. micrunthera D C. Brasilien.

C. laeviyata W. Trop. Amerika.
C. planisiliqua Lam. Troji. Amer.
C. laeciyata W. Trop. Amerika.
C. stlpulacea A i t. Chile.

C. chri/solricha Coli. Antillen.

C. australis Sims.

A. poiiortceiiaif W. Trop. Amerika.
Acacia sp. Trop. Amerika.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die fossile Flora von Sagor in Krain. 55

Erklärung der Tafelu.

TAFEL XXVIII.

V\g. 1. lilujUsiiia yrandc Ett. Pilz, .•iiit' einem iiubestiiiimbaren Dieotyledonen-Blatl. Vom Steinbruch bei Savinc.

„ 2. SjiJia^fia minutissima Ett. Pilz, auf einem Dicotyledonen-Blattreste, wahrscheinlieh von JUius. Vom Stollen bei

Savine. 2a u. 2b Vergrösserunj^en der Perithecien.

„ 3. Sphaerin Fici teiiuinervis Ett. Auf einem Blatt von Fiats tcmiiiiiTvi.<. Vom Stollen bei Savine.

„ 'I. Equisefum repens Ett. Vom Steinbruch bei Savine. Fig. in Vergrösserung.

„ 5. Muscites savinensis Ett. Steinbruch bei Savine. Fig. 5a vergriissert.

„ G. Ohara Mertan i A.Braun. Von derselben Localität.

„ 7. Furnwedelknosije, vielleicht zu Bhchiium Braunii gehörig. Von derselben Localität.

„ s. Epidermis yitn Smihix HaidiiKjeri Ung. Von einem Exemplar aus dem Stollen bei Savine.

„ 9. Epidermi.s eines anderen Exemplars derselben Art; zum Vergleiche mit der vorigen.

;,
10. Sequüia Couttsiae Heer. Zapfenfrueht. Vom Stollen bei Savine.

„11. Pinus Palaeo-Taeda Ett. Männliche BlUthe. Steinbruch bei Savine.

„ 1-2. Podocarpus eocenica Ung. Blatt vom Steinbruch bei Savine.

„ LS, U. Samen von Casimrimi. I3(i und 136 dieselben vergrössert dargestellt. Vom Steinbruch bei Savine.

„ 15. Qucrcus Nympharum Et't. 15 a Vergrössernng der Nervation.

„ 16. Quercus Lonchitis Ung. Frucht. Steinbruch bei Savine.

„ 17. Quercus fephrodes Ung. Blatt. Trifail, Tagbau.

„ 18. Custanopsis sagoriana Ett. is«. Die Nervation vergrössert gezeichvet. Steinbruch bei Savine.

„ 19. -20. Carpinus Heerii Ett. Fig. 19 Blüthenkätzohen ; Fig. 20 Blatt, beide vom Steinbruch bei Savine.

,.,
21. 22. Ulmus Bronnii Ung. Fig. 21 Flügelfrucht; Fig. 22. Blatt. Steinbruch bei Savine.

TAFEL XXIX.

Fig. 1. Ficus teniiinervis Ett. Fig. la. Vergrössernng der Nervation. Steinbruch bei Savine.

„ 2. Ficus Persephones Ett. Von der genannten Lagerstätte.

„ 3. Ficus banisteriaefolia Ett. Von eben daher. Fig. 3a die Nervation vergrössert dargestellt.

„ 4. Ficus savineiiKis Ett. Fig. 4« Vergrössernng der Nervation. Aus der gleichen Lagerstätte.

„ .i. La urus primigen ia Ung. Fig. öa die Nervation vergrössert. Steinbruch bei Savine.

„ 6. Laurus plioeboides Ett. Von eben daher.

„ 7. Ficus Langeri Ett. Trifail, Tagbau.

„ 8. Ficus Martii Ett., Steinbruch bei S.-iviue. Fig. 8« Die Nervation vergrössert dargestellt.

TAFEL XXX.

Fig. 1. Ciimamomum lanceolatum Ung. Fig. la Vergrössernng der Nervation. Steinbruch bei Savine.

„ 2. Laurus ocoteaefolia Ett. Fig. 2« die Nervation des Blattes vergrössert. Von derselben I^agerstätte.

„ 3—7. Laurus plioeboides Ett. Fig. 4o, 5n, 6 a Vergrösserungen der Nervation. Fig. 3 von Tagbau bei Trifail, die übrigen

ans dem Steinbruch bei Savine.

„ 8. Santalum acJieronticum Ett. Aus dem Tagbau bei Trifail.

„ 9. Santalum salicinum Ett. Aus dem Steinbruch bei Savine.

„ 10. Banksia sagoriana Ett. Fig. 10« die Nervation vergrössert dargestellt. Steinbruch bei Savine.

„ 11. Hakea fraximides Ett. Geflügelter Same. Fig. l\a derselbe schwach vergrössert. Steinbruch bei Savine.

„ 12. Daphne aqniianica Ett. Aus dem Tagbau bei Trifail.

„ 13. Echitonium microsp ermum Ung. Same mit Haaischopf. Fig. 13« Vergrösserung. Steinbruch bei Savine.

„ 14. Mitnusops tertiaria Ett. Fig. 14« Vergrösserung der Nervation. Steinbruch bei Savine.
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56 Cons tantin v. Ettingshausen. Die fossile Flora von Sagor in Krain.

Fig. 15, 16. Cinch/oniiUum niigustifolium Ett. Fig. 15 Frucht. Fig. 16 Blatt. Steinbruch bei Savine.

„ 17. Diospyros haeriiujiaim Ett. Fig. 17« Vergrösserung der Nervation. Au.s einem Brand.schicfer bei Trifail.

„ 18. Bumdia scabra Ett. Fig. 18« ein Blattstück schwach vergrössert. Aus einem Brand.schiefer bei Trifail.

„ 19. Diospyros bih'nica Ett. Blüthenkelch. Fig. 19« der.selbe schwach vergrössert. Steiubruch bei Savine.

„ 20. Epidermis von Andromeda protoyaea Ung. Von einem Blatte aus dem Stollen bei Savine.

„ 21. Epidermis der Aiidromeda (Lciicoflioe) coriifoHa DC. von Brasilien, zur Versleichung mit obiger.

„ 22. MagnoUoldes carnioUca Ett. Fig. 22« die Nervation vergrössert dargestellt. Vom Steinbruch bei Savine.

TAFEL XXXI.

Fig. 1, 5. Tetrapteris nmiiifa Ett. Fig. 1 Frucht. Steinbruch bei Savine. Fig. 1« ein Fruchtflügel vergrössert gezeichnet.

Fig. 5 Blatt von Trifail.

„ 2. Clematis sagoriana Ett. Frucht mit Griffel. Steinbruch bei Savine.

„ 3. Ilydiangea sagoriana Ett. Frucht mit Griffel. Steinbruch bei Savine.

„ 4. Sapindophyllum 2Mrado.Kiim Ett. Fragment eines grossen gefiederten Blattes aus dem Tagbau bei Trifail. Fig. In die

Nervation vergrössert dargestellt.

„ 6. Malpighiastrum rotundifolium Ett. Steiubruch bei Savine.

„ 7. Sapindus asperifolius Ett. Theilblättchen. Fig. 7a Vergrösserung eines Stückchens desselben, um den Überzug zu

zeigen. Steinbruch bii Savine.

„ 8, 9. Acn- Riiminiriiium Heer. FlügelfrUchte; aus dem Steinbruch bei Savine.

„ 10—12. Acer stenocarpum Ett. FlügelfrUchte; Fig. 9« eine derselben schwach vergrössert. Steinbruch bei Savine.

„ 13, 14. Ave)- integrilobum O.Weber. Blattfossilien aus dem Tagbau bei Trifail.

TAFEL XXXIL

Fig. 1. Celastrus oxyphyllus Ung. Steinbruch bei Savine.

„ 2. Celastrus Plutoiüs Ett. Von derselben Localität.

„ 3, 4. Celastrus sagorianus Ett. Fig. 3 Kapselfrucht; Fig. 4 Blatt von ebendaher.

„ 5. Elaeodendron Persei Ung. sp. Von derselben Lagerstätte.

„ 6. Elaeodendron degener Ung. sp. Von ebendaher.

„ 7. Zizyphm savinensis Ett. Von ebendaher. Fig. 7« Vergrösserung der Nervation.

8. Uhus ohovata Ung. sp. Theilblättchen. Vom Stollen bei Savine. Fig. 8a die Nervation vergrössert dargestellt.

„ 9. Bhus Lafoniae Ett. Theilblättchen. Vom Steiubruch bei Savine.

„ 10. Bhus sagoriana Ett. Theilblättchen. Von derselben Lagerstätte.

„11, 12. Bursaria radobojana Ung. Fig. 11 Fragment eines Fruchtstandes, von der Tagbauschichte I in Sagor; Fig. l-> Blatt

vom Steinbruch bei Savine.

„ 13. Carya trifailensis Ett. Fragment eines Theilblättchens. Aus einem Brandschiefer bei Trifail. Fig, 13 ein Stück vergrös-

sert dargestellt, um die Nervation und den Überzug zu zeigen.

„ 14. Juglans rectinervis Ett. Theilblättchen. Steinbruch bei Savine.

„ 15. Engdhardtia Brongniarti Biip. i\tr. producta. Fruchtfossil. Stollen bei Savine.

16« Engdhardtia Brongniarti Sap. Frucht sammt Hülle; b Blatt \im Eucalyptus oceanica Ung. Aus einem Braudschiefcr

bei Trifail.

„ 17. Ile.i- sagoriana Ett. Steinbruch bei Savine.

„ 18. Vergrösserung der Nei-vation eines Blattes von Eucalyptus oceanica Ung. vom Stollen bei Savine.

„ 19. Ailanfhus Orionis Ett. Frucht. Steinbruch bei Savine.

„ 20. Carya prae-olivaeformis Ett. Theilblättchen. Von ebendaher.

., 21, 22. Erythrina Ungeri Ett. Theilblättchen. Von ebendaher.

, 23. Kennedya Phaseolites Ett. Theilblättchen. Von ebendaher.

„ 24. Kennedya arbicularis Ett. Theilblättchen. Von ebendaher.

„ 25. 26. Glycyrrhiza Blandusiac Ung. Theilblättchen. Vom Stollen bei Savine.

„ 27. Cassia Memnonia Ung. Theilblättchen. Aus dem Tagbau bei Trifail.

„ 28. Robinia Druidum Ett. Hülsenfrucht. Aus dem Steinbruch bei Savine.

_ 29. Acacia sotzkiana Ung. Hülseufrucht. Von ebendaher.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Cv-.r.ttinÄstoisPnrKüs.silc Kluia vnii Sa^or.

T:.r.XX\TIl.

üthugeäridJckHof-u Staatsdruckeiei

.

Denkscliriften d.k.Akad.d.W.math.nalurw^. Classe L Bd l.Ablh.
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('
v. Elliiiisliiiiiscii: Kiissili' Fliiivi von .Sajjiir.

TmIXXK.

Lilh u godr 1 i Müiof u Stojt--:<)riicl<erel

.

/ Fniix IcniiiniTiis. " K Pcrsi-phoircs. •? E biinistcriac/iiliti 't F. saxincnsis.ö l.iiuriix /iniiurfciun ti I, /ih,tvhoiilrx TVUusl.tuuii'ii X h'.Muriii .

Denkschriften d.k.Akad.d.W.math.nalurw. Classe.LBd.I.Abth.
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(' v.Ellin^sliausen: Fossile Klmj von Sa;!"!' IVif.XXX.

lith u gedridWüiof-u Staatsdruckerei

.

/ Cinnammmmi Inm-eolalum
.

'.: lauriis o,;>f,;u-/b!„r3.-'i l../,/,o,-/>o,Jc-s. A' S,u,h,/„m iK'/icnm/irum .9 S.sftiuimun lU Kanl.-sia satforiaiui
It Haken rraxinoi,lcs.l2 Dofi/im- aqititanicn

.
t.'lKrhitimiimi wicrKspmnum l'i Miniuxu/is Icrlmria 15, Iti liitchonidiiim nnx/iislirohumn Dtospyros haeriutfiana /,V l!,u,ielu< xcn^hra l.'l IJuispyi-o.s hUinict .:UI.l„drniiu-iia ,jr,rto<faea. :'/ A roriilohn .2Z Maff/wlioide.i carnioTica.':

Denkschriften d.k.Akad.d.U'.niath.naturw. Classe L.Bd.l.Abfh.
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(" r. Ftlin^sliauseii: Kussile Flma von Sai'dr. TmC.XXXI.

brhugectrididcHofu Staatjdruclterei.

/, s. Telrn/iloris muuilti -? Clrmalis sngoriana . 3 HydTttnijeit sagorta/ia . 'f Sapindophi/lUi/ri iJiirinÜKviuu G MaLpi<f/iiasli-iun roliirnii „

foUiim . 7 Snpmitiix asperilbiinx. ti, 9 Acer Ramiinununt . 10. l'-i A.stcnocaipiutL . 13, l'l A. üUfijrilohuiii

.

Denksclirifleii d.k.Akad.d.W.malli.naluiw. Classe L.Bd.I.Ablh.
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r v.Kttiii&liauseTi: Fossile Klora von Saj!or.

Lith-ugedridklcHof-u-Staat^druckeret.

/ (etaslrii.-.- n.vi/phi/llas . Z C. Flutonis. .?, * r.sa^oriani/s r, F.lneodendroi) Fcrsei li K.ihuiciier. 7 y.i/.i/plius sarinensis. S R/iiix öbai-atw.

;)n.LiiloiuaclO k saxionana.ltj'^ Bursaritt vudobojmia i:i Carya LvUaUciLsis.l'f Jiitjlans reclinerris.lSEniicIlumitiiiBrongniarlii . 11

.flp.v siiqorianit .IS Rucali/pliis orcaiuni . 1!) AilanOix Orionix. ::0 raiya piac-oUi-ueformis iV, ;'S' f;rifll,rina 7'n,/pri i'3 Kentu-dia

l'litiseolUcs. Z'l K orbU-alnri.-.-. ^5. 7tJ llli/rt/rltr/.n Blnndiunn,' ;'7 (assia Mi'mnonia :;,S Kohi/nn Oruidum.29Acada sofxkiana
.

Denksrlirifteii d.k.Akad.d.VV. math.naturvv. ClasseL.Bd.l.Abtl\.
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